Belte | | | Geleſenſte 
Deutſche Seitung | Deutiche Heitung | 
Anzeigen. ‘ E Weitens. | 


Chicago, Montag, den 29, November 1857. — 5 Uhr:-Ausgaabe, 9. Jahrgang. — No. 282 


Telegraphüche Depeſchen. Nack bon ihm den Schlüffel zu dem | Polenmwirthfchaft muß ein Ende neh— 2ofalpolitifches. Krumme Saden, Raubmord oder Radıeatit Luetgerts zweiter Mordprosch. 
, a Häuschen in Woodfide erlangt, das er | men!” Und aus den Straßenbahn- €i a —— €i — Kr — — 
aa gemeinfam mit ihr unter dem Namen | Wagen, Omnibuffen u. |. w. antivor- ine wei * —— Ausschäffe für ine — gi Derfahren gegen den Ein junger Bauzeichner überfallen und Beginn der Sejhworenen- Auswahl vor 
— „Hr. und Frau Brown“ gemiethet | tete das Echo, Ein Arbeiter, welcher ee ' - & C. Bauverein, mederae ſchoffen Richter Gary. 
Thorn auf dem Zeugenitand. habe, damit fie dort, fern von der | da& Dad eine Trammway-Wagens AD. Coughlins Herzenswunfc. Richter Hanecey ordnete heute an, | m Deutfchen Hofpital an der Lar- Anwalt Pbaleus Rücktritt, 
Der Mordprozeß Guldeuſuppe. Stadt ungeſtört mit einander TIeben | eritiegen und eine rothe Fahne, entfaltet ———— = bag Rufus S. Birdy und Dlander | vabee Straße liegt jeit vorgeftern der — 

Long Island Cith, N. Y. 29, Non, | fönnten, und er babe ihr den Schlüffel | Hatte, wurde verhaftet. ‚sm Romitezimmer des Stadtraths Jagſen wegen Mißadtung des Ges | junge Bauzeichner Wm. U. Nelfon, | or Richter Gary hat heute Adolph 
Heute gab e& einen weiteren ienfatio- gegeben. Freitag Mittag, 26. Juni, | In den ftudentifchen Vierteln war hielten heute die verjchiebenen Aus- | richtshofes verhaftet werden und fich | wohnhaft Nr. 436 Lincoln Ave., [wer | &. Luetgert jeinen zweiten, entjcheiden- 
neden Auftritt in dem Guldenfuppe'- fet er mit ihr vor jefem Häuschen zus | die Erregung bi zum Sievepunft ge= ſchüſſe für Fluß⸗ und Hafenverbeſſe⸗ vor ihm wegen eines angeblichen Be⸗ verwundet darnieder. Nelfon ift Mit- | den Kampf gegen Die Tchredliche Ans 
ichen Wordprogeß. Die Bemeis-Auf- fammengettoffen, und fie habe ihm | jtiegen! Selbft der NReftor Todt er: —* eine weitere Sitzung ab, die in- ſtechungsberſuches verantworten ſollen. glied des Garden Eity Cyeling Club | flage des Gattinmordes begonnen, 
nahme für die Wertheibigung Thorns gelaat, daß fie foeben den Guldenfuppe | lärte das gemaltfame Eindringen der ejlen nur bon furzer Dauer war, ba Birby und Jackſon ſind dem Verneh-und befand fih am Samjtag Abend | deilen Ausgang für ihm entweder den 
benann, und. here Fiäher erfäiien un. erichoffen habe, und af er ihr helfen | Polizei in die Univerfität und das Be- „Baron“ Dertes mieberum —*— men nach Mitglieder ‚eines inneren auf dem Wege bon feiner Wohnung | entehrenden Tod um Galgen, oder aber 
ben Seusenlinhkt müffe, die Leiche fortzufchaffen, denn | treten des afademifchen Bodens feiteng | mar, an derjelben ————— Er Rinaes, der in dem kürzlich verkrach- nach dem Vereinslokal an der Ecke von die Freiheit bedeutet. Der Angeklagte 

„Diejes Frauenzimmer (Uugufte | Fonft werde auf ihm, al den Mietder, | derfelben für umerhört. Der-Stubent | Dat aber feft zugefagt, ar Mittwoch er= | ten Merchant’3 & Traders’ Bauverein | Garfield Avenue und Biffell Straße. | betrat turz vor 10 Uhr im ficherer 
Pad), weldjeß ich vor Entbedung "| die Verantwortung fallen. Sie habe | Lieb und der Jurift Aurbler find da— — zu wponen Auf Antrag beſtanden haben ſoll. Jackſon ſoll im Nelſon hatte im Laufe des Tages ei- Obhut das mit Zuſchauern dicht an— 
—— fuchte”, rief er leidenfchaftth | den Körper theils zerfichnitten, teil | bei«burch Säbelhiebe verwundet, und | X —* —— = das boll- Auftrage Birbys verfucht haben, von | nige Kiften Zigarren und eit Pfund ; gefüllte Gerichtszimmer, jah fich, ohne 
aus, „bat Alles gethan. Sie hat ben | zerfänt. und er habe ihr im Fortfchaf- | der Student Leiter verhaftet morben. 20 « —— iche Komi —— einem Angeſtellten des vom Gericht | Tabak für den Klub gekauft und trug | irgend welde Erregung zu befunden, 
Blan zur Ermordung Gufbenfuppe’ | fen geholfen. Die Erregung wurde immer bedent- | un . en dem eier usſchuß für beſagten Verein ernannten Maſ-dieſe Sachen zur Zeit bei ſich. Et ging nach allen Seiten hin um und nahm 
gefejmiebet, unb fie hat Gulvenfuppe N hläeicheenein licher, und der Lärm ein derartiger, | zugetheilt, welcher dag „Memorial“ an — — eine Abſchrift der Mit- durch die Sheffield Avenue und war dann ruhig den ihm angewieſenen 
En ‚Sm Häuschen * Moodfibe u Ausland. daß mehrere vom Burgtheater tom- gliederlifte —* Vereins zu erhalten. bis in die Nähe der Belden Avenue ge⸗ Sitz vor der Geſchworenenbank ein. 

—— — —— mende Damen in Ohnmacht fielen. Für dieſe Abſcheift ſoll Jackſon dem kommen, als er bemerkte, daß ihm zwei Gleich darauf kamen auch ſeine beiden 

Des Weiteren erflärte ⏑⏑⏑⏑—— a Sp ging es Stunde für Stunde fraglichen Ange kelliem — Walter D. verbächtige Geftalten folgten. Der | neuen Anwälte, Staatsanwalt Deneen 
Ber ver Rud bios zur Forfhaffung 2 DONE NE —* en Ze fort. Da — auf einmal ein anderes Ölenn it der Name deſſelben — die Furcht Raum gebend, daß die Verfol- und ſein Affiftent McEmwen waren 
zerjtüdelten Leichnams behilflich ge- Deriperrungs-Politif.— Das Volt b:rubigt Bild! Der DBürgermeifter Lueger ee nr Ag — arena: tein Könnten, Iedte | ebenfalls pimftlich zur Giefle, uud Die 
wefen fei. Und er erzübfte allerhenb | fih wieder. — &s war aber die höchfte | Fubt in einer Kutfehe durch die Volts- keit haben. ‚Olenn jelber hat ö dein | Nelfon fi in Trab. Er glaubt dann | Verhandlungen tonnten ihren Anfang 
arauenhafte Einzelheiten Z:it. — Gautjc v. Sranfenthurn fol ein | maffen, nad) allen Seiten einjprechend. om bon dieſem verlockenden Aner—⸗ auch einen Zuruf gehört zu haben; zu— nehmen. 
Ein verhältnimäßig ſehr Hleineg | es Kabınet zimmern. Was war es, das er zu bringen hatte? teten Mittheilung gemadt. Birby | gleich fiel ein Schuß. Gin ftehender | Zuwörderft fei nun aber erwähnt, 
Bublitum hörte di ati en | Mien. 29. Nov. Der Polengraf Badeni hat abgedankt! Wie gehört dem neuen Direktorium des Schmerz, den er plötzlich in der Nie- daß ſich Anwalt Phalen geſtern Näch— 
örte die ſenſationellen Er " g Vereins an, welches kurz vor der Ein- rengegend empfand, belehrte Nelſon, miltag endgiltig von dem ganzen Fall 
leitung des Bankerottverfahrens er- daß er getroffen wat. Er war dem zurückgezogen uͤnd demnah mit der 


Ausſagen des kleinen Barbiers an iſt endlich doch ſchachmatt geworden: et —— en 
(deren Hauptinhalt übrigens ſchon Badeni und die übrigen Minijter reich- we "0° wer; * a4, od e i 

so — F alsbald beſtätigt, welche ſogar eine wählt wurde. Er iſt in dem Engros- Zuſammenbrechen nahe und vermochte Verthetdigung Luetgerts fortan nichts 
vorher der Preſſe übergeben worden ten am Sonntag dem Kaiſer Franz — Hutgeſchäft von Gebrüder Keith an- ſich nur mit Hilfe einiger des Weges en ee hat. Er * ae 
geitellt, für das auch der ehemalige Ve- | fommenden Bürger nach der nähjten | ohne feine guten Gründe hierfür ges 


mar). Sheriff Doht hatte Die Beier | Safe ihre Ubdantung ein. Lngeslih | nit der umtlihen Soiig Heroon, fe 
* 5 : „ 5 Mat! : — amtl 
bungen um Zulaß für die heutige Ge- ſträubte ſich der Kaiſer auch jetzt wies reins-Präſident James C. Miller und Apotheke zu ſchleppen. Von dort iſt er habt haben, die indeffen noch nicht ge— 
ein anderer Direktor, George W. nach dem bezeichneten Hoſpital geſchict mau bekannt geworden find. . Eines- 


richtsſitzung ungewöhnlich ſtreng be= | der, die Reſignation anzunehmen, gab auf den Straßen vertheilen ließ, da— 
Geraux, arbeiten. — Weil man be- worden, wo er der Polizei die vorſte- heils wird behauptet, daß Herr Pha— 


handelt. Mehr als Hundert Frauen aber endlich nach, als Badeni ihm ar a ja das Volk jchnell genug oe— 
allein hatten fi) um Zutritt beworben. | vorftellte, va fein längeres Verblei- Als Queger-mit feiner Kulfeie ba fürchtet hatte, dak Verfuche nemacht | benden Ungaben gemacht hat. Die | jem micht mehr mitmachen wolle, weil 
werden würden, die Aktionäre um | Xerzte erklären feine Verwundung für | man ihn für feine Dienfte nicht 


‘eder diefer erklärte der Sheriff war- | ben im Amt unbedingt zu Revolution R * 
— — m | raiehen führen athhauß erreicht hatte, trat er vor i erklä n 
— cr a de —e | —— er erg seele in und fchrie, jo laut er fonnte, der zum ihre Antheilicheine zu — > seta Pran cu N Due | bezahlen fünne, während Andere mie- 
Ohren fein würden. „Wenn Sie trog- | dafür haben möchte. Theil mod immer ungewiffen Men- hatte der Nichter verboten, ha; iraend- fe; N ödtlich. J A I aD | derum wiffen Wollen, daß er fich nicht 
dem“, fügte er hinzu öffentlich. ba- So hat alfo die deutfche Obftrufs ſchenmaſſe zu: „Badeni hat ſeine Ab⸗ wen Mitaliederliften zur Verfügung | fern _ m. wor „= h en | Yen neu enganirten Amvälten Harmon 
hen und folde Beugenaußfagen an- | tions-Politit, nad) Auftritten im | Düntung eingereicht, — ber Mille be£ BRDARE DREH: ae au baren | Und Riefe unterorbnen, bielmehe feibft 
hören wollen, fo tönnen Sie herein- | Reicherath, wie fie unerhört in ber Volfes ift erfüllt!” Miefiges Jubelge— vw: * —* —* — a Mene- | die Leitung des Progeifes in Händen 
tommen. Andernfall⸗ aber raihe ich Geſchichte des Parlamentarismus da— ſchrei, Hüteſchwenken, u.ſ. w. re Böſe ——— — — aß 13 e ie it —* ge | haben mollte, welch' Lehzteres ihm 
Ahnen dringend, fernzubleiben.“ Und | ftehen, troß der verziveifelten parla- Uebrigens hat Badenis Räücktritt, Edward E. Sturaes. ein Kontor | „Ierern gemac morden til. DIE SI“ | Yurzer Hand verweigert worben ſei. 
J gend, fernzu und beſonders die Annahme desſelben Angeftellter der Firma Swift & Co. herheitsbehörbe hält nach etwaigen | Maag dem mum fen, mie ihm molfe, 
murde geitern Abend in der Näbe deg Feinden Nelſon 5 Umfchau, denen es Herr Vhalen hat aeltern von feinem 
at: zuzutrauen märe, daß fie am diefem | pisherigen Klienten Abſchied genom— 


biß auf vier, folgten denn auch) alte | mentarifchen Gewalt-Maßnahmen feis * rg a 
nt u —— ch tens der Regierung, vorerſt geſiegt. — — J aber Tin. 

T x 18 im Ge: Die Rage ft aber auch eine unges | B* ai. er urzem Halz | nicht theilnehmen konnten. Eine mei: | Washington Park dur einen gan 2 s N 
—— un kin er heuer drohende aeworden — eine Me- | fe Der Kaifer dem Grafen Babeni er- | tere. Vorlage deſſelben Alderman — — Ep Pier A ee nn —2* | men und fomit den neuen Anmälten 
war völlig farblos. Obgleich er wußte, , polution ftand thatfächlich in unmittel- flärt, er unterwerfe fih niemals „ber | wünfcht ‚daß die Zivilvienfttommifz | feine Uhr und feine $20 enthaltende aber. ber- junge Nelfon Nicht beſiten völlig freie Bahn gelaſſen. Die auf den 

J ſion als ein Unterzweig der Stadtver- Wörſe zu überlaſſen. Der Fremde er— Meniaft : u - das feine Glt “| erften Prozek bezünlichen Dofumente 
waltung angefehen werde. Anfänglich | reichte feinen Zived, indem er fein un- * — — MN En —*— denn auch bereits ausgelie— 
ert worden. 


daß er heuie der Mittelpunkt des all⸗ barer Ausſicht! Politit der Straße De geſtriges 
gemeinen Intereſſes fein würde, hatte | Wien hat jchon  feit Jahrzehnten —— a bie —— des | 

er fein Neußeres nicht in fo mufterhafte | feine folchen Auftritte mehr gejehen, rg ii * 4 — *9— an⸗ wollte man dieſe Ordinanz einfach zu billiges Anſinnen durch das Vorhal⸗ Plobu geftorben. EI ' 

Ordnung gebracht, wie gewöhnlich. Im wie fie fih am Samftag und Sonntag | zn. a = * — orte: den Akten legen, doch wurde dieſelbe ten eines Revolvers unterſtützte. Anwalt Sarmon, der jehige Yaup “ 

Uebrigen trat er jehr feit auf. | abfpielten, ehe die Kunde von Babenis | 7 wen 3 er Ba —* En Kaiſer ſchließlich auf Antrag Alderm. Port— Ein Lındmann Namens Edward | MWiltam F. Price, einer der äiteften bertheidiaer Quetgert’3, ift 52 Jahre 

Manchmal blicte er, während der Ver: | Rüdtritt durch die Stadt flog. Den =. p ötzlich = eren — ge⸗man's dem Korporationsanwalt über- Roß aus der Gegend von Janesville, und befannteften Leihſtallbeſiher Ehi— alt. Gr beffeibete früher eine Richter- 

£ theidiger Home in Tönen des tiefiten | ganzen geitrigen Tag über maren höchſt Gi nn > —“ => wieſen, damit dieſer entſcheide, ob der Wis., gerieth geſtern im Levee-Diſtrikt cagos, erlitt heute Morgen, kurz vor 7 ſtelle in Peoria und bewarb ſich im 

\ Pathos feine einleitende Rede an die aufregende Gerüchte verbreitet. Der Shattächl; * — N w Bade, Stadtrath überhaupt das Recht befigt, | in dieGefellfchaft von nettenkeuten, die | Uhr, in feiner Gefchäftäoffice, Nr. 165 Jahre 180 auf dem demokratiſchen 

Vefaͤworenen hiell, verfiohlen nach große Belagerungszuſtand ſei erklärt, Zda J en en = abe= | eine derartige Verfügung zu treffen. | allerlei jhöne Spiele mit ihm fpielten. | Michigan Aoe., einen Schlaganfall | Staats-Wahlzettel um bie Stelle be3 

diefen hin. bieh es. Ein Tumult jagte den andern, | NI® unhaltbar geworden. Auch bie u. % 18 fie mit ihm fertig waren, hatte er | und erlag demfelben, ehe ärztliche Hit- | General-Anwalte. Harmon, mar ches 

Kierifalen Frhr. 9. von Dipauli und Mayor Harrifon wird bie don | AUS ihm unerfindlichen Gründen eis | fe zur Stele war. Die Leiche wurde mals mit dem befannten — 

Alderm. Barry eingereichte und vom | MEN jehr Dielen Kopf. Dazu vermißte | vorläufig in NRoljtons Morgue, Nr. walt William W. D’Brien geſchäftlich 

2 r eine ganze Baarſchaft, di 2 affoziirt, und er befift den Ruf eine 

Stadtrath auch - bereits annenommene | € $85, feine ganze Baarfchaft, bie er | 22 Adams Str., aufgebahrt. — Der tüchtiaen und erfahrerten‘ Abnotaten. 

Ordinanz betiren, wonach ein Bugjir- | TOrglih in einem feiner Schuhe der | Verftorbene war ein Mitglied der Fir— u: Srfiftent Mar &. Miefe, ift noch 


Long Yaland City, N. N., 23. Nov. Taufende von Menfchen verfammels 
Sie der Wertbeibiger Home Teine Mnz | fen fich in der Ringfteafe, amifcen | Balinger waren aus ber Parlaments- 
dampfer ftets nur ein einziges Fahr- mwahrt gehabt hatte, ma „Winjhip and Price“, bie feit Ian- | Pet A — 
| ee a: m ) «| ein junger Rechtäbefliffener, der fich im 
zeug im Schlepptau haben darf. An ger Zeit an der Michigan Avenue ein Quetgert-Progeh jeine Sporen zu bet- 


rede an die Gejchioorenen begann, ftell- | dem Univerfitäts- und dem Barla- Sommillion außgelreten.. Die: frrat- 
der heutigen Gemeinderathsſitzung dienen aebentt. 


Er : ä 3 je Noffg, | tion Zueger hatte fich zuletzt mit den 
te er den üblichen Antrag, die Anklage | ments = Gebäude jtand die Dolts ilscen. Desikienn Mitnaen Te Mae 
wird auch die von Alderm. Francis ä 702 
eingereichte und vom Juftiz-Romite be- Richter Gary hat, wie nicht anders 
zu erwarten war, den Antrag ber Vers 


& . 5 $ tt v li: Gi u 
gegen Thorn niederzuſchlagen. Wie menge Kopf an Kopf. Berittene Poli dariſch erklärt. Die Haltung Wiens 
fürwortete Ordinanz gegen die Hoch— 
theidiger, in welchem ſeine, des Rich— 


und mehrere Drohbriefe hatten Lue— 
bahn-Verbindungsbrücken zur Abſtim— 
mung kommen. reicht. Bisher war an der Exiſtenz 588 * ters, Zuſtändigkeit angefochten wird, 
ER diefe8 Dofumentes von den Blutäver- nee eg als nicht ftichhaltig abgewiefen. Gleich- 
— — rg noch immer | ar gleichfalls in Flammen aufging, | geitig ftellte er aber ben beiberfeitigen 
Bee fun en I Seit zehn Jahren war er mit Herrn | Anmälten anheim, den Prozeß -bor eis 
erung 3 | Winfhip affociirt. Die Familie des | nen anderen Richter zu verlegen, falls 


nen müffen. Das Zeftament ijt in , ! Ä nn ! 
bündiger Kürze abgefaßt. Es fehtMa- ee Nr. 1382 | fie fich auf einen foldhen einigen fünnz 
bel Wallace, „die Gattin des Erblaf- ’ : ten. : 


fer3“, zur Univerfalerbin eines auf 
$260,000 gefhäßgten Vermögens ein. en meimebenigtitig fehonten: 
> Die beiden ehemaligen Poliziften 


— ————— — — — — 


den Kongreß enwerfen ſoll. Ebenſo 
Col. Merriweather und John C. 
Sprey. Der ehemalige Stadt-Inge— 
nieur Artingſtall hielt eine Anſprache 
und erklärte, daß die Errichtung von 
10—12 Aufzuabrüden (an Stelle der 
Drehbrüden) nicht mehr als 3 Mil- 
lionen Dollar foften merbde. m 
Uebrigen müßten die Tunnels felbit 
und zwar direft unter dem Flußbett 
tiefergelegt werden; e3 nübe nichts, 
wenn man nur die Dedwölbung ders 
felben niedriger mache. 

x x * 


Das ftabträthliche Komite für Zivil- 
dienftangelegenheiten — auß den Ws 
dermen DBallenberg, Coof, D’Brien, 
Meet, Dudlefton, Kiolbaffa, Lyman, 
Juite, Brenner, Walfh, Probft, Rabe 
fer und PBortman bejtehend — hielt 
beute Vormittag eine furze Situng ab. 
E3 wurde befchloffen, dem Plenum die 
Annahme der Couahlin’ichen Vorlage 
zu empfehlen, wonad) die Zipildienjts 
Kommifläre erfucht werden, eine Spe= 
zial-Prüfung für folde Er-Boliztiten 
abzuhalten, die an der legten Eraminas 
tion aus diefem oder jenem Grunde 


zu erwarten, wurde berjelbe vom Rich- | 26 Ira: — —* Er —* 
ter abgelehnt. Dann lehnte der An- niedergeritten und die Säbel ſauſten RR : 
malt — großen ** über daß | auf die Köpfe der Gedrängtftehenden | IT —— „ſein deutſches Herz zu 
Geländer dor der Juth Abtheilung herab. Unter den Verwundeten befan— entdecken. 


in So 9 | den fich die Abgeordneten Schumaier |, Yreiderr Gautſch v. Frankenthurn, 
und begann in Tönen, die wie Trome ſich g - der bisherige Hultus- und Unterrichtö= 


minijter, hat den Auftrag erhalten, ein 
neues Kabinet zu bilden, und dasjelbe 


Zenes Teitament. qutgehendes Wuhrgefchäft betrieben 


Advokat Detlev Hanfen Hat nun, | Het. Er mar vor 35 Jahren aus Uti— 
mehr beim Nachlaffenicafts-Gericht | © N. 9., nah Chicago gefommen, 


x — hatte aber hier während des großen 
das Teſtament des verſtorbenen Geo. Brandes feine gefammte Habe einge: 


DB. Keiham zur Deftätigung einger | Güst Dasielbe Schidfal miberfuhr 


petenfchall jchmetterten: „Meine Her- und Schrammel und ber Arbeiter 
ven, Martin Thorn ift unfhuldig an | Bading. Die Polizei war nicht ftart 


der Ermordung Guldenjuppes. Wir | Jenug um die Maffen gu durde |... rs 
werben hnen es ber * | brechen, und eine Abtheilung Hufaren | Dürfte noch heute vollzählig werben. 


danke 5 trat deshalb an die Stelle derjelben. | , IM Prag und Ah und anderwärts 
gun, Oulbenfuppe zu bt, am | Sm Galopp gingen die Weiter mor.|Tam e$ zu faft ebenfo ftürmifgen 
und Erz-Teufelin — Jahrhun: Hunderte wurden verwundet, darunter Freude-Kun dgebungen, wie in Wien, 
derts,-Yugufta Rad, entitand und von | Mehrere fo fchwer, daß; an ihrem Auf- | bei der Rachricht bon Babenis Nüd- 
ihr ausgeführt ne rt] und von fommen gezweifelt wird. tritt. Graz, die Hauptitadt vonSteier- 
nn . Vor der Wohnung des Minifter- marf, wurde gejtern Abend fofort beim | 
Biöherige Bahn raſch 2 ganze | Mräfidenten, Grafen Badeni, fanden Eintreffen der Depejche illuminire. | Wözua der Bureau =» Unfojten dem 
Be — — r legte wiederholt Anfammlungen ftatt. Die Vorher hatte es in Graz aber ſehr County⸗Schatzmeiſter abzuliefern, daß 
ra — Bank, daß Die Feniter wurden ihm eingeworfen, umd | bedrohliche Auftritte gegeben. Die | fie aber, wenn fie foldes thun, aller 
Fuppe getöbtel & kaufte, efeGulden- eine Kabenmufif gebracht. Das „Biß- Studenten fangen bor dem „Jofefö- | weiteren Verantmortlichfeit enthoben 
En — — und wie ſie von mard-Lied“, „Die Wacht am Rhein“, Denkmal „Die Wacht am Rhein“, — | feien. Diefes Gutachten joll nun no) 
— ch — a dem Haus IN | Yrndt’z Irublied „Der Gott, ber das war aber nur bie Einleitung. Ein | drei Richtern des Kreis und Superior- 
2 \ e Ing en ließ, mohin fie Eifen wachen ließ“ und das „Lied ber tlerifales Blatt wurde öffentlich ver | gericht zur Befräftigung unterbreitet 
—9— er u eier lockte. Thorn Arbeit“ wurden gefungen. brannt, Babdeni „in effigie“ gepeitfcht, | werden, damit denjenigen Vorftehern 
agte ——— — ſei erſt ein⸗ Eine ftürmifche Kundgebung fand fein Bildniß an eine Laterne gehängt | feine weiteren Schwierigfeiten gemacht 
gerraflen, nachdem die Nad den Mord | „nr dem Landgerichts = Gebäude zu | Und dann zerrifien. Im Pfarrhofe | werden können, die fortan im Sinue 
vollbracht Habe, und auf ihren Befehl Ehren des vielgenannten Ag. Wolf | Murden die iyeniter eingeworfen. Ein | obigen Gutachtens handeln, 
Habe er bie Leiche gehalten, während fie | fat, der am Samftag gefnebelt und in | Posnifches Regiment fäuberte mit dem x 
diefelbe zerjtüdelte. Thorn fei jo Handfchellen — in Gegenwart einer Bajonett die Straßen und fhoß jcharf. Ein Räuberhöhle. 
wahnfinnig in die Nad verliebt gemes ungeheuren Menfchenmaffe, die ihn mit Zmei Leute murden erjhofjen : R 
fen, daß er Alles gethan habe, was er braufenden Hochrufen begrüßte — | und viele Andere verwundet, darunter | Au die Mutter Chris Merrys verurtheilt 
„fonnte, um fie zu retten. Er kündigte nach dem Polizei-Gewahrfam gebracht | awei fehr gefährlich. Der Haupt den Gattenmoͤrder. 
auch an, es werde beiwiejen werden, | order. war. fampf tobte in der Murgaffe. Der | _Per_ auf dem Orundftüd Nr. 49 
baß ber Barbier Gotha, der Hauptzeu- | Wolf ift wieder in Freiheit gefegt; | Landes-Ausfhuß hat gegen den Wer | Hope Straße befindliche Stall, melden 
ge gegen Xhorn, ein verfommener | ayer feine Verfolgung, unter der Anz | Faflungsbrud, welcher die Vermen- | der Gattenmörder Merry bi vor Kur⸗ 
Irunfenbold fei. Hage des Miderftandes gegen tie | Dung flanifher Truppen bedingte, pro» | gem benußt hat, wird der Polizei von 
Samuel Rapp, bei welhem Thorn | Stantägemwalt, ift nod) nicht nieberge- | teltirt, und der Vürgermeifter jah fi | Nachbarn jept als eine regelrechte 
angeftellt geivejen wat, und ohn | schlagen. Die Verhaftung, troß feiner | deranlaßt, die Zufiherung zu geben, | Räuberhöhle gefäjildert. Capt. Wheeler 
Schlawig und. Adam Schmidt, eben- | yerfaflungsmäßigen Unantaftbarteit | DAB er Veichwerde führen werde, hat heute Befehl zu einer gründlichen 
falls VBarbiere, zeugten dann für ben | alz Abgeordneter, wurde damit gerechte | W-U König Sumbert abdanten? Durchſuchung des alten Gebäudes ge- 


Counthanwalt Iles hat heute dem 
Finanz-Ausſchuß der Countybehörde 
ein Gutachten unterbreitet, wonach die 
Vorſteher der Sportel-Aemter zwar 
nicht geſetzlich gezgwungen werden kön— 
nen, ihre monatlichen Einnahmen nach 


— — — — — — nn nn — — — — — — —— — — — — — —— —— —— — — 
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Der erite Schnee. 
Straßenbahn-Zufammenftoß in Lafe Diem, 


Mit großer Befriedigung — denn 
er hatte fein Eintreffen prophezeit — 
fonnte geitern Abend er 
— —— ſon endgillig zu je vier Jahren Zucht- Wetterwart auf dem itorium⸗ 
ie Seien m Sufammerpee | haus neunte worte. Dat Ber | Zhurm das etle wie Shui 
ſich * gemacht hat, iſt heute in Chi- brechen wurde belanntlich in der Weih⸗ ben während, dieſes in mehr als einer 
cago eingetroffen und im Palmer nachtönacht de& Jahres 1893 verübt. | Hinficht merkwürdigen Winters feſt- 
Houfe abgeftiegen. Er wird fich be- Im Februat 1895 Hatten bie beiden | ftellen. ©& murbe gegen zehn hr un 
eilen, vor biefigen Chirurgen Proben Schäder ihren erften Prozeß zu bes | germüthlic) falt, und banın begann e® 
feiner Sertigteit abzulegen, beziv. ben- ftehen, ber mit einer Verurtheilung zu | unter heftigem Mehen Iebhaft zu. Te 
felben feine eigenartigen neuen Me» | IE Itlähriger Zugthaugftrafe feinen bern. Das Unmetter hielt nit lange 
ihoben zu veranf&aufichen Abſchiuß fand. Erft nachdem die Wers | an, und heute if} von dem gefallenen 

e — * 5* ee — len —* u je 
ı rafzeit abgejeflen hatten, wurde das Se S — 
⸗ Verditt der unteren nftanz nom | ftreiten. So heftig war der Schnee— 

An dem Prozeß gegen bie Wahl- | Staatsobergeriht aus technifchen | Iturm zeitweilig, daß man auf bev 
fälfeger Hanrahan, Purvis und Fer- | Gründen umgeftoßen, worauf aladann | Straße au) in gut beleuchteten Bezit= 
tig hat die Staatsanmwaltfchaft den Ge- | vor einigen Monaten der zweite Prozep | fen nur wenige Fuß weit jehen fonn= 
chworenen heute die im 15. Bezirk der | ftattfand. te. Un der Kreugung von Lincoln, 
17. Ward bei der Frühjahrsmahl abges Aſhland und Belmont Abenue kam es 

in Folge deſſen zu einem Zuſammen— 
ſtoße zweier Waggons der elektriſchen 
Straßenbahn. Ein Wagen der Lin— 
coln Avenue Linie rannte mit faſt vol⸗ 
ler Fahrgeſchwindigkeit gegen einen 
ſolchen der Belmont Avenue Linie an, 
und beide wurden erheblich beſchädigt. 
Paſſagiere waren zum Glück in beiden 
Maggons nicht viele, und nur einen 
von ihnen, Harry Greenhoff von Nr. 
322 Larrabee Straße, tft emftlich zu 
Schaden gefommen. Auh er mird 
aber voraugfichtlich in einigen Tagen 
oder fpäteftens Wochen wieder völlig 
bergejtellt fein. 


* Mer beutfche Arbeiter, Haus- und 
KRüchenmädchen, deutfche Miether, oder 
deutſche Kundſchaft wünſcht, erreicht 
ſeinen Zweck am beſten durch eine An⸗ 
jeige in der „Abenbpoft“. 


Daß Wetter. 


Tom Wetterburean auf dem Auditertumthirm 
wird fir die nächiten 18 Stunden folgendes Wetter 
für Chicago und die angrenzenden Staaten in Yuss 
fiht geitellt: 

Chicago und Umgegend: Schön umd anhaltend Falk 
beute Abend, mit einer Minimaltmperatur Dom 
etwa 5 Gran über Null; morgen ihn und nice 
ganz ’o fait: "ehhaite nordmweitiiche Winde. 

Allinois: Schön heute Abend; Fälter im Außerften 
fünliden Theile; morgen jkön und etwas wärmer; 
nordweitiihe Winde. , ; 

Andiana und Miflsuri: Schön beute Abend und 
morgen; fälter in deu iüdöltfihen Thrilen beute 
Abend: morgen wärmer; itarfe norpweitlihe Wınde, 

Wisconfin: Schön und anhaltend kalt heute Abenn; 
morgen ihön und night jo_falt; lebhafte nordimeile 
tie, fpäter veränderlihe Winde. 

2 —*8 ttellt üch —* a urkand 
unjerem ie % ie ‘ 

N H om 
und heute. 


ERSTE 


Auch ein Wundermann, Thomas %. Moran und Michael 2. 


; Heal j 
Der Londoner Heiltünftler John mitt = ae ta Tab 
Atkinſon, welcher in fachwiſſenſchaft⸗— bifehen Sigarrenhänbiers Eh Aa. 
lichen Kreifen durch feine außerordent- . 


Beweismaterial vorgelegt * = 
bi lagten das Wahlergebniß ab- \ 
een Ber farbiger Burfche, gerieth heute zu frü- 


i t b “ 
DE falſch bargeftellt haben ber Morgenftunde in verSchantmwirth- 
Berunglüdt. —* — zn ans mit e- 
> — aflegenoflin, Namens innie Ly⸗— 
PatrouillesSergeant Thomas Mea- | (und, in Streit und brachte im Xer- 
nep bon der Deöplaings — laufe deſſelben ſeiner Gegnerin einen 
wache kam Beute Morgen auf dem | 5, muchtigen Schlag mit einer Bier- 
ſchlüpfrigen Bürgerſteige an der Ede flafche hei, daß die Getroffene halb- 
von Haljted und Monroe Straße zu | pemußtlos und heftig blutend zu Bo- 
Fall und zog fich dabei eine Verren- | pen fant, Der rabiate Sterl wurde 
fung ber Tinten rag er zu. Der | nach einem vergeblichen Fluchtverfuc 
Verunglüdte fand Aufnahme im | yon Poliziften eingefangen und nad 
Counthy⸗Hoſpital. der Harriſon Stri-Station gebracht, 
wo man in ihm einen lange geſuchten 
Kurz und Neu. Auftizflüchtling erfannte, der fich 
=; . „| por mehreren Wochen eines Mefferan- 
Nahe der 116. Straße fielen ge ariffs fchuldig gemadht haben fol. Der 


ftern der Neger Charles Lawrence und b 
der Hoden MeDaniel, welche mit einer Zuftand bes verlegten Mädchens wird 


—* Pferde auf dem Wege F für ungefährlich gehalten. 

ew Orleans waren, von einem Zuge 

der Ill. CentralBahn herab. Law— Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpsi. 

tence ift dabei um’3 Leben gefommen, Be TR 

während dem Xoden das linte Bein * Im Auditorium Anner hielt fich 

abgefahren worden ift. geftern der New Norker Kröfus Kohn 
* Barfpolizift Engitröm fam ge= | Jacob Aftor für einige Stunden auf. 

ftern Abend im Lincoln Park gerade | Abends reifte er nach Findlay, D., ab, 

noch rechtzeitig dazu, um eine lebens⸗wo er heute einer Sitzung des Direlto⸗ 

müde junge Frau an einem verhäng⸗ riums der Findlay, Fort Wayne & 

nißvollen Sprung von der hohen La⸗Weſtern⸗Bahn beizuwohnen hat. Die 

—— zu verhindern. Ihten genannte Bahn ſoll demnächſt bis nach 
amen bat die ſehr elegant gekleidete Kankalee veriängert und dort mit der 


Dann rief Howe den Thorn ſelber ihätigkeiten auf friſcher That ergriffen n Die Mutter-Merry's hat dem Capt. 
auf. Diefer fprang begierig in die | worden fei. Der giveite Wigepräfitent at De en DER | Wieeler heute erzählt, daß ihr Sohn 
Höhe. Che er feine Nußfagen machte, | des Mbgeorbnetenhaufes, Dr-M. Fuchs, | zugunfien feines Cohnes an ananten | Stift feit Jahren ber Schreden ber 
eh der Kücte eine kurze Paufe ein: | Befam bei der geridklihen  Mennehe | Irak il kennen age AUDORte, | damen Famifie gemejen fe. Be hab 
tretn, „um elivas frifhe Luft zu | mung einen Weinframpf. Der Präfte | errei Silden IM enifters a e = er mißhandelt und geknechtet. Sie 
ſchöpfen“. . | dent der Abgeordneten, von Abrahamo- | und des deutichen Minifters ir , | felber jei igreß Vebens nicht fiher vor 

horn, der faft ohne Zittern in | mwica, hatte dem Staatsanwalt ange= | den Zwed gehabt hätten iin bi 0 | ihm gewefen und ihr Kopf zeige heute 
feiner Stinme fpradh, gab an, daß et | zeigt, daß der Abgeordnete Techer (der | Gehanten = a i Y seje noch die Spuren furdibarer Schläge, 
von Haus aus Martin Torzenzky hei | berühmte 12ftündige Dauerredner) e8 rung aud) — en. deſſen Ausfühedie er ihr vor bier Jahren mit einem 
he, in Deutſchland geboren und 83301geweſen ſei, der mit einem Tintenfaß — Rn 2* Schüreiſen beigebracht habe. Der Un— 
Jahre alt ſei. Dann ſchilderte er, wie nach dem Präſidium geworfen hatte. fienifhe Kronprin * 6* * IR &= | menfch jei ihr Zleijch und Blut, jam- 
er vor 18 Monaten zum erften Mal | Als am Sumftag die Situng de | jand, als au Seite 5 gr > merte die alte rau, aber fie würde 
mit der Nad zufammengetroffen, als | Reichsratoes gefchloflen war, gab & | jand- Sinne: * Resch eder Su⸗⸗ feinen Augenblid anftehen, ihn ber 
er nach ihrem Haus ging, um ein mö« | draußen noch viele tolle Auftritte. Der * ati Polizei auszuliefern, fals das in ihren 
blirtes Zimmer für fih zu mietben. | Präfident des Haufes, Abtahamomicz, mprerunäridten. Kräften ſtände. 

Cr fagte, Rad habe ihm zuerft Liebe | murde, als er in einer Kutjche davon» | gm an Der Coroner wird den Inqueſt über 
gezeigt, er habe diefelbe aber erwidert | fuhr, mit Dred und Steinen bombars | „ Re: eendbam bon Rotter= | den Tod der Frau Merry morgen ab- 
und da8 Frauenzimmer bi zu dem | dirt. Polizei und Militär hatten ftets Bon —* von BEE u. f. m; | Halten. 

Augenblid geliebt, alö fie den Zeu- | nur theilmeifen Erfolg im Auseinan- SL. de an Ri dentifizi ar 

genitand betrat. Dann erzählte er | vertreiben der Voltämafle. Eine Menge —— —* von New York. er 

feine Schlägerei mit Guldenfuppe, und | ftürmifher Arbeiterverſammlungen — ampferberichte auf der | Die anfcheinend irrfinnige rau, 
mie ihm die Nad, nachdem er das Ho= | wurden in berfchiebenen Stadttheilen (Weitere Depeien und Alegrabhifge Roti welche porgeftern in Hyde Park aufge- 
fpital verlaffen, fchriftlich wieder zu | abgehalten; die Polizei jprengte die- der Sunenjeite.) vn ef | griffen worden ift, Hat jet angegeben, 
einer Zuſammenkunft veranlaßt und ſelben und nahm auch dort eine An / ——— | fie fei die Gattin des Graveurs Louis 
ihm geſagt habe, er Jolle doch Gebuld | zahl Verhaftungen vor. Außer Polizei Lokalbericht. Roß von Nr. 123 Edgewood Avenue. 
haben, ſie werde ſpäterhin den Gul- und Militär hatten auch die Ambu⸗ Anfragen in dem bezeichneten Hauſe 
ſuppe ſchon los kriegen. | Tanzen reiche Ärbeit! Durch einen gleichzeitigen Feuer⸗ ergaben, daß Roß vor drei Monaten 

Dann folgten viele widrige Ein⸗ Die Hauptwuth der Menge richtete | und Riot-Alarm wurde gejtern Nach- | von dort verzogen ift. Wo er fich jetzt 
‚gelbeiten über den Liebeöverkeht zwis | fic, machdem 'der Neichsrath vertagt | mittag ein ftartes Aufgebot von Poli» | aufhält, ift mod nicht ermittelt mor= 
Ahen Thorn und ihr, und andererfeit | ivar, immer mehr gegen den Minifter- | zei und Feuerwehr nach der Ede von | den. . 
zwijchen ihr und dem Guldenfuppe, | Bräfidenten Babent. Nah Sonnen- | 17. Str. und Prairie Ave, gerufen. | Später. — Heute traf ber Gatie 
und jhlieklich die jchon-ermwähnte An- | Untergang waren ’ber Franzensring | Dort ftellte e3 jich heraus, daß ber | der rau aus South Bend hier ei 
gabe, dab die Nad den Mord geplant | und der Rathhausplag von vielen | Alarm in einem der benachbarten | Er hat fi vor ech Monaten von 
und außgeführt babe. iufer unabfichtlich gegeben worden | ihr hen I fagt aber, er jei be= 

— F 0 Ast, ſür ihren Unterdalt au ſoraen. 


Douglas Fellows, ein ganz junger 


— —r — — — — — — — — — — — — — — — — — — ————— —— — — — —— —— —— — — 
— — — — — — — — 


früheren guten Ruf Thorns. fertigt, daß Wolf bei feinen Gewalt | Nom, 29, Nov. E3 ift in gewiffen geben. Stimmen und die Lifte als Ein Mefferheid. 


Er Meife nicht nennen » Bahn verbunden 





Main Floor. 
4800 NbE. fanch echtfarbi i 
Be werd Die — .... Del 
un berfardiges 
Novelty Seapen Cioth. werth 15c, 6 Ie 
die Yard 2 
Feine jhmwarze reinjeidene Spiten bis zu 8 Zoll 


breit und feine rabmfarbige prientali Pie 
gen, wert biß zu 25x, , ‚ri 9 
ie Yard c 


250 ſchwarze Caſhmere· Handſchuhe 
— ,.. 
Wollene Fauſthandſchuhe für Kinder, 
das Baar 
25c ichottıfche wo 
ben, da& Paar 
10% ‚Damen » Zajchentüher mit Spigenrand. 3c 
Schwere gerinpte jhwarze aefließte Rinder 
‚Strümpre—Größen 6 die Se Paar.... % 
Einfacdye ihwarze wollene Damenjtrümpfe, 1 3e 
Paar 
Se ſchwere wollene Socken für Männer, 
as Paar 
85c jchwere 
geine far lle bige ü 
ine ſchwere ganzwollene lohfarbige Un⸗ 
terheinden und Hofen für 2 iss 89 


Zweiter Floor. 


Barme gefütterte Haus: Slipperd für 

adch — ſtarkes Tuch und Leder: 
rößen 12—2 — t 

Groguet Gummiihuhe für Mädchen, paflen an 

Stuben mit edigen Zehen, Größen 11 17e 
bis 2, ein dc Gummiichub, das Paar... 

Starte Leber - Schulihuhe für Mädchen, edige 


Beben und Glanzleder-Tivs, Größen 12 
bi8 1, für me 


2, wer . 
Feine Kid Andpf- und Schnüriyuhe für Mädchen, 
. —— — ————— Hub — — Va⸗ 
ul-Zip und Heel Foxing. Größen 1% 8 
“_biß2, Werth 1.75, — — 1.25 
I Blanc Arbeits⸗ 
* ale — — —— 19c 
+$1.00 fancı arze € ebeitshojen 
für rn alle Größen * 68c 
"Seidenplhfh double Band Capes für Ana- 19 c 
ben, mit Seidenfutter, werth 35c 
Vertige Flanell-Röde mit Tarlle für Kin- 15€ 
» _ ber,sberiiedene Mufter, alle Grökeıt... 
Kite Röde für Kinder, in verjchiedes 19 
> nen Farben, werth BEc, au .... 2u...... c 
S u et Bere * ne lang ober 
i umen pafjend, und gute, ftarfe 
Seitenftaugen, werth 6öc, zu — 39 
Dritter Floor, 
200 10-4 eihtfarbige deutiche türkiichrothe ? 
Ziichdeden, werth 82.00, zu vn 75e 
Raar Nottingham Spitzen · Sardinen, Brüſſeler 
Effekte 34 Yard lang, 50 ZoU breit, 18 
werth 82.00 das Paar, zu c 
100 Stüde ertra ichwerer twilled aaugwolle- 1 > 
. u ee —— die Dan. c 
ange Filz-⸗Rouleaux, anf Patent 
Spring De Stü Rue 9 
Speziell Dienftag um 8:30 Borik.: 
8000 Yd3. Fancy Ziih-Deltuch. 134 Yds. breit, x 
a 15c, die Yard * oc 
. Speziell Mittwoh um 8:30 Borm.: 
100 Stüde ecdhtfarbıge Schürzen-Ginghanız, © 
- le Yard EEE — 


Lelegcaphiſche Depeſchen. 


Inlanud. 
Dampfernachrichten. 
Angekommen. 


New York: Scotia von Hamburg. 
New York: Benniplvania vonYam- 


burg. era : 
Philadelphia: Waesland “von Li⸗ 
berpool. 
m: Kaifer Wilhelm I. von New 


La Gascogne von New 


Dienftag um 
Mittwoch! 


Groceries. 
Sveziell für Dienftag. 


Ibft gebadenes Brod, volles 
Gl a, a 2 


Speziell für Mittwod; um 9 Uhr Morgens. 


Durdhaus friiche Eier, garantirg oder 
d I 5 
en 10% 

ti s 

a ng a .2e 
lũ O wärze, D Ibe w 1 

ee mise sie er m 43c 


anch Sugar Gured California 
Ge das Pfund. * ee 


Gonct maasser FrühftüdssSped, öic 


ee N or 10 


Feinfter Gombination Haffce, werth 18c, 
oder das Geld zurüdgegeben, 10 


das Pfund 


*—— Bess, werth 20c, oder 
u ege 
3 Bund PR 13c 


» 
* De 22% ge —— 
4 a eite garantirt, 
25 Diuns Sad — 63e 
J BEL — — Batınk 
ehl, a as beite garantirt, 
50 Piund ne 1.25 
Bar sie a ne aneieis Batent: 
ehl, a as be 5 
100 Piund Sad ——— 2.49 
Se nie San Den W on 
, a e garantirt; 
vas Faß ° 4.98 
2uß’ beites Bohemian : Roggenmehl, 
ala oe. e garantirt, ” ce 
25 Plund Sa 
Zug’ beited Bohemian : Roggenmehl, 
als das befte garantirt, 
ee Be 
ut’ beites Bohemian : Roggenmtehl, 
als das beite er * 348 
das Faß + 


os 
’ 
e 


Beites Bumpernidel:Mehl, als das 
beite garantirt, 2O Bid. für 

3 a gerollter Hafer 

3 Bid. ich 

3 Pd. N 


J 


ütz 
d. Buchweizen⸗Grütze.. 
d. fancy Reis 


urfaht durch Veröffentlihung eines 
angeblichen Schriftwechſels zwiſchen 
dem Grafen Eſterhazy (der bekanntlich 
jetzt beſchuldigt wird, ſeinerzeit, als 
franzöſiſcher Militär, die Verbrechen 
begangen zu haben, wegen deren 
Hauptmann Dreyfus auf Lebensgzeit 
deportirt wurde) und einer ungenann— 
ten Perſon. Dieſe Briefe ſollen von 
der Polizei in des Ungenannten Woh— 
nung gefunden worden ſein, und zwar 
im Verlauf der Unterſuchung, welche 
General Pellieux neuerdings bezüglich 
der Beſchuldigungen und Gegenbe— 


ſchuldigungen in der Dreyfus-Angele— 


Liverpool: Umbria und Cevic von 
New York; Indiana von Philadelphia. 
Smwinemünde: Gicilia, von New | 
York nad Stettin. | 
Abgegangen. 


Philadelphia: Pennland na) Liver- | 
vol 


Baltimore: München nach Bremen. | 

Queenztomn: Campania, von Lis | 
verpool nad) New Yorf. 

Smwinemünde: Ysland, von Stettin 
nach New Hort. | 

Am Lizavd vorbei: St. Paul, bon | 
Southampton nah New PYork; La— 
Bretagne, von Haore nach) New York. | 

Der deutfche Dampfer „Calabria,” 
melder am 6. November von Nem | 
Drleans nch Hamburg abgefahren | 
twar, ift in der Elbe unweit Kragjand 
aufgelaufen. 

Aus Konftantinopel wird gemeldet: 
Auf der Höhe von Galata ftieh der 
öfterreichifche Lloyd» Darmpfer „Diana” 
mit dem britifchen Dampfer „Antonio“ 
zufammen, und „Diana“ ging unter. 
Die 150 Balfagiere und die Beman= 
nung wurden in Rettungsbooten ba- 
bongebracht, doch wird eines der Boote 
nah den lebten Berichten noch vers 
mißt. | 


Ausland, 


. „Ein PBaroli für England.‘ 
Deutſchlands DVorgebeu in den chinefifchen 
Gewäfjern. 

Berlin, 29. Nov. Yn zwei Mona- 
ten wirb in den chineſiſchen Gewäſſern 
ein Gefchiwader bon-nicht weniger als 
acht ftattlıchen Kreuzerbooten, mit 

3500 Mann an Bord, verfammelt ein, 
und es tft auch weiterhin ein jchneidiges 
Vorgehen Deutichlands zu erwarten, 
zumal bie Hälfte diele3 Gejchwaders 
tom Prinzen Heinrich befehligt wird, 
welcher jchon jeit Jahren den Ehrgeiz 
begt, fich zur See Ruhm zu gewinnen. 
Auch fol Kaifer Wilhelm jüngit in 
einem Gejprüh mit Admiral Knorr 
und dem Prinzen Heinrich geäußert 
baden: „Wir müflen England ein Pa⸗ 
toli biegen.” Es war dabei ſpeziell 
von der chineſiſchen Angelegenheit die 
Rede. Es wird auch nochmals beſtä⸗ 
tigt, daß Kaiſer Wilhelm vor der Be— 

ſehuna der Bai am Kiao⸗Tſcheu durch 
die deutſchen Botſchafter in St. Pe⸗ 
tersburg und Wien vertraulich anfra⸗ 
gen ließ, ob von dieſen Mächten 

Deutſchland Hinderniſſe in den Weg 

elegi werden würden. Es geſchah dies 
ſchon drei Tage nach dem Eintreffen 
der Nachricht von der Ermordung ber 
deutfche Miffionäre, und die Antwor- 
ten lauteten volllommen zufriedenftels 
I 


:&8 war auch nicht N: 
Kaifer Wilhelm in Kiel dem Be- 
shaber des ruſſtſchen Kreugerbootes 
Wladimir Monomach,“ dem Fürſten 
Tonsty, ſo weitgehende Aufmerkſam⸗ 


teit erwies. 

"Die meiften deutfchen Zeitungen tre= 
ten dafür ein, daß Deutichland die 
e günftige Gelegenheit benuben 
4 ‚ um eine greifbare Bergütung für 
‘bie Un gung zu erlangen, welche 
8 1896 bei den Friedensperhandlun- 


zn China und Yapan dem 
e de geleiftet Habe. 
‘ 8: Giterhast » Standal. 


7 


genheit veranſtaltet hat. 

In dieſen Briefen ſoll ſich Eſterhazy 
in den gemeinſten Schmähungen gegen 
die franzöſiſche Armee und das fraän— 
zöſiſche Volk ergangen haben. Unter 
Anderem heißt es darin, nach Ankün— 
digung der Abſicht, in den türkiſchen 
Heeresdienſt einzutreten: 

„Ich werde aber nicht weggehen, 
ohne dieſen liebenswürdigen Fran— 
zoſen einen beſonderen Streich ge— 
ſpielt zu haben. 

Unſere feigen und unwiſſenden 
Oberbefehlshaber werden noch einmal 
dahin kommen, deutſche Gefängniſſe zu 
bevölkern. 

Ich wäre ſehr glücklich, wenn mir 
geſagt würde, daß ich morgen, als 
Hauptmann eines Ulanen-Regiments, 
Franzoſen niederſäbelnd, fallen ſollte.“ 

Er erklärt weiterhin, er ſei in einer 
ſchauderhaften Lage und ſei fähig, zum 
Verbrecher zu werden, um ſich zu rä— 
ben; zu diefen Behuf würde hun— 
derttauſend Franzoſen mit Vergnügen 
abſchlachten, obgleich er ſonſt keinem 
Hunde 'was zu Leide thun möchte. 

In einem anderen Brief ſagt er, er 

träume davon, Paris im Sturme ge— 
nommen und hunderttauſend betrun— 
kener Soldaten zur Plünderung über— 
geben zu ſehen; ein ſchöneres Feſt könne 
er ſich gar nicht denken. 
Dann wiederum heißt es: „Die 
Franzoſen ſind die Patronen nicht 
werth, die zu ihrer Tödtung beſtimmt 
ſind.“ Und in ſolchem Tone geht es 
noch vielfach weiter! 

Geſtern Abend wurde halbamilich 
mitgetheilt, daß General Pellieux's 
Unterſuchung ſchon beinahe beendet ge⸗ 
weſen ſei, daß er jetzt aber auch die 
Urheberſchaft dieſer Briefe unterſuchen 
werde; dann werde er mit abſoluter 
Unparteilichkeit vorgehen und darauf 
ſehen, daß der Ehre der Armee, der Ge— 
rechtigkeit und der Wahrheit Genüge 
geſchehe. General Pellieux hatte auch 
eine lange Unterredung mit Oberſt 
Picquart, deſſen Erklärungen die 
Grundlage für die Anſchuldigungen 
gegen Eſterhazy gebildet haben ſollen. 

Eſterhazy erklärt mit Entrüſtung, 
dieſe Briefe ſeien von den Freunden 
von Dreyfus gefälſcht worden, welche 
nach einem gewiſſen, auch ihm bekann⸗ 
ten pe au einzelne Worte und zum 
Theil au ganze Säte aus wirklichen 
Briefen in befonderer Weife zufams 
mengeftoppelt hätten. 

Der „Fzigaro” bleibt aber darauf be- 
jtehen, daß die Briefe ganz echt feien, 
und kündigt die Handichriftliche Ver— 
öffentlihung derfelben an. 

Das Blatt „Le Your“ bezmeifelt 
no die Echtheit der Briefe. Das 
„Echo de Paris“ fagt, Graf Efterhazy 
fei das Opfer einer furchibaren Rache 
einer Wittmwe -eined früheren höheren 
Dffizierd, welche einen Brief an das 
„Drepfus =» Synbitat“ für 17,000 
Sranten verkauft habe; nach bdiefer 
Sransaktion habe die Arbeit der Ent- 
laftung Dreyfus’ angefangen. 


Telegraphische Noligen. 
. "gatana 
en 


— beſchädigte 
der Gebr. 
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Abendpoſt Chicago, Montag, den 2d. November 1817,7 


— Der Gejhäftstheil von Yarm- 
land, bei Muncie, Ind., wurde dur 
eine nächtliche Feuersbrunft fait völlig 
dernichtet. 


ie ſtzeiklenden Kohlengräber in 
Spring en JWA., beſchloffen eben⸗ 
falls, die Arbtit wieder aufzunehmen, 
und damit iſt der Gruben⸗Ausfſtand im 
nördlichen Illinois ſo gut wie beendet. 

— In St. Louis wurde James 
Soales wegen Vergewaltigung des 12⸗ 
jährigen Töchterchens des Richters 
Enniß zu 99 Jahren Zuchthaus ver- 
urtheilt. 

— Unmeit Southport, N. €., wurde 
ein Yarbiger, der megen Ermiordung 
eines weißen Kmaben verhaftet worden 
war, bon den wüthenden Farmern dem 
Sheriff entriffen, nach einem Gehölz 
geichleift, zmifchen zwei jungenBäumen 
feftgebunden und langfam verbrannt. 

— Bei Winchefter, Ky., brach ein 
Kohlenzug der Louisoille & Nafhoille 
Bahn durch eine hölzerne Brücke, und 
23 Waggons ftürzten in bie Tiefe. 
3mei Zimmerleute, welche mit der Aus: 
beflerung der Brüde beſchäftigt gewe—⸗ 
fen waren, wurden erfchlagen. 

— Wm. Carr in Liberty, Mo., der 
wegen Ermordung feine jährigen 
Töchterleing zum Xobde werurtheilt ift, 
machte im Gefängniß einen jchauber- 
haften Selbjtmordverfud. Er jtahl eine 
Medizinflajche, zermalmte fie mit 
einem Stein und verfchludte das ganze 
Glas mit Wafler. E& wurden fofort 
Mittel angewendet, um ein töbtliches 
Refultat zu verhindern; Doch ift der 
Erfolg noch zweifelhaft. 

Ausland. 

— Morgen wird der deutfche Reichg- 
taq mieder eröffnet werden, und zwar, 
wie angefündigt wird, vom Kaifer per- 
ſönlich. 

— Die Angabe über eine Schlacht 
zwiſchen britiſchen und franzöſiſchen 
Truppen in Weſtafrika wird jetzt für 
völlig unbegründet erklärt. 
Normann-Schumann, der be— 
rüchtigte frühere Spitzel, hat eine Ver- 
leumdungsantlage gegen die „Berliner 
Volkszeitung” angeitrengt. 

— In dem Dorfe Dadenheim, in der 
bayrifhen Pfalz, hat ein gemifler 
Sohannes Komp feine Geliebte, Die 
unverehelichte Gemlich, erjchoffen und 
fih dann erhängt, 

— Borerft gefcheitert find die Unter- 
bandlungen ziwifchen dem deuifchen 
Zuderfondifat und den Eigenthümern 
der Raffinerien behuf3 Bildung eines 
gemeinſamen „Truſt“. 

— Die geſetzliche Gemahlin des 
Vizekönigs von Egypten — die frühere 
Favoritin in ſeinem Harem — iſt von 
einem Töchterchen entbunden worden. 
Es iſt dies bereits das zweite. 

— Konfiszirt wurde die jüngſte 
Nummer des Berliner, Kladderadatſch“ 
wegen eines Bildes betreffs der Rede 
von Kaiſer Wilhelm bei der Vereidi— 
gung der Berliner Garde-Rekruten. 

— An Stelle von Graf Caſſini, dem 
neuen ruſſiſchen Geſandten in den Ver. 
Staaten, iſt Herr Schpeyer, der ruſſi— 
ſche Geſchäftsträger und Generalkonſul 
in Korea, zum Geſandten in China er— 
nannt worden. 

— Profeſſor Quidde in München, 
Verfaſſer der berühmten, auf Kaiſer 
Wilhelm gemünzten Schrift „Cali— 
gula“, iſt von der ſüddeutſchen Volks— 
partei als Kandidat für den Reichstag 
aufgeſtellt worden. 

— Das Befinden des Ex-Kanzlers 
Bismarck hat ſich wieder etwas ver— 
ſchlimmert, namentlich was die rheu— 
matiſchen Schmerzen in den Gliedern 
anbetrifft, und ſeine Familie ſoll ſehr 
beſorgt ſein. 

— Im Vordertheil des britiſchen 
Dampfers „Wiſtowhall“, welcher von 
New Orleans in Habre eingetroffen 
war, brach eine Feuersbrunſt aus, die 
ſchließlich nur mit Aufgebot der ſtädti— 
ſchen Feuerwehr gelöſcht werden konnte. 

— Das deutſcheKriegsſchiff „Gefion“ 
ſoll, ſobald ſeine Ausrüſtung vollendet 
iſt, in Begleitung der Schulſchiffe 
„Gneiſenau“ und „Stein“ nach den 
Gewäſſern von Hayti abdampfen und 
Deutſchlands Schadenerſatzforderung 
für Lüders' Verhaftung erzwingen. 

— Das ameritanifche Staatsdepar- 
tement hat feinen Botfchafter in Ber— 
Iin, White, beauftragt, genau fejtzuftel- 
len, was Deutſchland betreffs Haytis 
zu thun gedenke, und der deutſchenRe— 
gierung zu verſtehen zu geben, daß die 
Ver. Staaten eine Annektirung oder 
ungebührliche Beſtrafung Haytis nicht 
zugeben könnten. 

— Obgleich die ſüddeutſchen Händ— 
ler beſchloſſen haben, ihren Petroleum— 
Bedarf ausschließlich von der Manns 
heimer Reinöl-Co. einer Konfurrentin 
der amerifanifchen „Standard Dil 
Eo.”, zu. beziehen, herrfcht in deutfchen 
Handeläfreifen der Eindrud dor, daß 
die „Standard Dil Co." auch diefen 
Kampf gewinnen werde. 

— Die Zahl der Studenten an ber 
Berliner Univerfität in diefem Winter: 
Semeiter beträgt über 6000, Darunter 
600 amerifanifche (mobon 43 dem 
weiblichen Gejchleht angehören.) Es 
ift Dies der größte je bagemejene Be- 
fu. Die Hörfäle find unzureichend, 
weshalb auch die Benukung der an= 
ftoßenden Atabemie-Gebäude geplant 
iſt 


— Die liberalen und radikalen Zei— 
tungen in Deutſchland verdammen 
vollſtändig den, neulich erwähnten 
Vorſchlag des öſterreichiſchen Ausland— 
Miniſters Goluchowski, daß die euro⸗ 
päiſchen Staaten mit vereinten Kräften 
dem amerikaniſchen Wetibewerb ent⸗ 
gegentreten ſollen. So ſagt die Berliner 
WVolkszeitung“: „Die arbeitende Be— 
völkerung Europas, welche für ihr täg⸗ 
liches Brot das Getreide Amerikas, 
Indiens und Auſtraliens unbedingt 
nöthig hat, würde bei einem ſolchen 
Krieg ungezählte Millionen auf dem 
Altar des internationalen Agrarier⸗ 
thums opfern müſſen.“ 

— Der amtliche deutſche „Reichs⸗ 


Das Fao-simile der 
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Unzeiger” hat jegt in einer Ertra⸗Aus⸗ 


gabe den Hauptinhalt des neuen 
Flottenplanes mitgetheilt. Die— 
ſer iſt bis 1904 feſtgeſetzt und ſieht die 
weiteren Neubauten von 7 Linienſchif⸗ 
fen, 2 großen und 7 kleinen Kreuzern 
dor, zuſammen mit einem Koſten⸗Auf⸗ 
wand von 162 Millionen Mart. Die 
gefammten Koften werden auf 211 
Millionen Mark veranfchlagt; Dabei 
find aber die Neit-Raten für die, im 
Bau begrfifenen Schiffe nicht inbeazif- 
fen. Allmälig fol der Flotten-Etat von 
117 auf 150 Millionen erhöht werben. 
€3 wird herborgehoben, daß fein Sep: 
tennat geplant fei, jondern daß nur 
ein Einverftändniß über die zufünftige 
rei der Fylotte herbeigeführt werden 
Tolle. 


Zofalberidt. 


Politifches. 


Die Tempsfraten uud die Ertrafeffion der 
Staats:Zegislatur. 


Wiederanftellung von Blauröden. 


Vorausſichtlich wird Gouverneur 
Tanner noch im Laufe dieſer Woche 
die Extra-Seſſion der Staats-Legis— 
latur einberufen, und da drängt ſich 
einem nun die Frage auf. „Wie mer: 
den die Demokraten ih zu der ganzen 
Angelegenheit ftellen?“ Daß fich die- 
felben ruhig dem Treiben der republi- 
fanifchen Mafchine fügen und Ja und 
Amen zu der geplanten Neueinthei- 
Jung der Senat3-Wahldiftrikte jagen 
werden, ift gänzlih ausgejchlofien, 
menn auch vorab noch feine direkten 
‚Schritte getdan worden find, um den 
Gegner thunlichft Tahmzulegen. Erſt 
wenn der Gouverneur die Ertra-Sej- 
fion wirklich einberufen hat, joll den 
Republifanern einPBaroli gebogen wer— 
den und zwar will man die Neuein- 
teilung der Legislaturbezirfe alö der 
Konftitution zumiderlaufend befäm- 
pfen. Das Staat3-Obergericht Toll 
eventuell um Schuß angerufen werden. 
Vorfiger Orr und Sefretär Bentley 
vom demofratifchen Staats-Zentral- 
Xomite hatten in den legten Tagen mit 
hiefigen Mitgliedern des Zentral-AuS- 
fchulles eine eingehende Belprehung 
über die ganze Sachlage, bei welcher 
Gelegenheit obiger Kriegsplan genau 
erörtert wurde. Wie Gefretär Bent: 
den erklärte, jehreibt die DVerfaflung 
por, daß nur alle zehn Jahre eine 
Neueintheilung der Genatß- und 
Kongreßbezirfe vorgenommen merben 
jol und der „Reapportionement”- 
Plan der Republikaner entbehre daher 
momentan jediveder Berechtigung. 
Man kann fi hiernah) auf heiße 


Kämpfe gefaßt machen. Auch mit der 


Steuerreform, die ja befanntlich eben- 
fall3 in der ErtrasSeffion zur Spra= 
che fonımen foll, fcheint e8 immer no) 
feinen gewaltigen Hafen zu haben, da 
die ländlichen Vertreter angeblich nach 
wie vor wenig Luft verfpüren, Chica= 
go auf Koften der anderen Counties 
gu bevorzugen. 
* * 

Eine Anzahl Telegraphiſtinnen der 
„Weſtern Union Co.“ haben gegen die 
Beamten der „Civic Federation“ mes 
gen angeblich ungerechtfertigter In= 
haftnahme eine Schadenerfaßflaae in 
Höhe von $20,000 anhängig gemadt. 
Bor einiger Zeit veranlaßte die „Civic 
ederation“ eine polizeilihe NWagzgia 
auf die vermeintliche Winkelbörie der 


| Firma William R. Hennig, bei mel- 


cher Gelegenheit die Klägerinnen eben= 
fall mit nach der nädjten Repierwa- 
che geichleppt wurden. Dafür verlan- 
gen jie nun Öenugthuung. Die Firma 
Hennig & Co. hat Schon früher gegen 
die Beamten der „Civic Federation“ 
eine Schadenerjaßflage von $250,000 
erhoben. 
x x * 

Polizeichef Kipley hat weitere zwan- 
zig Patrolfeute wieder angeltellt, die 
fürzlich entlaffen worden waren, um 
„Star Leaguers” Pla zu machen. 
Der betreffende Befehl trat bereits am 
Samftag Abend in Kraft und den 
glüdlichen Blauröden wurde jofort ihr 
Amtzjtern zurückerſtattet. Es waren 
dies in der 1. Diviſion: Andrew Par— 
ker, Herman Moronde, Henry Nelſon. 
— 2. Diviſion: Geo. R. MeNeil, Sa— 
bin 3. NMpal, M. D. Field, Geo. 
Henderfon. — 3. Diviſion: Jakob G. 
Johnſon, Thos. H. Coſtello, John C. 
Mackey, Thos. J. Williams, Henry 
G. Brown, Edwin W. Judd, Chas. L. 
Burlingame. — 4. Diviſion: Martin 
E. Benſon, Waldo A. Phelps, Chri— 
ſtian E. S. Erickſon, Chas. E. John⸗ 
ſon, F. C. Dreſcher, Nicholas Simon. 

Zur Zeit zählt nun die ſtädtiſche 
Polizeiforee etwa 300 Mitglieder 
mehr, als der Etat dieſes eigentlich zu— 
läßt und um nun die Ausgaben mit 
Letzterem in Einklang zu bringen, be— 
abſichtigt der Polizeichef, allwöchent⸗ 
lich eine beſtimmte Anzahl von Blau— 
röcken auf 8 Tage abzulegen, während 
welcher Zeit ihnen dann kein Salär be— 
zahlt werden ſoll. Sobald Komptrol⸗ 
ler Waller aus dem Oſten zurückge— 
kehrt iſt, ſoll dieſe Frage endgiltig er— 
ledigt werden. 

* * 

Am nächſten Sonntag findet in der 
County⸗Demokratie die Neuwahl der 
Beamten ſtatt. Schon in der vergan—⸗ 
genen Woche wurde ein „reguläres“ 
Ticket hierfür aufgeſtellt, auf dem aber 
eine Anzahl Kandidaten verzeichnet 
ſteht, die den ſogenannten „Unabhän— 
gigen“ ein Dorn im Auge ſind. Letz⸗ 
tere haben nun in der geſtrigen Ver— 
ſammlung einen eigenen Wahlzettel 
angemeldet, welcher die Namen des 
Stadtanwaltes Miles J. Devine, des 
Südſeite-Aſſeſſors R. C. Gunning ſo— 
wie der Herren J. H. Brunjes und 
James MeAndrews nicht enthält. An 
deren Stelle ſind Dabid Lewinsohn 
gum erſten und John Coffey zum 3. 
Vize-Präſidenten, ſowie Sliadiclerk 
Mm. Loeffler und John E. Schubert 
gu Mitgliedern des Erekutiv-Komites 
nominirt worden. Die betreffende Pe- 


steht auf jedem Umschlag 
von OABTORLA, 


— 


tition iſt von den Herrn F. W. Brenck— 
le, Louis Roſe, Wm. Gleaſon, S. 
Goldſtein, A. L. C. Froſch, J. F. Me⸗ 
Carthh, Sol van Praag, Abie Arends, 
R. von Heſſen, W. V. Magnus, John 
S. Berget, J. H. Sullidan, E. IHi— 
ckey, John Coffeh, W. H. Madden und 
C. H. Stiles unterzeichnet, und die 
Möglichkeit iſt immerhin nicht ausge— 
ihloffen, daß die „Unabhängigen“ der 
einen oder anderen ihrer Kandidaten 
Surhbringen werden. Daß die ganze 
Angelegenheit böjes Blut erzeugt hat, 
läßt fi) leicht denten. 

= x % 

Schon feit langem madt fi unter 
den Republifanern Lake Views 
Iharfe Oppofition gegen die Willfür- 
herrſchaft des „Boß“ James Peaſe be— 
merkbar. Jetzt hat man endlich in der 
25. Ward durch Gründung eines 
Clubs zur Bekämpfung dieſes anma— 
ßenden Politikers die erſten Schritte 
gethan, um das unerträglich gewordene 
Joch abzuſchütteln. Die neue Verei— 
nigung nennt ſich der „Lake View Re— 
publican Club“; ſeine erſten Beamten 
ſind: W. J. Haworth, Präſident; Ch. 
E. Kotz, Vize-Präſident; Aug. J. 
Lynch, Sekretär; Ezra Booth, Schaß— 
meiſter; A. W. Popp, prot. Sekretaͤr 
und A. S. Cling, Sergeant-at-Arms. 
Der deutſch-amerikaniſche Club der 
25. Ward hat den Gegnern Peaſe's 
bereits die thatkräftigſte Unterſtützung 
zugeſichert. 

* 

Morgen Abend findet in den repu— 
blikaniſchen Ward-Clubs die jährliche 
Beamtenwahl ſtatt. Im Großen und 
Ganzen wird hierbei die reguläre Par— 
tei-Maſchine ihre Kandidaten wohl 
durchbringen, wenn auch in einzelnen 
Wards die Gegner derſelben verzwei— 
felte Anſtrengungen machen, um den 
Sieg davonzutragen. 


Die engliſchen Theater. 


Hooleys. Das diesmalige Gaſt— 
ſpiel Sol Smith Ruſſell's, das heute 
Abend ſeinenAnfang nimmt, verſpricht 
den Theaterfreunden inſofern eine an— 
| genehme Ueberrafchung, als heuer der 
geichägte Künjtler von einer auser- 


mählten Truppe unterftüßt wird, was | Treue,“ 
eben früher nicht immer per Fall war | nahme fand. 


und den Gefammteindrud der Vorjtel- 
lungen jehr beeinträgte. 
Holmes in „AU Batchelor’3 Romance“ 
hat Ruffel jhon in der vorigen Sai— 
fon einen durhfchlagenden Erfolg er- 


Spielplan der erſten Gaſtwoche aus— 
macht, jetzt in erhöhtem Maße gefallen 


wird. In der nächſten Woche tritt der 


| Künftler ſodann in „Mr. Balentine's 
Chriſtmas,“ „The Taming of the 
Shrew“ und in „The Spitfire“ auf. 
MecVickers. Das romantiſche 
| Drama, „At Biney Ridge,“ ein paden- 
| des Lebensbild aus dem Süden, hat 
rung in Chicago die märmite Auf: 
nahme gefunden. David Higgins, der 
Verfaſſer desStückes, verſteht ſich treff⸗ 
lichſt auf die Bühnenkunſt; er weiß ſein 


eine | 


| gleich geftern bei feiner Erftauffüd- | 


in Grocers. 
Wir haben direfte Beweife, daß Haufirer mit MWafch 


puldern erflären, 


daß der Stoff, den fie verkaufen, 


„in derfelben Fabrif gemaht ift“ wie Pearline 
— und dag man, indem man pon ihnen 


fauft, die M 


übe fpart, nadb dem Öro. 


cerpftore zu geben, oder es pon dort zu 
beftellen. Wollt Jbr, daß diefes den Leuten „er: 


fpart‘” werde? 
auf Kager. 
für Pearline 
auf fie zu lenfen, fie find darauf 


Ihr haltet diefelben Wafchpulver 


Möglicherweife verkauft Ihr fie, wo Ihr es nur Fönnt, 
Ihr verfucht, die Aufmerkffamteit des Publitums 


Ihr 


aus, Euch zu verdrängen. 


denft, Ihr „verdient mehr Geld daran“. Aber wird es fi für Euch 


ſhließlich bezahlen ? 
Schicket 


es zurü 


„das ſelbe wie Pearline.“ 


Esi 


+ ed zurüd, 


Feite und Bergnügungen. 


Columbia £oge, U. ©. €. 


Sn Freiberg’3 Opernhaus hielt am | 
Samftag Abend die „Columbia Loge | 
No. 6 des Umabhängigen Ordens der 
Ehre“ ihren zweiten großen Jahres: | 
Ball ab, der jich eines zahlreichen Be- 
fuches zu erfreuen hatte und in ber- 
gnügtefter Weile verlief. Das Ars | 
rangementö=ftomite — aus den Das 
men Marie Scheffler, Elifabeth 
Clara und Marie Franzi, Lizzie Hoff: 
mann, Marie Bindgen, Lizzie Volk: 
mar, Marie Kirfhenbauer, Marie 
Hobmwarth, fomwie den Herren Dr. Y. 
Kerher, Geo. Hoffmann, Lorenz 
Sclee, Fed. Bannier, John Volkmar, 
Henry Burkhard, Wm. Steindel, 
Frank Euifinier, Wm. FFeldmeth, Aug. 
Milhelm, Leo Buehrer, Henry Frei- 
berg, Anton Gaetje, Jos. Straefle, 
Carl Log und Ferd. Scheffler beitehend 
— hatte die umfaflenditen Vorkehruns | 
gen zur Unterhaltung der Ballgäjte 
getrofen, denen die Stunden frohen 
Zufammenfein® daher auch nur zu 
chnell entflohen. Ehe der flotte Wal- 
zertönig fein Regime antrat, wurde | 


| da8 von Herrn %. VBannier verfaßte | 


veltfpiel „Die Logenbrüder” zur Aufz | 
führung gebracht, deffen Schluß-Apa= | 
theofe, „reundichaft, Ehre und 
beſonders begeiiterte Auf— 


Als Ehrengäfte waren auf dem | 


Als David | Ballfeft anmweiend: Groß-Vize-Präft- | 


dent, Rudolph Schweiger; Groß-©e: | 
fretär, Louis W. H. Neebe; Groß 
Führerin, Liſette Neebe; Groß-Schatz⸗ 


Innere Wache, Francis Zimmermann; | 
Sroß-faplar, Emma Blum und 
Groß-Truftee, Katie Galle. | 

Wann der Kehraus getanzt wurde? | 
Das behält der TFeit-Verichterftatter | 
mohlweislich für fich. 


Gejanas:Seftion des A. T.D. 


Zu einer wirklich gemüthlichen und | 
in hohem Grade belujtigenden Affäre 
gejtaltete jich die große muſikaliſch-⸗ 
bumorifitiche Unterhaltung, melche die 
Gejangsfeltion des Aurora =» Turns | 
vereins am gejtrigen Sonntage in ber | 
neuen Vereinshalle, Ede Afhland Une. | 


I 
I 


Publikum von Anbeginn an für fein | und Dibifion Straße, veranftaltet 


Sujet und die handelnden Perfonen zu 
erwärmen, fodaß daffelbe mit gefpann= 
tefter Aufmerffamfeit dem weiteren 
Verlauf der Dinge von Szene zu 
Szene folgt. Die Ausftattung des 
| Dramas ift eine glänzende und aud) 
die Rollenbefegung läßt nicht3 zu wün= 
[chen übrig, jodaß den Beluchern wirk— 
lih ein genußreicher Abend geboten 
wird. 

Schiller. m glängender Tzeni- 

fcher Auzftattung wird hier in diefer 
MWorhe allabendlich die von früher her 
noch wohlbekannte Operette „Ihe Yale 
of Champagne” zur Aufführung ges 
bracht, und zwar mit Richard Golden 
und Katherine Germaine in DenHaupt- 
rollen. Die Dekorationen find völlia 
neu hergeftellt, und auch fonjt hat die 
Direktion feine Koften gefheut, um der 
Dperette eine in jeder Beziehung mus 
ftergiltir> Wiedergabe zu fichern. 
‘ Lincoln. Das eifrige Beftreben 
Direktor Hutton’3, den Beimohnern ber 
Nordfeite in reicher Abwechslung ge— 
diegene Vorftellungen zu bieten, ber= 
dient die thatfräftigfte Unterftüßung 
aller Theaterfreunde jenes Stabttheils. 
Für diefe Woche fteht das große ro- 
mantifche Schaufpiel „Ihe Privateer“ 
auf dem Spielplan, melches eine reiche 
Fülle feffelnder Szenen enthält und 
auf’3 Glänzendfte ausgeftattet ift. Die 
Handlung des Stüdes ift überdies recht 
padend, jodaß die Vorgänge auf der 
Bühne die Zufchauer big zum Fallen 
des Vorhanges hin in gejpannteiter 
Aufmerkfamteit halten. €8 wird ge= 
mwiß Niemanden gereuen, fich die Auf: 
führung angefehen zu haben. 


St Vernard 
— 


Ausſchließlich aus Pflanzenſtoſfen 
mſammengeſetzt, 


Mittel der Welt gegen 


Verſtopfung., 
welche folgende Leiden verurſacht: 
Balulent rantheit. Nervsſer Sopfichmern. 
— ne 
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Gelbiugt. Reijbarkeit. 


@eitenfiehen. Schwache. 
Serdro feuncit eher, wirbelnder opf, 
Unverbauligteit. Dumpfer SRopyiigmers 
brechen. —— 
Delegte Zunge. raftloſigte 
dene erzdrüden. 
Beibichmergen. 


ers Ae rvo ſitat. 

morrhoiden. Suase. 

Büdigkeit. Bläie. 
Dor beuerMagen. Gaftriihcropfihmer. 
sah rennen. alte Hände u. Füke, 
SchichterGefhmad HeberfüllterRagen. 
.; —— *7 — eit. 
rämpje. h 
WNüdenfhmergen. Slutarmuin. 
Sälailoügteit. ttung. 


Sede Gamilie fellte 
St. Bernard Kräuter » Billen 


sorräthrg haben 


ergebri 


Gie And im Upotheten zu haben; Preit 25 Gent? 
die nebjt ee —* nu 


100: fie Werben an 2 
— 


—— ae ober 2 wgend 


iandt von 


1 P. Neusiandter & Co, Bax 2416, New York City, 


find das harmlofefte, fiherfie und beſte 


hatte. Der Befuch war ein fo aahl- | 
reicher, daß für die jpäter fommenden | 
Teltgäfte kaum noch ein Stehplatz | 
übrig blied. Die Feltlichleit murbei 
mit der Duverture „Ihe Silver 

Wedding” von Schlepegrel eingeleitet, 

worauf die Gefangsjeftion das ane | 
fprechende Lied „Diandel mei mei” in| 
bortrefflicher Weile zum Dortrag | 
brachte. Ganz befonderen Beifall ern: | 
teten [päter zivei „Luftige Szenen“, die 

unter Mitwirkung der Herren Linnes 

meher, Engbrecht, Coninx, Lieber: | 
mann, Gaebel, Mayer, Brandt, Neu— 

mann und Urbach über die Bühne 
gingen. Auch ein Cornet-Solo des J. 
B. Hoffmann, ſowie ein Piano-Solo 
des Herrn Geo. Hochleutner verdienen 
rühmend hervorgehoben zu werden. 

Zum Erfolge des Ganzen wurde ferner 
von dem „Alert Singing Club“ und 
von Herrn Coninx, der über eine präch— 

tige Tenorſtimme verfügt, nicht un— 

weſentlich beigetragen. NachErledigung 

des muſikaliſchen Theiles der Feſtlich— 

keit trat die Muſe des Tanzes in ihre 

Rechte, der bis zum frühen Morgen 
mit unermüdlicher Ausdauer gehuldigt 

wurde. Das Hauptverdienſt, das geſt⸗ 

rige Feſt in ſo vorzüglicher Weiſe ar— 

rangirt zu haben, gebührt den Herren 

L. Mayer, R. Urbach, L. Coninx, A. 
Teitge und C. Gaebel, die keine Mühe 

geſcheut hatten, um den Beſuchern 

einige amüſante und genußreiche Stun⸗ 

den bereiten zu können. 

Die Geſangsſektion des Aurora— 
Turnverins, welche, von kurzen Unter— 
brechungen abgeſehen, bereits ſeit mehr 
als 25 Jahren beſteht, zählt zur Zeit 
28 Mitglieder. Ihr Dirigent iſt Herr 
Guſtav Gundlach. 


Tyroler und Vorarlberger. 


Da ſie doch nicht in der Lage ſind, 
an den unerquicklichen politiſchen Zu— 
ſtänden draußen im Vaterlande etwas 
zu ändern, ließen ſich die Throler und 
Vorarlberger vorgeſtern in Folz' Halle 
durch die Kabeldepeſchen aus Wien 
ihre Ballſtimmung nicht vergällen. Sie 
waren im Gegentheil luſtig und guter 
Dinge, begeiſterten ſich bei der Vor— 
führung trefflich arrangirter lebender 
Bilder aus der Geſchichte ihrer Hei— 
maih und gelobten einander von 
Neuem, als Verein zum Zwecke gegen⸗ 
ſeitiger Unterſtützung der Mitglieder 
treu zuſammenzuhalten. Große Hei⸗ 
terkeit wurde durch die Aufführung ei— 
ner gelungenen Poſſe: „Der Salon— 
ITnroler“, verurfacht, und dem Ar- 
rangement3 =» Komite wurde von allen 
Seiten Anertennung für feine umfich- 
tigen Bemühungen ausgedrüdt. 


Die Pocahontas: Töchter. 


Der Stamm der Pocahantad-Töche 
ter, Nr. 7 des Unabbängigen Roth— 
männet-Orbend, machte aelegentlich 
feine borgeftrigen Mastenballes in 
der Yondorf’fchen Halle feinem alten 
Aufe wieder einmal Ehre. Die Da- 
men bom Teft-Ausfchuß hatten nichts 
verfäumt, mas zur Unterhaltung der 
Säfte beitragen konnte, und der bunte 


| einen unzmeifelhaften Lacherfolg 


| Menfchenfpezies gqeißeln. 


‚ Die nur durch Die 
ı glaubhaft werden und einen Anjtrich 


Houfirer und einige unfcrupulöfe Orocer werden Gud fagen, „dies ift jo gut wie“ oder 

ft alſch. — Pearline wird nie hauſirt, und ſollte 

Euer Grocer Euch etwas Anderes für Pearline ſchicken, ſeid gerecht — ſchicket 
545 


James Pyle, 8.9. 


Schwarm feftliher Maäfen bedurfte 
nachher feiner befonderen Aufmunte- 
rung mehr, um fich de3 Lebens zu 
freuen. 


Deutiches Theater. 


| „Das Einmaleins’, £uftipiel in drei Akten 


von Osfar Blumenthal. 


Bor vielen Jahren, ald er noch Kri- 
tier war und fich den Qurus geltatten 
fonnte, geijtreiche Einfälle zu haben, 
Schrieb OstarBlumenthal einmal: „In 
unjeren überbildeten Zeiten giebt’s 
feine Dümmeren, ala die Gefcheidten.“ 
Offenbar ift dem tantiemenlüfternen 
Zuftfpieldichter Blumenthal dann die 
Reue gekommen, daß er diejes Thema 
noch nicht zu einem Theaterjtüd ver- 


| arbeitet hatte. Das Stüd, welches ge- 


jtern Abend in Hooleys Theater Die 
zahlreihen Zujchauer drei Stunden 
lang auf’3Angenehmjte unterhielt und 
er⸗ 
zielte, iſt die Nachholung dieſes Ver— 
ſäumniſſes; es iſt, ſo zu ſagen, eine 
dreiaktige Paraphraſe über das obige 
ſatiriſche Scherzwort. Mit dem eitlen 
alten Junggeſellen, Felix Eichelberg, 
der fortwährend auf ſeine Klugheit 
und Menſchenkenntniß pocht und vor 
lauter Ueberſchlauheit nicht aus den 
Dummheiten herauskommt, wollte der 
Verfaſſer eine gewiſſe, ſehr verbreitete 
Wenn man 
von einigen karrikirenden Uebertrei— 
bungen abſieht, muß man geſtehen, daß 
ihm dieſe komiſche Figur vorzüglich 
gelungen iſt. Und in der Art, wie 


Blumenthal gewiſſe ſzeniſche Unmög— 


zielt, und e8 unterliegt feinem Zweifel, | meilter, Frant Zimmermann; Groß— | lichkeiten überbrüdt, erfennt man den 


daß das treffliche Stück, welches den | | gewiegten Iheaterprattifus, von dem 


unfere neueren Schmantfabritanten 
jedenfall3 noch fehr viel. lernen fön- 
nen. Was fonft den Inhalt des Stü- 
des ausmacht, find altbefannte und 
giemlich abgegriffene Iheatereffekte, 
geihidte Mache 


von Neuheit befommen. Da ijt eine 
leihtfinnige Baumeiftersgattin, Die 
iwie ein flotter Student darauf lo3=-4 
pumpt und in der üblichen Weife im 
legten Aft gebeffert wird, indem fie 
das... Einmaleins- lernt. Außerdem 
laufen noch eine Anzahl PBerfonen 
durch das Stüd, die feinen anderen 
Beruf haben, ald die neueiten Bon- 
mot3 des Verfaflerd an den Mann, be- 
ziehungsweife an die Yrau zu brinnen. 

Die Daritellung geftern Abend wur— 
de den Sintentionen des Berfaflerd in 
jeder Hinficht gerecht. -Herr Xubmig 
Kreiß Shuf aus dem „überfehlauen 
Dummkopf“, Felix Cichelberg, eine 
töftliche Figur und hielt fi fomohl in 
Spiel wie Haltung frei von jeder Ue= 
bertreibung, eine Gefahr, die gerade 
bei jolhen Charakteren nahe lieaı. 
Recht wirffam brachte auch Frl. Bo- 
tomwäfa die Rolle der TeichtlebigenzFrau 
Hartung zur Geltung. Sehr ange- 
nehm überrafcht hat geftern Abend 
Herr Mar Kappner al3 Baumeijter 
Hartung durch fein flottes, natürliches 
Spiel. Belonders die Verſöhnungs— 
fzene im dritten Aft gelang ihm por- 
güglih. Frl. Erned, Herr Stram- 
pfer und Magnus Martins trugen jehr 
mefentlih zum Gelingen des Abends 
bei. 

Näciter Sonntag: Mar Nordaus 
Schauſpiel „Die Kugel“. 


. Ein hartgefottener Sünder. 


„Der Schladhtruf”, das offizielle 
Organ der Heildarmee marnt alle 
Kriegerbereine ded Verbandes bor ei- 
nem liebenswürbdigen alten Schmere- 
nöther, der fich im Laufe des lehten 
Sahres jchon drei Mal befehren lafjjen 
und ald Kaufpreis für feine jchwarze 
Seele jedes Mal die Hand einer fol: 
chen Kriegerin zu erlangen veritanden 
bat. In Buffalo erheirathete der alte 
Sauner fich auf dieje Weife eine Ad- 
jutantin, in Philadelphia eine Lieute- 
nantin und in Lanfing, Mid., einen 
Tahndrich. Der gefährlide Don Yuan 
nennt fih William Seymour, ift ein 
Beteran des Bürgerkrieges, weiß ſich 
aber trotz ſeiner 58 Jahre noch ſehr 
jugendlich zu geben. Beſonderes 
Kennzeichen: eine Tättowirung auf 
dem Handgelenk. 


Aenderung im Fahrplan 
Der Monon &E. H.&TD. Bahn. 


Von Sonntag, den 28. November, ab ver: 
läßt der Mittagszug nach Andianapolis, 
Cincinnati und dem Süden um 11:45 Bor: 
mittags und der Abendzug um 8: 30 Abends 
den Bahnhof. Keine Aenderung im Fahr— 
plan anderer Züge. Tıdet-Office 32 Glarf 
Str. und Dearborn Babnndoj. tamo 


Das echte importirte 
Enrisbader Mineral : Zaffer. 


— 


Das natürliche Mittel für die Heilung 
von Keber: und Nieren⸗ Leiden, gaſtriſchem 
Katarrh und allen Kranfheiten des Ma» 
gens, chronifhen Entzündungen der Ein, 
geweide, Diabetes, Settleibiofeit, GBicht, 
Zheumatismus und Hartleibigkeit. 


EISNER & MENDELSON CO,, 
Uleinige Ugenten, Rem York, 
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Abendpoſt. 
Eriheint täglich, ausgenommen Sonntags. 
Seraudgeber: TUE ABENDPOST COMPANY 


Abendpoſt“Gebaud 
Smwiihen Montoe und Adanıd Stk 
CHICAGO. 
Sciophon Mo. 1493 und 4046, 


.2 Cents 


03 Fiftk Ave. 


Erel® gebe Nummer .... .....24***6 * 

Preis der Sonnragsbeilage ........... 

Durch unfere Träger frei in’? Haus geliefert 
wöchentlich 

Sährlic, im oraus bezahlt in ben Der 
Stoaten, portofrei i 

Sarrlic nach dem Kußlaude, portofrei.........85.00 
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Badeni gibt nad. 


Um ein großes Blutvergießen zu 
perbüten, ijt der polnifche Graf Babdeni 
von feinem Amte zurücdgetreten, und 
der Kaifer Franz Yojeph, der in jelt- 
jamer Berbiendung nocd immer an 
ihm fejthielt, wurde von dem Minijter 
jelbjt überredet, die Modanfung anzu= 
nehmen. Badeni hatte nämlich die 
Bemerfung gemacht, dab wirklich das 
ganze deutfche Volk in Defterreich Hin- 
ter den deutfchgefinnten Abgeordneten 
des Neichsrathes ftände, und daß die 
Klerikalen und Chriſtlich-Sozialen, 
die noch zur Regierung hielten, von 
ihren eigenen Wählern als Verräther 
angeſehen würden. Sogar der antiſe— 
mitiſche Bürgermeiſter Lueger von 
Wien, der doch erſt vor wenigen Mo— 
naten als Held und Befreier gefeiert, 
und deſſen Anerkennung dem Kaiſer 
geradezu abgezwungen wurde, ſah ſich 
von ſeinen Anhängern verlaſſen, weil 
er nicht mit den Deutſchen zuſammen 
gehen wollte. Draußen in den deut— 
ſchen Provinzen, ſelbſt in den entle— 
genſten Alpenthälern, regte ſich der na— 
tionale Geiſt ebenſo mächtig wie in der 
Wienerſtadt, und es wurde von Tag 
zu Tag erſichtlicher, daß die Badeni— 
ſche Politik der Verſlavung Oeſter— 
reichs zum Raſſenkriege führen würde. 
Schon war es zu einigen Zuſammen— 
ſtößen zwiſchen Volkshaufen und Sol— 
daten gekommen, ſchon zeigten ſich die 
unverkennbaren Anzeichen der Maſſen— 
erhebung. Für einen Bürgerkrieg 
wollte aber der polniſche Graf, der ei— 
nen ſo ernſthaften Widerſtand gegen 
ſeine Pläne ſicherlich nicht erwartet 
hatte, die Verantwortung doch nicht 
übernehmen, und deshalb rieth er ſelbſt 
dem Kaiſer zur Nachgibigkeit. 

Das neue Miniſterium, an deſſen 
Spitze der bisherige Unterrichtsmini— 
ſter Gautſch ſteht, wird ohne Zweifel 
die Sprachenverordnungen wieder auf— 
heben, die ohne Zuſtimmung des Par— 
lamentes erlaſſen worden ſind. Es 
wird ſich bemühen, einen Ausgleich 
zwiſchen den Deutſchen und den Tſche— 
chen zuſtande zu bringen und denſel— 
ben durch ein vom Reichsrathe gutge— 
heißenes Gejeg beftätigen zu laffen. 
Erfolg wird e8 aber nur dann haben, 
wenn die Tjchechen ihre übertriebenen 
Horderungen ganz. bedeutend ermäßi- 
gen. Die Deutichen- find ftetS bereit 
geivefen, ihren tichehiichen Mitbür- 
gern den freien Gebrauch ihrer Spra- 
che in Schule und Haus einzuräumen, 
aber fie wollen nicht zugeben, daß die 
deutſche Sprache als Staatsſprache 
verdrängt, oder daß der deutſchen Be— 
völkerung Böhmens, Mährens und 
Schleſiens die tſchechiſche Sprache auf— 
gezwungen wird. Nachdem die Tſche— 
chen jetzt geſehen haben, wie kampfmu— 
thig die Deutſchen ſind, werden ſie hof⸗ 
fentlich ihrer Begehrlichkeit Zügel an— 
legen und einer Verſtändigung zuſtim— 
men, die beiden Theilen gerecht wird. 
Verharren ſie aber auf ihrem Trotze, 
ſo wird eben das Unheil ſeinen Gang 
nehmen müſſen. Nie und nimmer wer— 
den die Deutſchen Oeſterreichs ihr 
Volksthum, ihre Sprache und ihre Ge— 
ſittung aufgeben. 


Der laue Präſident. 


Immer beſtimmter tritt das Gerücht 
auf, daß der Präſident mit ſeinem Fi— 
nanzſekretär nicht mehr übereinſtimmt 
und die Empfehlungen, die Herr Gage 
dem Kongreſſe machen will, nicht un— 
terſchteiben wird. Nach dem klägli— 
hen Miherfolge der amerifanichen 
Doppelmährungsreifenden in Europa 
Ichien auch Herr MoStinley zu der Ein- 
jicht gelangt zu fein, daß an ein inter- 
nationales Abtommen zu Gunften des 
Silber3 gar nicht zu denken ift, und 
daß folglih die Ber. Staaten ihre 
Goldwährung fo feft wie möglich be- 
gründen müflen. Seitdem aber ver 
Senator Wolcott von Colorado mie- 
der in Wafbington eingetroffen ift, 
hat er. den Präfidenten angeblich ume 
gejtimmt. Cs beißt jegt, daß der Prä- 
jident nicht für den Plan eintreten 
wird, alle Schuldverfchreibungen der 
Ver. Staaten „zahlbar in Gold“ zu 
machen, fondern daß er an der „Einlö- 
fung in Münze“ fejthalten will, das 
mit die Ber. Staaten freie Hand be 
halten, fid an «einem Doppelwäh- 
rungsabfommen zu betheiligen. Auch 
von der Einziehung ‚der Greenbads 
ſoll er nichts wiſſen, ſondern höchſtens 
zugeben wollen, daß die mit Gold ein— 
gelöſten Greenbacks nur gegen Gold 
wieder ſollen ausgewechſelt werden 
dürfen. Auf dieſe Weiſe, glaubt er, 
werde die „endloſe Ketie“ zerbrochen 
werden, und weiter will er nicht gehen. 
Beſtätigen ſich dieſe Gerüchte, ſo 
wird die Finanz- und Währungsre—⸗ 
form auf abjehbare Zeit ausfichtslos 
jein. Denn der Stongreß, und befon= 
berö der Senat, fünnte zu einer 
gründliden Umgeftaltung unſeres 
Geld» und Bankwejens nur dann be- 
mogen werben, wenn biefelbe vom 
Präfidenten mit äußerſtem Nachdruck 
betrieben werben würde. DBiele Se- 
natoren und Abgeorbnete, die fich mit 
dem großen Yemterveriheiler nicht ver= 
feinden wollen, und beshalb aum in 
der Baal „mit der Adminiftras 
tion gehen” würden, werden mit Ver- 
gmügen alles auf die lange Bant fchie- 
ben, wenn die Abminiftration fie nicht 
anfeuert. Hören fie vollends, daß 
der Präfident noch immer an die Dop- 
pelmährung glaubt, jo werden fie die 
orgfälti "worbereiteten Vorjchläge des 

fetretäts ebenfo wenig beach 


— ⸗ 


N ten, wie die Empfehlungen der frei- 


willigen Währungsfommiffion. Ein 
Politifer wagt fich nicht’ gern an Dinge 
heran, die ihm gefährlich werden fünne 
ten. Er tritt nur dann auß feiner be- 
quemen „Neutralität“ heraus, wenn 
Ihm jeine Stellung bedroht erjcheint, 
oder jeine „Patronage“ vertürzt wird. 
Die Geldfrage aber ijt ſo heikel, daß 
die Volföperireter und Senatoren um 
jie herumfchleichen, wie die Kake um 
den heißen Brei. &rover Cleveland 
mußte feinen ganzen Einfluß aufbie- 
ten, um den Widerruf des Silberan- 
kaufsgeſetzes durchzuſetzen, den doch 
die Platform feiner Partei ausdrück— 
lich gefordert hatte, und der Urheber 
des Geſetzes ſelbſt guthieß. Noch viel 
ſchwieriger iſt es, den Kongreß zur 
Annahme eines ganzen Währungspto— 
gramms zu bewegen, das die Einzie— 
hung der Greenbacks und die Anerken— 
nung der reinen Goldwährung in ſich 
ſchließt. Iſt ſchon der Präſident lau, 
ſo wird der Kongreß geradezu kalt 
ſein. Er wird ſich damit beruhigen, 
daß ja nach der Anficht der verant- 
wortlihen Verwaltung weitgehende 
Maßregeln nicht nothmwendig find. 

Daß Herr William MeStinley zum 
Bannerträger in einem Feldzuge nicht 
paßte, der fich ausfchließlih um die 
Geldfrage drehte, wurde feinerzeit ge= 
bührend hervorgehoben. Er gehört zu 
denjenigen Staatsmännern, die nur 
einen einzigen „Gedanften“ vertreten, 
und diefer Gedante ift für ihn der fo- 
genannte Schubzol. Demagemäß rief 
er denn auch jofort nad feinem Amt3- 
antritt den Kongreß zu einer außer: 
ordentlichen Sigung zufammen, um 
den Zolltarif „verbeflern“ zu laflen. 
Seht glaubt er, zumarten zu müflen, 
bis der neue Tarif „Zeit gehabt hat,“ 
jeine wunderthätigen Wirkungen dem 
Volke fühlbar zu machen. Lebtere 
beitehen bisher allerdingg nur aus 
einem vergrößerten Defizit, aber das 
fann den Präfidenten in feinem Wahn- 
glauben nicht irre machen. Die Mah- 
nungen, welche ihm die legten Wahlen 
ertheilten, jcheinen ihn nur borüberge- 
bend aufgerüttelt zu haben. Ephraim 
bleibt feinem Gößen treu. 


Ungereht und unflug. 


Die organifirte Arbeit hat fih in 
der Ietten Zeit der Einwanderung 
recht feindlich gezeigt; man Hat beim 
Präfidenten Vorftelungen gemacht, 
daß e8 gerathen fei, den Zuftrom von 
Arbeitern zu bejchränfen, und 
Konventionen verjchiedentlich dahin- 
gehende Beichlüffe gefaßt, und in Ohio 
ging man fo weit, in einer Berfamm- 
lung von „Arbeiterführern“ in aller 
Form den „Beichluß” zu faffen, Daß 
die Zeit gefommen fei, die Thore des 
Landes gegen jede Einwanderung zu 
Ichließen. Das ift eine recht radikale, 
weitgehende Forderung, und es märe 
intereffant und wünfchensmwerth, etwas 
Näheres über die Herkunft der Leute, 
die fie aufitellten, zu erfahren. Sind 
die Urheber jenes „Beichluffes“ Jammt 
und jonders direfte Nachflommen von 
Einwanderern, die mit dem berühmten 
Schiffe „Mayflower“ herüberfamen? 
Haben ihre Urgroßpäter fämmtlih im 
Nepvolutionsfriege gefämpft —- und auf 
ber Geite der Freiheit? Haben fie oder 
ihre Väter in den Jahren 1861/65 
für die Erhaltung der Union bie 
Waffen geführt? Kurz, maß und 
wer find die Zelte, die für Jich das 
Recht beanspruchen, aller Neuantömm- 
lingen die Thore der Nation bor der 
Nafe zuzufchlagen? 

E3 mag ja Sein, daß einige von 
ihnen ihren Stammbaum biß auf Die 
„Bilarimväter” zurüdführen können, 
daß die Väter Anderer im Befreiungs- 
friege gegen die Engländer fämpften, 
und daß manch’ einer den Bürgerfrieg 
mitmachte, aber e3 ift zehn gegen eins 
zu wetten, daß die Mehrzahl jener jo= 
genannten Arbeiterführer die Endung 
“th” no nicht richtig ausfprechen 
fönnen, heute noch den [hönften irifchen 
“Brogue” fprechen oder ſonſt noch 
Sciwierigfeiten mit der englifchen 
Sprache haben. Und felbjt wenn jie 
alle famınt und fonders die oben an= 
aedeuteten Fragen mit Ja beantworten 
fönnten, jind fie doch jelbit Einge- 
wanderte oder Eingeiwanderter Söhne 
und fie würden durch jenen Beichluß 
doch nur bemeifen, daß fie troß des 
langen Aufenthalts ihrer jelbft und 
ihrer Yamilien im Lande der Freiheit 
innerlich no immer nit ameri= 
fanifirt find. Der wirtlide 
Amerikaner, gleichviel ob er eingeboren 
oder eingewandert, wird in der Ein 
mwanderung von tüchtigen Arbeitsträf- 
ten feine Gefahr, Jondern einen Segen 
für dad Land fehen, er fürchtet Höch- 
fteng die Einwanderung von Tauge- 
nichtfen, Verbrechern, Kranten, Dema- 
aogen und LZeuten, die jelbftifch genug 
find, um zu verlangen, daß gerabe 
binteribhnen die Thore des Lan 
des geichloifen werden jollen, behufs 
Ausfchliegung von Anderen, die jo gut 
und befler find, mie fie jeldft. Glüd: 
lichermweife entfpricht die Haltung jenet 
„Arbeiterführer“ dem Denten und 
Mollen der großen Maffe der Arbeiter 
nicht, und two man fich von den Dema- 
gogen verleiten läßt, in den Ruf gegen 
die Einwanderung einzuftimmen, da 
weicht die Verirrung bei ruhiger Ueber- 
leaung jchnell wieder einer beſſeren 
Erienntniß. Der Arbeiter dentt im 
Allgemeinen zu gerecht, um eine joldhe 
felbftifche Forderung zu unterftügen, 
auch wenn er nicht einfähe, daß fie eben 


founflug wie FERNER ift, 


Zudiana und Merito, 


Man darf jet wohl ala bejtimmt 
annehmen, daß die „guien und ehr- 
famen Bürger“, melde vor einigen 
Wochen in Ripley County, Yndiana, 
fünf Männer auf einmal auf dem 
Lynchmwege vom Leben zum Tode be= 
förderten, völlig ftraffrei ausgehen 
werben. 
genannten Countys machten aller: 
dings glei nad dem fünffachen 
Lynchmorde einen 


digen zur Rechenſchaft zu z 
—— u 


auf 


Die Großgeſchworenen des 


fu, die Säul-- 
fa aleen, aber 


„Abendpoft“, Chicago, Montag, den 29. November 1807; 


— om isn 


| führte natürlich zu nichts, da. die 
Leute, welche jich an dem Lynchgericht 
betheiligten, „unbefannt” waren und 
blieben; nur daß fie zu den „beiten 
Bürgern“ zählten, das wußte man, 
Einen ganz ähnlichen Erfolg oder 
Migerfolg bat der darauf vom Gou- 
berneur eingeleitete Verjuc, mit Hilfe 
der Btautöbehörden die Lynchmorde 
zu ahnden, audy für diefe blieben Die 
Lpncer unbetannt. 
Die Grundurfache diefer Ohnmacht 
der Behörden, eine Urfache, Die aud 
energifchere Verjuche, das Verbrechen 
zu ahnden, Tahmgelegt haben mürde, 
ft in der Thatfache zu Tirchen, 
Daß Die üffentiide Meinung nicht 
kräftig nach einer Beſtrafung der 
Lpnchmörder verlangt. Miele der 
Zheilnehmer find vielen Perſonen 
ganz genau befannt, es ilt ein 
öffentliches Geheimnik, daß der und 
der und der „dabei waren“, vor Ge- 
richt gerufen, weiß aber Niemand aud) 
nur einen Namen zu nennen. Wahr: 
Tcheinlich Tpielt hierbei die Furcht por 
der Rache der Theilnehmer und ihres 
Anhangs eine große, ja die ausfchlag- 
gebende Rolle. Man mei, daß man 
feines Lebens nicht mehr ficher fein 
würde, menn man den Merräther 
fpielte, und jchweiat deshalb, jo jehr 
man die Gemwaltthat verabicheuen und 
berurtheilen mag. Indiana nimmt 
fomit feinen Plaß neben Ohio ein 
als ein Staat, in dem Üiynchmorde 
ungejtraft verübt werden fünnen, und 
alle Reederei, daß in den Norditaaten 
die gefunde öffentlihe Meinung eine 
folche Verbreitung des Lynchmeiens, 
wie im Süden, nicht dulden mürbe, 
muß verjftummen. Wenn in Gtaa- 
ten wie Indiana und Ohio die allge 
mein befannten Lynchmörder den 
Gerichten „unbefannt“ blieben, weil 
die Bürger die Nace der Lipncher 
fürchten, dann haben die Morbdgefellen 
diefer Art dort freie Hand, und dann 
fann man heute oder morgen ganz 
Aehnliches in irgend einem anderen 
Staate der Union erwarten. 
Mefentlich anders ftelen fich die 
Folgen des unlängit in Merifo verüb- 
ten Lonchmordes dar. Dort wurden 
die zehn Polizeibeamten, welche an der 
Ermordung des Präfidenten = Aiten: 
täter3 betheiligt waren, wie der Tele- 
araph meldete, zum Tode verurtheilt 
und man muß der weiteren Entwicke— 
lung diefes außerordentlihen alles 
mit größtem Sinterefie entgegenfehen. 
Der ameritanifche Beobachter jträubt 
fich wohl zumeift, an die Möglichkeit 
einer Ausführung de Urtheil zu 
glauben und hierzulande wäre in ber 
That an eine foldhe Möglichkeit wohl 
gar nicht zu denten. Man würde bier 
glauben, das Xeußerjte zu thun, wenn 
man einen folchen Cynchmord mit län- 
gerer Einfperrung beitrafte und aud) 
in Merifo wird mohl die Mehrzahl der 
Bevölkerung der Anficht fein, daß eine 
Ausführung des ITodesurtheils 
etmas allzu jcharfe Gerechtigkeit fein 
würde. In einem Falle wie dem bor- 
liegenden, find zehn Leben ein hoher 
Preis für eins, noch befonters, wenn 
dies eine nicht befonder3 viel merth 
und bermwirft worden mar durch den 
Angriff auf den Mann, in deiien 
| Hand das Gefchid ded Landes ruht. 
| Auf der anderen Seite würde die 
| Achtung vor Gejeß und Ordnung in 
Merito, die fo mühenoll durch jahrlan— 
ge Arbeit und Strenge großgezogen 
tpurde, einen fchweren Schlag erlei- 
den, wenn die Lyncher ftraffrei aus- 
gehen oder nur milde Strafe erleiden 
würden. Die Ermordung des Ge- 
fangenen mar jcheußlih und dDod 
fönnen dafür auh mildernde Ume 
fände geltend gemacht werben, jo 
daß, wie gejagt, eıne Ausführung der 
Todesurtheile auch den aufrichtigiten 
Freunden und Befürmworiern von Ge- 
feß und Ordnung allauftreng erjchei- 
nen muß. 3 ift jo oder jo eine 
ſchwere Entſcheidung, vor der die maß- 
gebenden Perſonen — wohl Präſi— 
dent Diaz ſelbſt — ſtehen, aber ſo viel 
iſt ſicher, wenn die zehn Lyncher er— 
ſchoſſen werden, dann wird es in ab— 
ſehbarer Zeit in Mexiko keine Lynch— 
morde mehr geben. Das natürliche 
Mitleid mit den Verurtheilten ſollte 
dieſen Punkt und ſeine Wichtigkeit 
nicht verdunkeln. 

Nur eine ſtarke Regierung kann die 
Todesurtheile zur Vollſtreckung brin— 
gen laſſen. 


Bor fünfundzwanzig Jahren. 


Die neueften Ereigniffe in Haiti 
rufen die Erinnerung an einen frübe- 
ren Zmifchenfall zwijchen Deutichland 
und Haiti mac, deflen Verlauf Der 
„KHamb. Korr. folgendermaßen Tdil- 
dert: 

„sm Jahre 1872 lag der Marine 
ob, eine ähnliche Angelegenheit, die 
Ichon einige Jahre vorher (1870) feſt 
| zugejagte Zahlung einer Entichäbdi- 
| gung von 20,000 Ihalern an einen 
| deutichen Kaufmann, endlich dDurchzu- 
| jegen. Kapitän z. S. Batſch, Geſchwa— 
derchef in Weſtindien und Komman— 

ur der ‚Vineta“, ging daher mit die— 

fer und der „Gazelle“ am 13. Juni 

| von Margdane, wo man den Kauf- 
mann Diefmann an Bord nahm,nad 
Port au Prince, der Hauptitadt der 
Negerrepublit. Hier lagen von hai— 
tifchen Schiffen die Korvette „Union“ 
mit zehn Gefhühen und einem Admi- 
tal anBord, fomwie die Korvetie „Mont 
organiſé“ mit 11 Geihügen und einer 
nur ſchwachen Beſatzung. Als ein 
ſchwarzer Offizier«zum Komplimen— 
tiren auf die „Vineta“ kam, wurde er 
nur an Deck durch den Stellvertreter 
des Kommandanten empfangen. Der 
Geſchwaderchef ſchickte den Lieutenant 
zur See v. Kyckbuſch an Land, um die 
Begleichung der Forderung von 20,- 
000 Thalern durch Stellung eines Ul⸗ 
timatums zu erzwingen. Die auswei⸗ 
chende Antwort lautete: „Wir erwar⸗ 
ten Yhr Boot um 5 Uhr Abends.” 
Nachdem beide deutfchen Schiffe ihre 
großen Boote ausgefeßt hatten, erwar- 
tete Kapitän Batih mit  „Bineta“ 
“ unter Dampf das Ul- 


eine 


timatum, das Lieutenant GrafSchive- 
rin gleich nah 5 Uhr an Bord brachte. 
Daflelbe Tautete wieder ausweichend: 
„Wir werden auf freundfchaftlichem 
Wege uns einigen.” Der Gejchwader- 
Chef entichloß ih nun zu Reprefla- 
lien, ließ Abends 61; Uhr alle Boote 
armiren und die Schiffe klar zum 
Sefeht machen. Kapitänlieutenant 
golmann, der nachmalige Staaiöfe: 


fretät im Reihömarineamt, erhielt die 


DOrdre, das Admiralfhiff „Union“ zu 
nehmen, Lieutenant zur See von Aiyd- 
bujc den „Montorganife“. Die Lan- 
dunasforps führten Die Weberrumpe- 
lung jo jeonel und eraft aus, daß e3 
zu einem Widerftande der Negerbe- 
fagungen überhaupt niht kam, an- 
dernfalls wäre das Entern des hoben 
„Mont organife" Taum ausführbar 
geweſen. Die haitaniſchen Beſatzun— 
gen, 4 Offiziere und über 100 Mann, 
wurden mit ihren Sachen an Land 
geſchickt und auf den genommenen 
Raddampferkorvetten die Flagge der 
Republik Haiti durch die deutſche 
Kriegsflagge erſeßt. Nachdem die 
Schiffe und Maſchinen unterſucht 
worden, verblieb eine Beſatzung von je 
2 Offizieren und 30 Mann auf jeder 
Korvette. Während der Beſitzergrei— 
fung und bis zur Einſtellung der 
Feindſeligkeiten lagen S. M. S. 
Vineta“ und „Gazelle“ gefechtsbereit 
auf der Rhede; die Geſchütze waren 
mit Granaten geladen und gegen das 
Port au Prince beherrichende ort ge- 
richtet. Gegen Abend fchidte der Ge- 
fhmwaderchef den Lieutenant 3. S. Ba: 
tandon, den gegenwärtigen Chef Des 
Stabes im Oberfommando der Ma- 
rine, mit bewaffneter Bootsnannfhaft 
mit einem Schreiben an den Konjul an 
Land. In einer ftürmifchen Sigung 
beim Präfidenten, an der Meiniiter, 
auswärtige Vertreter und Konjuln 
teilnahmen, neigte die Regierung auf 
Andrängen des frangzöfiichen Ge: 
ſchäftsträgers anfänglich dazu, das 
Bombardement auf die deutſchen 
Schiffe durch das Fort eröffnen zu 
laſſen. Bei der hochgradigen Erre— 
gung der fanatiſirten Bevölkerung ge— 
rieth das Leben des Lieutenants Ba— 
randon in Gefahr, ſein Boot wurde 11 
Uhr Nachts von einer berauſchten 
Menge Schwarzer angegriffen und 
erhielt ſalbenweiſe Feuer, was von der 
abgeſeizten Pinnaſſe kräftigſt erwidert 
wurde. „Wineta“ und „Gazelle“ ar 
mitten bei dem Feuer fofort Boote, um 
den Lieutenant Barandon durch einen 
allgemeinen Vorftoß mit Landungsaes 
Ichüben zu befreien. Che e3 aber hier- 
au fam, gelangte Barandon mit feinem 
Boot durch eigenen Schneid glüdlich 
wieder zurüd. Um 2 Uhr Nachts fan 
die geforderte Summe dur einen 
Deutichen — 3000 Ltr. in guten 
Mechfeln — an Bord, in Folge deiien 
die Feindfeligfeiten eingeftellt wurden. 
Am 14. Juli 8 Uhr Morgens wurden 
die beiden haitaniſchen Korvetten zu— 
rückgegeben und die haitaniſche Flagge 
von S. M. S. „PBineta” mit 21 
Schuß bearüßt, welcher Salut vom 
Admiralſchiff „Union“ erwidert wur— 
de. Während die „Gazelle“ dann die 
Depeſche hierüber an den Kaiſer in 
Kingſton auf Jamaika aufgab, erle— 
digte Kapitän Batſch in Kav Haytien, 
einer an der Nordküſte der Inſel gele— 
oenen Stadt derfelben Neaerrenublif, 
eine ähnliche Angelegenheit auf mehr 
gütlichem Wege.“ 


DasVerlöbniß nach deutſchem Recht 


Da die Art und Weiſe, wie das 
Verlöbniß von dem neuen deutſchen 
bürgerlichen Geſetzbuch betrachtet wird, 
auch unſere Leſer und Leſerinnen 
(ichon des Vergleiches halber) interef- 
firen dürfte, mag einArtifel der „Köln. 
Zeitung“ über diefen Gegenjtand hier 
Pla finden. Das rheinifche Blatt 
Tchreibt: 

Eine immer wieberfehrende Frage 
namentlich jeitens der Damenwelt, die 
an die Jurijten bei einer Unterhaltung 
über das neue bürgerliche Gefehbucdh 
gerichtet wird, lautet: „Welche Vor— 
Iriften gelten denn nun in Zufunft 
nah Inkrafttreten des neuen Gefehes 


binfichtlich des Verlöbnifies? ft das 


Verlöbnig gerichtlich erziwingbar, oder 
ift zum wenigften der fchuldhaftermweife 
zurüdtretende XIbeil dem anderen 
Zheile zu einer Entfhädigung ver- 
pflichtet?" Das bürgerliche Gefetbuch 
bertritt den Standpunft, daß das PVer- 
löbniß beiden Iheilen Gelegenheit ge- 
ben fol, ich gegenfeitig fennen zu ler- 
nen, um fich beiderfeit3 darüber flar 
u werden, ob bei ihnen die Voraus— 
Busen, unter denen allein eine fo 
innige Vereinigung wie die Ehe zum 
Glück führen kann, vorhanden find. 
Das Versprechen, mit Jemand die Ehe 
eingehen zu wollen, trägt deshalb kei- 
nen fontrattlihen Charakter und ift 
gerichtlich nicht erzivingbar. Dabei ift 
e3 gleichgültig, in welcher Forın das 
Verfpredden gegeben worden ijt; das 
Verlöbnig geihieht gänzlich formlos 
und der Austaufh von Verlobungs- 
ringen, ein fchriftliches Eheperfprechen 
fowie die üblichen Befanntmahungen 
in den Zeitungen und dergleichen’ find 
in rechtlicher Beziehung ohne Bedeu: 
tung. Wer ein Verlöbniß eingeht, ift 
lediglich moralifeh zur Eingehung der 
Ehe verpflichtet, nicht rechtlich. Bon 
diefem Standpunkte aus erklärt e3 fich 
denn auch, dak Derjenige, welcher fein 
Berfprechen bricht, vom Richter nicht 
angehalten werden kann, dem anderen 
Theile eine Geldentichädigung zu zah— 
len, wie e& bei und und im Auslande 
augenblidlich noch vielerort3 der Yall 
ift, und ebenso erklärt e3 fich, daß fo- 
gar das Verfpreden einer Strafe für 
den Fall, daß die Eingehung der Ehe 
unterbleibe, nichtig, d. 5. durch Klage 
nicht erzwingbar ift. Anbererfeits 
aber verfhließt fih das bürgerliche Ge- 
feßbuch micht ber Thatfache, daß 
manchmal ſchon infolge des Verlöb— 
niſſes in dem wirthſchaftlichen Leben 
der Verlobten Maßnahmen getroffen 
werben, deren Beſeitigung, ſoweit es 
möglich iſt, aus Billigkeitsrückſichten 


nd-aufgelöft wird, 


re 


n erjdjeint, wenn das Verlöbnik 
Sine wihgen Grund aug 


EEE 
-— 


Wir erinnern nur daran, daß gegens 
feitige Gejchenfe üblich find, daß Ver« 
lobungsringe "getaufcht ‘werden, daß 
jeitens der Braut für die Ausftattung 
geforgt werden wird, daß womöglich 
bereits ein Miethövertrag über Die 
nad) der Ehejchließung zu beziehende 
gemeinjhaftlihe Wohnung abgejhlof- 
jen ift und dergleichen mehr. In die— 
jer Beziehung trifft das bürgerliche 
Sejegbudh eine jehr verftändige, beiden 
Theilen gerecht werdende Sefimmung 


in 3 1298: 

‚Tritt ein Verlobter von dem Ver— 
löcniffe zurüd, fo hat er dem anderen 
Verlobten und beffen Eltern jomwie 
dritten PBerfonen, welche an Stelle ver 
Eltern gehandelt haben, ven Schaden 
zu erjegen, der daraus entjtanden ilt, 
daß jie in Erwartung der Ehe Aufmwen- 
dungen gemacht haben oder Werbind- 
lichkeiten eingegangen find. Dem ande- 
ren Verlobten hat er auch den Schaden 
zu erfeßen, den diefer Dadurch erleidet, 
daß er in Erwartung der Ehe fonftige 


fein Vermögen oder feine Erwerbsftels | 
lung berührende Maßnahmen getroffen | 


hat. Der Schaden ift nur infomeit zu 


erfegen, ala die Aufwendungen, bie | 
Eingehung der Berbindlichkeiten und | 


die fonftigen Maßnahmen den Umjtän- 
den gemäß angemeffen waren. 


Diefelben Beltimmungen greifen | 
Pla, wenn ein Verlobter den Rüdtritt | 
des anderen durch ein Verfchulden, das | 
einen „wichtigen Grund“ für den Rüd- 
tritt bildet, veranlaßt. Ob ein „mich: | 
tiger Grund“ vorliegt, darüber ent= | 


Icheidet das Gericht nach freiem Er- 
meifen. Was nun die während ber 
Berlobungszeit gemachten Gefchente 
betrifft, jo beftimmt $ 1301, daß jeder 
Verlobte von dem anderen die Heraus— 
gabe desjeniaen fordern fann, was er 
ihm gefchentt oder zum Zeichen des 
Verlöbnifles gegeben hat, mie aljo 3.8. 
die Verlobungsringe. ° Tritt der Fall 
ein, daß die Herausgabe wegen der Be- 
Ihaffenheit des Erlangten nicht mög- 
lich ift — 3. B. der Bräutigam hat der 
Braut auf feine Koften Klavierunter- 
richt ertheilen lafjen — oder daß ber 
Empfänger aus einem anderen Grunde 
zur Herausgabe außer Stande ift — 


3- B. das Gefchent hat in Verbraudh3s | 
gegenftänden beftanden, die jet nicht | 


mehr eriftiren — fo ift der Werth zu 
erfegen. Die Verpflichtung zur Her- 
ausgabe oder zum Erfaß des Werthes 
ift jedoch ausgefchloffen, fomweit der 


Empfänger nicht dadurch bereichert ift; | 


und endlich wird im Zmeifel, d. h. 
wenn nicht eine entgegengefehte Ver- 
einbarung nahmeisbar ift, angenom= 
men, daß die NRüdforderung ausge- 
Thloffen fein foll, wenn das Verlöbnif 
dureh den Tod eines der Verlobten auf: 
gelöft wird. MWefentlich anders ge— 
ftalten fich Hinfichtlich der Erfaßpflicht 
des 3 1298 die Folgen des Nücdtritts 
bom Berlöbniß, wenn derfelbe gerecht- 
fertigt war. Die Fraae, ob dies der 
Tall mar, entjcheidet das Gericht nach 
freiem Ermeffen; bejahendenfall3 tritt 
eine Erjaßpflicht nicht ein; dagegen 
bleiben die Beftimmunaen bezüglich der 
gemachten Gefchenfe auch jet unbe- 
rührt. Der Schlußparagraph des Ti- 
tel3 regelt die Verjährung der behan- 
delten Anfpüce. Diefelben verjähren 
darnad) in zwei Jahren bon der Auf- 
löfung des Verlöbniffes an. Wie die 
Eingehung des Verlöbniffes, fo ift 
auch die Auflöfung an feine Form ge- 
bunden, e3 genügt eine einfache münd- 
lihe Erklärung. 


eo otalbericht. 


Zu wohlthätigem Zweck. 


Im Auditorium findet morgen, am 
Dienſtag, Abend der fünfte jährliche 
Wohlthätigkeitsball der 


auch diesmal wiederum eine glänzende 
geſellſchaftliche Affaire zu werden 
verſpricht. Der Reinertrag des Feſtes 
ſoll nicht allein für ſolche philantro— 
piſche Inſtitute verwendet 
mit denen die Liga in direkter Verbin— 
dung ſteht, ſondetn es werden auch 


mehrere andere wohlthätige Anſtalten 


eine reichlich bemeſſene Unterſtützung 
erhalten. 
Wie verlautet, wird Mayor Harri— 


fon die große Polonaife mit Frau J. 


E. Rodinjon anführen, während Herr | 


Eugene Bournique als Leiter des 
Schlußtanzes fungiren wird. 


Ballmufit wird abwechſelnd von der 


Kapelle des 7. Milizregiments, unter | 


Zeitung des Kapellmeilterd Anthony 
Fifcher, und von dem befannten Yor- 
reft-Orcheiter, unter perfönlicher Lei- 
tung des Rapellmeifters John F. For- 
rejt, aeliefert werden. — Die legten 
noch übrig gebliebenen2ogen find heute 
Nachmittag verauftionirt worden. 


Der Germania Männerdor. 


Gelegentlih der Feier jeines 32. 
jährlichen Stiftungsfeftes murde der 
„Germania Männerchor“ vorgeftern 
Abend von feinem Mitgliede John A. 
Meik mit einem von Herrn Hermann 
p. Michalomsti aemalten und ganz 
trefflich gelungenen Bilde des vor etmm 
zwei Jahren beritorbaıen ehemaligen 
Bize-Gouverneurs Guſtav Koerner 
von Belleville, Ill, beſchenkt. Herr 
Weiß gab in der Ueberreichungsrede 
einen kurzen Abriß der Lebensgeſchich— 
te des Verblichenen, der ſich ſeiner Zeit 
befanntlih an dem famofen „Sturm 
auf die Frankfurter Stadtwache” be- 
tbeiligt hatte, um fih dann in den ame- 
trilanifchen Hinterwald zurüdzuziehen 
und fein rebdlich Theil zu der Kultur- 
arbeit der Pioniere beizutragen. Prä- 
fivent: Schneider würdigte im feiner 
Annahmerede dieBedeutung diefer Ar: 
beit Roerners nachBerbienft, und daß- 
felbe that nachher der eigentliche Feit- 
redner des Abends, Herr George €, 
Adams, meldher ala amerifanifcher 
Staatsmann von Fach die Geleaen- 
beit benugte, um auch den Deutichen 
im Allgemeinen die üblichen Schinei- 
heleien zu fagen. 


„Satholic | 
Womans National League“ ftatt, der | 


werben, | 


Die | 


Die Leiche gefunden. 


der Ermordung der Frau Merry. 


Führt die Polizei au das Grab der getödteten 
Frau. 

Capt. Wheeler von der Polizeiſta— 
tion an der Marwell Strhat es ver— 
jtanden, ſich zum Beichtdatet des Tho— 
mas Hickey zu machen, den er am le: 
ten Freitag, als der Mitſchuld an Ber 
Ermordung der Frau Merryh verdäch— 
tig, im Leihſtall des Nick Redmond an 
der W. 12. Str. verhaftet hatte. So 
lange und ſo eindringlich hat der Po— 
lizeibeamte dieſem Strolch und Wei— 
berprügler in das Gewiſſen geredet, 
bis dieſer windelweich geworden iſt 
und unter Thränen geitanden hat, er 
iwiffe darum, daß Chrift Merry fein 
MWeib umbradte, und er habe dem 
Mörder geholfen, die Leiche aus dem 
| Wege zu jchaffen. Das mar geitern 

Vormittag um halb zwölf Uhr, und da 
| Hiden fich bereit erklärte, die Polizei 
an dad Grab der unglüdlichen Frau 
zu führen, ließ Capt. Wheeler fofort 
anipannen. Hidey mußte mit den 
Detektiveg Berminahbam und D’Keefe 
und den Boliziften Conway und Gore 
auf dem Batrouillevaaen Plat neb- 
| men und fort ging die yahrt nad der 
87. Str. Um 2 Uhr etwa traf die Ge- 
felichaft dort ein. Hidey gab dann die 
Nihtung nad der Metern Apenue an 
und führte feine Bealeiter auf einen 
etwa 300 Fub meitlih von Weſtern 
Ave. gelegenen Pla. Dort deutete er 
auf eine mit welten Blättern über 
dedte Stelle des Straßenaraben:. 
„Darunter werdet ihr fie finden,“ 
fagte er. Die Polizeibeamten griffen 
zu den mitgebrachten Schaufeln, und 
nach wenigen Spatenjtichen fanden fie 
die Angabe ihres Gefangenen beiwahr- 
| beitet. Nachdem fie die Blätter und 
| eine nur dünne Schicht Erde entfernt, 
lag, in eine Pferbedede gewidelt, der 
Körper des ermordeten MWeibes vor 
ihnen. Der Zuftand des Kopfes der 
Leiche zeigte, daß das dreijährige 
Söhnchen der Frau die Wahrheit ge= 
fprochen, ala e3 erzählte, daß ſein 
Stiefpater die Mutter mit dem Schür- 
eifen erfchlagen habe. 

Hidey Hat der Poligei erzählt, daß er 
und Names Smith am Freitag vor 
acht Tagen mit Merry zufammen wa— 
ren, al& diefer zu den Stopley3 an der 
Green Str. ging, um feine Frau von 
dort nach Haufe zu holen. Er gibt aud) 
zu, daß Dlerry fchon auf dem Wege 
dorthin die Abficht ausgefprochen habe, 
„ch das Frauenzimmer ein für alle 
Mal vom Halfe zu jchaffen“. Augen: 
zeuge der Ermordung mill er 


— eine 
— — — — 





geweſen ſein, doch geſteht er, das fle- 


hentliche Schreien und die 
der Frau gehört zu haben, 
Merry in dem Hauſe an der Hope 
Straße auf dieſelbe einhieb. Gleich 
nach der That ſei Merry zu 
ihnen nach dem Stalle gekommen und 
hätte ihnen geſagt, „Polly“ ſei todt, 
jetzt müßten ſie ihm helfen, die Spuren 
der That zu verwiſchen. Sie hätten 
nicht recht gewollt, er aber hätte ſie 
durch Drohungen eingeſchüchtert. In 
der Nacht vom Samſtag auf Sonntag 
hätten ſie die Leiche der Frau zu Dritt 
nach dem vorher von Merry ausge— 
ſuchten Platze gebracht, und dort hätte 
er, Hidey, mit dem Wagen auf und 
ab fahren müffen, während Merry 
und Smith die Leiche einfcharrten. 
Die Schaufeln, welche fie dazu benuß- 
ten, feien auf der Nüdfahrt in den 
Fluß gemorfen worden. Um Sonntag 
Abend ſeien ſie, auf Merrys Geheiß, 
mit diefem noch einmal nach der&rab- 
ſtätte hinausgefahren. Unterwegs 
hätten ſie die welken Blätter aufgele— 
fen, mit welchen das Grab nachher von 
ihnen bevedt wurde. Am Donnerftag 
hätte Merry Wind davon befommen, 
| daß die Polizei ihm auf'der Spur 
war. Er habe dann Hidden gejagt, die- 
fer folle rubia in Nedmonds Stall 
bleiben, er felber werde mit Smith 
die Stadt perlaffen. — Die 
nimmt an, daß Merrn aealaubt hat, 
er könnte ſich auf die Verſchwiegen— 
heit Hickeys verlaſſen. Dem Smith 
ſoll er nicht getraut haben, und des— 
halb bält man es auf der Maxwell 
Str.-Station nicht fiir ausgeſchloſſen, 
dak der Mörder feitker Dielen Mit: 
| mwiffer- feiner Schuld ebenfall3 um die 
ı Ede gebracht hat.— Die Sude nad 
berdoppeltem 


Hilferufe 
während 


| Merry wird jebt mit 
Eifer fortaejebt 

Die Leiche der Frau Merrn ift ge 
| ftern jofort nach der County Morgue 
geichafft worden. Dort hat unter An- 
deren die Mutter des Mörbders fie in 
| Augenihein genommen, und die alte 
' rau vergoß bei dem gräßlichen An- 
| blie bittere Thränen. Mußte fie ih 
| doch fagen, daß ihr Sohn mit die- 
fer Ihat fein eigenes Leben vermwirkt 


at. 

Ueber die .Gefchichte der ermorbeten 
Frau ijt die Polizei nunmehr ziemlich 
genau unterrichtet. Pauline Boi- 
leau, fo lautete ihr Mädchenname,war 

| aus Kanjas City gebürtig. Vor zehn 
Jahren etwa fam fie als blutjunges 

| Ding nad St. Loni8 und dort in 

| fehr fchlechte Gefelichaft. Sie wurde 
die Gattin eines gewiffen Maur, der 
fih rühmen fonnte, drei Gewerbe zu=- 
aleich zu betreiben, denn er war Hat 
firer, Dieb und Strafenräuber. Wor 
fünf $ahren fievelte Maur mit feiner 
rau nach Chicago über. Mor drei 
$ahren etiwa ift er bier zu einer län- 
geren Zuchthausſtrafe verurtheilt wor⸗ 
den, worauf ſeine Frau und ſein Kind 
von Merry übernommen worden ſind. 
Obgleich dieſer Unhold die Frau 
ſchlechter als einen Hund behandelte 
und ſie ihm mehrmals entlief, auch bei 
der Polizei aegen ihn Schuß geſucht 
bat, ift fie Doch immer wieder zu ihn 
zurüdaetehrt. Sie man nicht anders 
aefonnt haben, denn daß der gemalt- 
tbätiee Kerl nicht davor zurüd- 
ſchreckte. ſie nöthigenfalls zurückzuho⸗ 
len. das hat er ja ganz zuletzt noch 
bewieſen. 


Thomas Hickey geſteht ſeine Mitſchuld an 


nicht 


Polizei 


Metths Onkel, Worlen Gough, iſt 
ſeit dem Geſtändniß Hickeys, das er 
herbeizuführen geholfen hat, aus der 
Haft entlaſſen worden. Merrys Bru— 
der wird dagegen noch gefangen gehal⸗ 
ten, obſchon es kaum wahrſcheinlich 
it, dab er den Aufentbaltäort Bed 
Mörder: tennt. 


Der tapfere „Pony“. 


In dern übelberüchtigten Haufe ber 
Carrie Stewart, Nr. 171 21. Straße, 
bradı gejteın Morgen vor Tagesan- 
bruch Feuer aus. „Pony“ Moore, ein 
in der Nähe wohnhafter Schnapsmirth, 
war der Erjte, der die Flammen bes 
merkte, und er beeilte jich, die Feuer— 
mehr zu alarmiren. So jchnell er 
tonnte, eilte Moore dann nad dem 
‚ Haufe zurüd. An den Fenftern des 
| dritten Stodiwerfes tauchten mehrere 
ı Geftalten auf. Carrie Stewart felber 
erichien zuerjt auf einer Fenjterbrü- 
tung. „Sping!“ rief der ftämmige 
Moore ihr zu; „ich fang’ Dich auf!*— 
Carrie fprang und Moore hielt Wort. 
Er fing das Frauenzimmer auf und 
daffelbe blieb unperlegt, mährend 
| Moore jelber fich das Handgelenf ver- 
renkte. Trotzdem fing er auch nad 
‚eine zweite Mamfell in feinen Armen 
auf und bemwahrte fo auch diefe por 
| Schaden. Sufie Kaifer und Harry J. 
| Bafer, die gleichzeitig zu einem anderen 
| Fenfter berausfprangen, haben fich die 
' Beine vebroden und jind nach dem 
| Qutas-Hofpital geihafft worden. — 
| Das Haus Nr. 171 21. Straße ift Ei- 
| gentHum der Fran Mary Fuller in 
ı Milwaufee. 3 ift zum Betrage von 
| $1200 beichädigt morben. Carrie 
| Stewart {hätt den Schaden an ihrer 

Einrihtung auf $2500. Die benach— 

barten Gebäude Nr. 173 und Nr. 175 


! 


+21. Straße haben bei dem Brande 


ebenfallg gelitten, und zwar wird ber 
angerichtete Schaden hier auf zufam- 
| men $2000 veranfdhlagt. 


Um zufrieden und glüdlich zu fein 
Gebraudt „Sarland* Defen und Ranges, 


Herrin Kluge Borträge, 


Der Evangelift H. Klug mwirb am * 
nädhften Mittwoch, den 1. Dezember, 
in Yondorfs Halle, Ede North Ave. 
und Halfted Str., einen mweiteren®ors 
trag halten, und zwar wiederum über 
das Thema: „Die Nöthe unferer Tage, 
| die bevorjtehenden Erſchütterungen 
und die Zulunft der hriftlichen Völ- 
fer im Lichte der biblifchen Weifun- 
gen“, wobei befonders die‘ in der 
Bibel vorausgefaate „Große Trüb- 
fal“ eingehend erörtert werden fol. 
| Zu dem geitrigen Vortrage, der in der 
| Nordjeite-Turnhbale von Statten 
| ging, hatten fich etwa 400 “Perfonen 
| eingefunden, Herr Klug mies bei bie= 





fer Gelegenheit vor Allem darauf bin, 
daß die Menjchheit zu allen Zeiten 
| ruhelos nach Befjerung ihrer Lage ges 
| zungen babe, aber dabei gar häufig in 
ı Barbarei zurüdgefunten fei. Durch die 
| Bibel ziehe fich die Verheikung von der 
perfönlichen Wiederfunft Chrifti, der 
| aladann einNeich des Friedens aufrich- 
; ten werde. Darauf berube die Hoffnung 
| aller mwirflich gläubigen Chriften, ſo 
| fehr auch die allgemeine Maffe det 
| Erdenbewohner eine derartige Hoff: 
j nun veripotten und befritteln möge. ' 
| — Am Mittwoch, den 8. Dezember, 
| wird Herr Klug no) einmal in Yon— 
dorfs Halle jprechen. Der Eintritt ift 
frei für jedermann. 


Berlegung einer Fabrit. 


Die Firma Frazer & Chalmers, 
| melde an 12. und NRodmel Straße 
neue Fabritgebäude gebaut hat, ſteht 
im Begriff, ihr altes Gebäude an 
Union und Late Straße zu verlaſſen 
und ſieht ſich bereits nach Pächtern für 
daſſelbe um. Für Fabrikzwecke wird 
daſſelbe wohl nicht mehr benutzt wer—⸗ 
| den, dagegen ſtehen verſchiedene Groß⸗ 
handlungen, die es gut als Lagerhaus 
gebrauchen könnten, mit den Eigen» 
thümern in Unterhandlung. 
Die von Frazer und Chalmers an 
der W. 12. Straͤße aufgeführten Neu— 
bauten haben einen Koſtenaufwand 
von F500,000 verurſacht. Sie bede⸗ 
den fait ein ganzes Straßengeviert, 
und die yirma wird darin gegen 1 

! Arbeiter beichäftiaen. Die Bergbau: 
Majchinen von Frazer und Chalmers 
genießen Weltruf. 

Todes⸗Anzeige. 

untere lebe Zoiter Wie 
von 10 Jahren und 9 Monaten am 27. November, 
Abends 411 Uhr, janft entihlafen iit. Die Beerdigung 
findet jtatt am Dienftag, den 30. Novemper, IU 
Nachmittags, vım Trauerhauie in Niles Centre, Js,, 


nad der ©t. Petrisftircde und von da nad) dem evang,.s 
luth. Gottesacer, 
John Zarmuth, Minnie Jarmuth, 
eb. Rüich, Eltern. 
Laura und Winnie, Schweitern. 
John Jarmuth, fr., Chriftine Jarmuth, 
Elizabeth Ruf, Großeltern. 


Dankſagung. 


Da mein lieber Mann Georg Luberger Mitglied 
des Deutichen Militär-Bereins don Chicago war umd 
mir derielbe am4. Nopember durch den Tod entriffen 
wurde, fo iprede ich genannten Verein meinen beften 
Dant aus für die prompte Auszahlung des Sterbe⸗ 
gelbes, jowie für allen Beijtaud, der mir dom Verein 


autheil geworden ijt. 
Katharina Luberger, 


Ein Wort der Liebe und 
Warnung für Ehicage... 
Die Nöthe unferer Tage, die bevorficheuden 
Eridütterungen und Die Zuftunft Der 
hritlihen Bölter 
ım Lichte der bibliichen Weiffagungen. 
„Siehe, was t jof, verfündige ih zubor.* 
Siehe, was fommen jo g u —* 


Ein ernſtes Zeugniß. 9 
YONDORF’HALLE 
Ecte North Ave. und Halited Str. A 
Gvangelit EL. KLUG. “ 


Adends 8 Uhr. 
Eintritt frei. 


ABSsmm 


Malz und Hopien vom beiten 

und die Meifterichait bes Bier» 

braners haben fü s i 
der Ergeuaung bon ” er 
Dieies Bier ıft bel wie das impor- 
tirte Piliener. it ibm aber au 
iberiegen 





Anzeigen-Annafmefleilen. 1 - 


An den nadhfolgenden Stellen werden eine Anzeigen 
für die „Abendpojt“. zu demjelben Preiien emtgegen- 
genommen, wie in der Haupt-Difice des Blattes. Wenn 
biefelben bis 11 Uhr Vormittagd auigegeben werden, 
erieinen fie no an dem nämlihen Tage. Die Ane 
nabmeftellen jind über die ganze Stadt hin jo vertheilt, 
bag mindeitens eine von Jedermann leicht zu er 
zeichen ift. 


Nordfeite: 


@aslce Bharmacy, 115 Elybourn Ave, Ede Sar- 
rabee Str. 

R.H. Sanfte, Apotheker, 8OO. Chicago Ave. 

@. Zobel, Apotheker, 508 Wells Str., Ede Schiller 

FE. Stolze, Apotheker, Genter Str. und Orgard 
und Glarf und Addition Str. 

S.%-. Gla;, Apotheter, 891 Halfted Str, nahe 
Centre. 

58. Ahlborn, Apotheter, Ede Wels u. Didi 
fion Str. 

Gari Beer, Npothefer, 9 Wiscoufin Str, Ede 
Hudion Ave. 

©eo. ZocHer & Go., Apohefer, 445 North Av., Ede 
Wells Str. 

Oeury Boch, Apotheker, Clark Str. u. North Ave. 

Dr. B. Geutaro, Adothefer, Ede Wells u. Ohio Str. 

©. ©. rzeminsfi, Apotheker, Halfted Str. und 
North Ave. 


&. 5. Arucger, Apotheker, Ede Elybourn uud Zul 


lertou Ave. 

2. Geiipik, T57N. Halited Str. 

Wieland Bhariuach, North Ave. ı. Wieland Str, 

U. M. Meis, 311€. Nocty Ave, 

6. BRipte, Avotheter, 50 Wedtter 

Scrman FrH, Apotheker, Centre und Larrabee Str. 
und North Ave, md Larrabee Str. 

Schn Boiat & GCo., Apotheker, Bilfell und Centre 
Etrape. 

Nobert Boaclfang, Apotheker, 
uud srullerton und Lincolu Ave, 

Zohu S. Hottinger, Apotheker, 224 Lincoln Ave. 

6. Kchuer, Anotpeker, 557 Cedgwid Str. 

A. Martens, Apotheker, Sheifield und Centre. 

Bu. Yeller & GCo., 585 N. Glarf Str, 

®. Liebredt, Apotheker, Sheffield u. Clybourn Ave. 

Geo. Koehne, Apotheker, 122 Seminary Ave. 

SI. 9. Subia, Apotheker, 270 Eipbourn Ave. 

BR. &. Doederlein, Apotheter, BIN. Haljted Str., 
Ede Webjiter. 


Late Biew: 


@eo. Suber, Apotbefer, 1358 Diverjey Str. Ede 
EC hefiield Ave. 

SH. DM. Dodt, 859 Lincoln Ave. 

©has. Sirid), Avotheter, 303 Belmont Ave. 

N. 2%. Browu, Apotheker. 1955 R. Alhlanıd Ave. 

Mar Schulz, Apoigefer, Lincoln und Seminary 
Ave. 

QM. Gorges, 701 Belmont Avc. 

A. 8. Coppad, Apotheker, Lincoln und School Str. 

Bictor Sremer, Apotheker, Ede Kavensıvood uud 
Melrofe und 1299 Lincoin Ave, 

Srauf Kremer, Apothefer, 2520 Lincoln Ave, Ede 
59. Str. 

U. 98. Heimer, Apotbefer, 702 Kincolu ve. 

RB. Sfrasmer, ÜUpotheter, 1659 Lincoln Ave. . 

R. DB. Keller, Elarf und Belimont Ave. 

Eatterner Drug Co., 813 Lincoln Ave. 

F. O. Schmidt, Apotheter, Roscoe und Robey Str. 

F. J. Berger. Apotheker, Southport Ave. und 
Roscoe Blod. 

Juo A. Mertes, Apotheker, 886 Lincoln Abe. 

S. A. Eemte. Avpotheker. 670 Raeinue Abe 


Deitjeiter 


8. 3. Lichtenberger, Apothefer, 833 Milwaute 
Ave. Ede Diviliou Str. 
B. Bavra, 620 Center Ade., 
Senn Schröder, Apothefer, 
Ede Chicago Ave. 
Otto ©. Saller, Apotheler, Ede Milwaufee und 
North Ave. 
£Eito 3. Sartiwig, Apothefer, 1570 Miilwaufee Ave, 
Ede Weiter Ang, 
Nudolph Staugohr, Apotheler. 841 W. Divifion 
Str., Ecke Waſhtenaw Ave. 
Stubenrauch & Grueuer, Apotheter, 447 W. Di⸗ 
viſion Str. 
®. Rafziger, Apothelkeꝛ. Ecke W. Diviſion und 
Wood Str. 
©. Behrens, Apothefer, 800 uud 802 ©. Halited 
Str., Ede Canalport Ave. 
Diax Sehydenrcid;, Apotheker, WW. 21. Str, Ede 
Hohne Ave. 
Senat Ouda, Apatheler, 631 Ceutre Ave. Ecke 10. 
Etrabe. 
SR. Bahlteid, Apothefer, Diilwautee u. Center 
Aves. 
J. H. lowstiy, Milwaukee Ave. u. Noble Str. 
und 570 Blue Island Ave. 
EC. J. Kasbaum, Apotheker, 361 Blue Island Ave. 
und 1557 W. Harriſon Str. 
J. S. Lint, Apotheker, 21. und Paulina Str. 
F . Wrede, Apotheter. 363 W. Chicago Ave. Ede 
Noble Str. 
G.#.Elöuer, Apotheter. 1061-1063 Milwaukee A ve. 
2. Mühlhan, Apotheker, North und Weiter Ave, 
2.6. Freund, Apotheter, Armitage u. Kedaie Ave. 


Ave, 


Hremoutu. Clay 


Ede 19. Str. 
467 Dilwaufee Ave., 


R. DB. Badıelie, Apotheker, Taylor u. Paulina Str. | 


Wim. H. Cramer, -Apothefer, Halfted und Ran⸗ 
bolph Str. 

©. Fiiher, Lincoln und Divifion. 

F- Emmeling & Go,., Apothele, 952 Milwautse 
Ave. 

&. G. Drehel, Apotheter, Weſtern Ave. und Har⸗ 
riſon Str. 

Bin. Schulte, Apotheker, 1233 N. Weſtern Ave. 

E. G. F. Brill, Apotheter, 949 MW. 21. Str. 

U. Sanien, Apotheker, 1720 W. Chicago Ave. 

Chad. Sirtjler, Apotbeter. 626 W. Chicago Ape. 

Ghad.H.2adiwig,Anotbeler, 328 W. yullerton Ave. 

Geo. Zoeller, Apotheker, Chicago u. Ajhland Ave. 

Marx Stunzc, Apotheter, 1369 W. North Ave. 

Sermasn Eich, Apotheker, 769 Milwaukee Ave. 

D.M. Schyaper, Aypotheter, 1190 Armitage Ape. 

2.mM. Grimme, 317 W. Belmont Ave. 

R.M. Wilfon, Ban Buren und Maribfield Une. 

Ghas. Mation, 1107 W. Chicago Ave. 

E. W. Graßly, Apotheier, Halited und 12. Str. 

"WBehrens & Swatol, Apotheter, 12. und Laflin Str, 


 Bominid Geymers, Apothefer, 232-234 Milwauter 


Avenue. 
Beational Pharmach, Apothele, North Ave. und 
Dickſon Str. 
A. H. Kremer, Apotheker, 881 Grand Ave, Ede 
Noble Str. 
EAlotz's Apothete, Aſhland Ave. und Emily Str. 
 Grachle & Stoehler, Apothefer, 748 W. Chicags 
x Adenue. 
Zheo. 8. Dewit, Apothefer, 2406 Milmwaufee Ape. 
Brit Mener, Apotheker, 1704. North Ave. 
taiger & Feinberg, Avotheler, 14. u. Centre Ave. 
». Sadıö, Apotheker, 59 W. Taylor Str, Eds 
Kaflin. 
Beats’ Pharmach, 1488 Milwaufee Ave. 


2 Shris. 8. Het, Apothefer, 239 W. Divifion Str, 


Ede Päulina. 
. 3. zivefey, Apothefer, 849 Grand Ave. 
Firtwood & Eo., Apotheker, 698 Miltwaufee Ade. 
Wells Pharmach, LION. Albland Ave 


Südjeite: 


Ptto Goltau, Apotheker, Gde 22 Str. und Ar der 
©. Moe 
B. Hampman, Apotheker, Ede 35. und Paulina Sir. 
=». s$. Foriuth, Avotbefer, 3100 State Str. 
. DB. Forbridy, Anothefer, 629 31. Str. 
Baul Finninger, Avotheler, 420 26. Str. 
Rudolph W. Braun, Apotheter, 3100 Wentworty 
Ave, Ede3l. Str. 
Wiencde, Apotheker, Ede Weutworth Ave. und 
24. Etr. 
» MBasquelct, Apothefer Norboft-Ede 35. und 
Halited Str. 
nid Nungf, Apotheker, 5100 Ajhland Ave. 
Weber, WUnpotbeter, 2614 Gottage Grove Ade. 
B. Bitter, Apotheker, 44. und Halited Str. 
MR. Farndworth & Go., Apoibeler, 43. und 
 Wentworth Ave. 
j. 2. Adams, 5400 ©. Halfted Str. 
eo. Ken; & &o., Apotheker. 2901 Wallace Str. 
late &t. Bhyarmacy, 3. und Wallace Str. 
ad. Gunradi, Avotheter, 3815 Archer Ave. 
Grund, Avotheter, öe 35. Str. und Urder Ape. 
Barwig, Avotbeter, 37. und Halited Str, 
+ Zurawätn, Ayotbeler, 48. und Boomis Ste. 
fd. Steubert, 36. und Halfted Str. 

1 & Zungf, Upotheter, 47. und State Str. 
Gieuruagel, Apotheter, 31. und Deering Gtr. 
uf 8 , 3001 Archer Üve. 

— 31. Str. und Portland Ave. 
& Serntopf, Apotpeter, 5012 — 


Apothefer, 5059 State Str. 


ühr —— — (Aus eis 
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-Beranünungswegweiier. 


IUuditorinm.—Preitag Nachmittag u. Sam: 
Mag Abend: Thomas Konzerte. 
Boolens.—Sn! Smith Xuflell-Gaftipiel. 
MeVdiders.—A Piney Ridge 
3 iller— The Isle vj Champagne. 
In. an Deivateer. 
Day 
Opera Done Blad Eheep. 
my ei Mujic.-Meobinty the Sport. 
Northern. Captain of tbe Ronjud. 
mbra—Wep-Ton-No:Wiah, 
u.—che Golden Lampire, 
Opera Douje—Laudivile 
ttet.—Baudevilk. 
in8&.—Baudeville, 
ial.—Baudeville, 
i c. Vaubeville. 


O8E ee nen 


Der alte Wilhelm als Gefangener, 


Als der nachmalige Raifer Wilhelm 
ber Erjte noch ein fimpler Prinz mar, 
ohne Ausficht auf den Thron, ift ihm 
mal das Malheur zugeftoßen, zum Ge= 
fangenen gemacht zu werden. Ueber 
den Vorfall erzählte ein früherer Offi- 
cier des Regiments der Garde du 
Corps das Folgende: 

„Es war am 3. YUuguft 1830, als 
hir zum Manöver bei Kroffen abge- 
rüdt waren, und mein Oberjt erklärte, 
daß ich wie acht andere Leidensgefährz 
ten noch nicht fattelfeft genug mar, 
um einen beborjtehenden Angriff mits 
zumaden. Wir erhielten den Befehl, 
eine jtile Waldede aufzufuchen, die 
bom ©efechtfelde ganz entlegen mar. 

ı Eben hatten wir ven Stoff unferer 
Unterhaltung fo ziemlich verloren und 
| faßen, unfere Pferde zur Seite, in 
einer grünen Ihalfenkung, ala ich von 
Weiten Uniformen aufbliten jah. 
Wir Ingten jharf aus, und id er- 
fannie zu meiner Ueberrafchung bie 
hohe, ung Allen bekannte Geltalt des 
Bringen Wilhelm, der, an jeder Seite 
einen Adjutanten, direft auf unfer 
Verited zugeiprengt fan. Bring Wil: 


belm- war.der Obercommandirende deg ' 


feindlichen Heeres, und ein feder Ge= 
dante fuhr mir durch dem: Kopf. Ach 
flülterte meinen Kameraden einige 
Worte zu und wie der Wind maren 
wir Ale auf unjeren Pferden. Den 
Palajh in der Faujt erwarteten wir, 
| verborgen durch hohes Gebüſch, die 
| aralos He tanfprengenden, und im Nu 
| waren bie überrafcht Zurüdfahrenden 
umringt. Meine kategoriſche Auffor- 
derung, ſich gefangen zu geben, beant— 
wortete der Prinz, halb mit Lachen, 
halb mit Entrüſtung mit den Worien: 
„Menſch, kennſt Du mich nicht?“ — 
„sch kenne nur den feindlichen Gene— 
ral,“ war meine Antwort, und wohl 
oder übel mußte meinem Verlangen 
Folge geleiſtet werden. Ich wußte, 
daß Prinz Wilhelm ein viel zu tüchti— 
ger Soldat war, um dieſen Streich 
übel zu nehmen, und ritt dann wohl—⸗— 
gemuth der Cavalcade vorauf, die Ge— 
fangenen in der Mitte, meine Leute 
hinterdrein. Mein Oberſt war, als 
wir im Lager ankamen, anfangs vor 
Entſehen — 08; als er aber jah, 
mit welcher % Laune der Gefanaene felbit 
quie Miene zum böſen Spiel machte, 
hatte auch er Verſtändniß für die Lage. 
Ich wollte meine Gefangenen ſelbſt an 
den oberſten Kriegsherrn, König Frie— 
drich Wilhelm den Dritten, abliefern, 
aber dieſer rief lachend, mit der ihm 
eigenen Lebhaftigkeit auf die Prinzeſ— 
ſin Eliſabeth deutend, die damals 
Chef des Regiments war: „Dahin, an 
den Chef ſeines Regiments bringe er 
ibn” und dieſe, voller Humor, rief 
„Aber Schwager, das kann Dir 
auch paſſiren?!“ — Wenige Wochen 
darauf las der Oberſt vor verſammel— 
tem Regiment eine Kabinetsordre des 
Königs vor, daß ich für bewieſene 
Schneidigkeit zum Unterofficier avan— 
cirt und Prinz Wilhelm ſelbſt die Ver— 
anlaſſung hierzu geweſen ſei.“ 

— Die Kunftnopdice Mes. 
Anderfon: „Ufo Ihre Iochter bereitet 
fih für die Bühne por?“ Mrs. 
Bromn: „Sa; und fie macht jehr 
foonele Fortiritte.” — Mrs. Under: 
fon: „Wie meit ift fie denn idon?" — 
Mrs. Brown: „Sie hat fich bereitd in 
Tricots photographiren laſſen.“ 

— Allmälig. Baronin: „Sean, 
pfeifen Sie doc nicht jo abjche wich — 
und dazu noch ſolche Gaſſenhauer.“ 
Jean: „Aber gnä' Frau, beim Stier 
felpußen "önnen’s doch feine Rhapfodte 
"don Liszt verlangen — die fommt [pä» 
ter, wenn ih — ’3 Silber putz'!“ 

— Herz und Berftand in 
pollendetjter Harmonie nennt manChzs 
rakter. 


— Im Eifer. — Profeſſor (einen 
Verbrecherſchädel vorzeigend): „Meine 
Herren, mein Kollege in H. hat noch 
einen viel ausgeprägteren Verbrecher— 
ſchädel!“ 

— Vertheidigungsblüthe. — „Die 
That des Angeklagten iſt ein unſchul— 
diges Ei, aus welchem der Staatsan— 
walt natürlich wieder ein ganzes 
Sündenregiſter ausbrüten möchte!“ 





Sokalbericdht. 
Tobin, der kühne Spriuger. 


In Logansport, Ind., wurde vor 
einigen Tagen der hier von den Groß— 
geſchworenen wegen angeblichen Be— 
truges in Anklagezuſtand verſetzte Ad— 
vokat E. J. Tobin verhaftet. Geſtern 
befand ſich Stadtmarſchall Harris mit 
dem Gefangenen auf einem Schnell» 
guge der Panhandle-Bahn, um Tobin 
an bie hiefigen Behörden abzuliefern. 
Reider ijt Tobin jeinem Begleiter ent- 
wifcht, indem er vom Yuge jprang, 
mährend diefer fich in voller Fahrt be= 
fand. Harris hat fpäter die Gegend 
abgefudt, den Entflohenen aber nicht 
gefunden. 


Todesfälle. 


Aaftehend veröffentlichen wir die Lifte der Deuts 
ichen, über deren Tod dem Geiumdheitiamte ziwis 
iden geitern und. heute Meldungz ugind: 


en iefoiw, 572 W. 14. Str, 7 2. 
3* * Bint, 533 Blue Island a. AM. 
Anna-Dorn, 32, Sedgwid a 0 J. 
Ihaun Balentin, 608 Noble 3. 
Carrie Oppoid, 750 Soutbpert "art. 31. 

illtamı Richards, 2 WB. 56. Str. 17 2. 
jeph NRojen, TI N. Wells er; 92. 

tto Zoder, 60 Didion Str., 50 3. 

Rice Winter, 4 GCourtland Str., 44 J. 


„Mbendpoft“, Chicago, Montag, den 29, November 1897. 


Der Grundeigentyumsmarft. 


Die Folgenden  Grundeigentyumssllebertragungen 
in der Höhe von $1000 und darüber wurden auıt= 
Ach. eingetragen: 


Monticello "Ave., 180 Fuk ſuüdl. von North Npve,, 
244x124, U. Yondorg an WM. 3. Bergens, $1,000. 
Garfield Boulevard, 145 Fuß mweftl. von Union 
Ave, SX18, D. Mahnfe an M. Hoerner, 22,825. 
Hammond Rde.. 8 Fuß uördl. von Konneaut Abde., 
XI, ES. A. Higgins an 9. E. Krauje, $1,050. 
92. Str., B5 Fuk öftl, von St. Sairence Ave. 50 
x125, ©. €. Grob an ©. RA. Schwegmau, Bl,: 


Wu. 
Sn: Grove Ave, 8 Zub jünl. von 92. Str., 
3,5 € Groß an S. P. Craig, $1,5W. 

eat Str.. 106 Fuß nördl. von 64. Str., X 
IH, €. Van Winktle an 6. Bovteto, $l, I. 

Carpenter - Str., Nor dweſt⸗ Ede 70. Str., 4x1, 
DB. Haney an FH. M. Mile, $1,000. 

0. Str., 1274 Fub weſtl. von Hamlin Ave., SOX 
124, ©. Hufton an W. S. Cramford, $1,UW. 

43. Str, 25 Fuß dftl. von LTangley YUve., 25%X89, 
€ D. Dow au E. &. Hl, 2,08%. — 
Saflin. Str.. 7% Fuß nördl. don 4. Str., IIX14, 

©. € Grob au WM. D. Hogan, $1,27T5. 
Indiana Uve., 174 Zub jüdl. von 32. Str., 35X 
D. Crawford, $4, 334. 
Fu weitl, von Worgan Str., 


100. M. in C. au C. 

Harrifon 'Str., 137 
2150, M. in E. an Y. 8. Rogers, 38,672. 

Menoninee Str., 110 Fuß öftl. von North Park 
Ave. SX112, %. Stroh an T. Toſt, 8300. 

Wisner Ave, 46 Fub nordöftl. von Milwaufee 
Ave., 95 Fu = — D. Roſenberger an S. 
DM. Kintead, $1,80 

Dat Grove Ave., 106 Fuß öſtl. 
BXIH, SB. Peters an A. T. S. Bant, $2,300. 

Wisconfin Str., Südweits&de Diveriey Ave., 32X 
325, und andere Grunpftüde, $. Blathjord an J. 
&. Hand, $16,300 

Sacramento Ave., 107 Fuß 
XI, uud andere Grunpdftüde, 
an Ne Lundquiſt, 1,450. 

Francisco Ave., 250 Fuß nördl. 
2125. und andere Grundftüde, N. €. 
bins au W. G. Weitbroof, $1,300. 

Humboldt Str, OD Fub jüdl, von Wellington 
Str, 25125, und andere Guunpditüde, R. ©. 
Givins an M. Schmidthofer, $1,950. 

Avenue ſt. Südweſt-Ecke 6. Etr., 100X1204, 8. 
€. Royer an GE. E. Garjou, $2,270. 

Dasjeibe Grunditüd, € E. Earjon an PB. Carſon, 
$1,300. 

Erchauge Ave., 
1583 G. P. 
W 0. 


von Racine Avpe., 


ſüdl. von Franklin Ave., 
R. C. Givins 


von Franklin Ape., 
Gi⸗ 


von N. Str, BX 


Chamberlain, 
W. 74. Mace, 75 Fuß dftl. von Ada Ste., BX13, 
8. D. Payıe au R. 9. Corwin, $1,W. 


155 Fuß ſüdl. 
Sennichſen an E. M. 


Halſted Str.. 755 Fuß ſüdl. von 63. Place, 3X 100, 
9. €. Garner an 3. B. Steckman, $12,000. 
6. Str, U A ub öjtl. von Center Ave, 48X124, 
3. Shay an %. ©. #aib, 81,500. 
67 tr., M Fuß öftl. von Center Ave, AHUX1H, 
S. Baſh an 2. E. Hegel, #1,200. 

6. Str., MeFuß öſtl. von enter Ave, HX124 
derielbe au %. E. Faduer, 51,200. 

Peoria Str., 15 Fub nördl. von 61. Str., 50X125, 
C. F. Browu an A. 3. Wightman, 3,000. 

Phillips Str., & Fuß öſt!l. von Fay Str., W0X50, 
A. Lund au A. Giano, 31,280. 

NRodvel Str., 1203 Fuß ſüdl. von Bloomingdale 

., BxX18 M. Lochocki aun M. Trzeskow, 

Gebäulichfeiten210_ E. 9, Str, WIXIO, 3. ©. 
Temple’an ®. Thompion, *050. 

Van Buren Str. zwiichen St. Yonis und Central 
Part Ave. )4%.102, W. NR. Heath uud Frau an 
Florence Fadıer, 86,000 

Das ſelbe Gruudſtück, Florence GE. Fadırer au Frau 

Baſh, +6,: >00, 

Man Str.. 180 Fu nördl. von 71. Str., 10X124, 
IM. Lambert an PB. Ziegelmeir, $5,000. | 

und 11, Vol 2, Rogers Bart, ©. U. 


„. 

Lots 10 
Gomds an 3. Bollod, $7,000. 

PBarnell Ave., 114 Zub jüdl, von 60. Str., 36X 
125, M. €. Culfi! an die Capital Building aud 
“van Tociety, 4,000. 

W, 13. Place, 40 Fuß öſtl. 
—55x100. v Piſhofsty an L. 

— Str., 192 Fuß ſüdl. von 53. 
E. Olſon an E. A. Olſon, 8,000. 

Hermitage Ave., 32 Fuß ſüdl. von Clarinda ae 
321x180, A. Schmidt an J. G. Vogt, 83,22 

N. 43. Gourt, Sidweitz&de_ Montroje Ave YiX 
144, 3. W. Sadion an S. ®. Shaw, 88,500. 

Auguita Str., SümveitsEde Campbell Ave, 75X 
124, %. Guar. and T. Co. au X. Braudfeller, 
3,80%. 

Shejiield Ave. 
50 Fuß zum 
zr. an Charles L. 

Sheffield Ave., 
50 Fuß zum 
Charles 2. 

Keman Ave., 
KIN. 9. 
34.000. 

MWeftern Ave, 
200, Samuel 
85,400. 


von Jefferſon EStr., 
Edelſtein, SL, IV. 
Str., 32X$l, 


von Nojemont Rlve., 
Sammel B. Nlujtin, 
86,000. 

IM Fuß füdl. von Mo 
Michigan See, John X. 
Allen, 36,000. 

45 yuh jüdl, 
Aatıchiord an 3. 


10 Fuß ſüdl. 
Michigan-See, 
Allen, 
aſemont Awe., 

Cochran an 


Cortland 
W. 


Str, * 
Williams 


don 


214 jüdl. von Ems Str., 5 


eölnben 


nz 
Su : 
Anglemire an Mathilva 


wurden ausgeitellt an: 
Iſtöck. 


Str. $ 
und er N 
und > 
litöd. 


U. Schrader, 
1 Orcdard 
L%. ©. Long 
Flats. 824 
€. Dabrathb, 
mento Ave. K1,000. 
Charles Swigart. aitöd. 
und Wpartment Gebäude, 
Uve.. 834,090 
Names Gore. Std. 
ment Gebäude, 
$1,500. 


und Bajement Brif Store 
1 bi3 9 N. California 
Rajement Brid Apart: 
N. California Abe., 


und 
151 und 1155 


— — — — — — — 
Unverdaute Nahrung 
im Magen entwidelt eine Säure, welche die oberen 
Theile der Speiieröhre und des Gaumen reizt ud 
das verurſacht. 
welches Blä⸗ 


ſogenannte Sodbrennen 
ſich daraus ein Gas, 
und ein Gefühl des >. 
zur Folge bat. Gegen 

die Blähungen ift — rs 
als alkaliſche 
und kohlenſaures Natron, 
oder nah jeder 
beugt allen Unbequemlichkers 
gleichzeitig aelinde erweichend 
und chroniiche 


Le⸗ 


dadurch 
Auch entwidelt 
hungen im Magen 
gens nach Mahlzeiten 
Magenſäure ſowohl als 
Magenbitters ein weit beſſeres Mittel 
Ammouiakl 
voll 
genommen, 
ten vor und wirkt 
löſend. Auch 
Malaria, 
Nierenleiden, 
Kräfteabnahme 
Geſundheitselixir 


Salze, wie 
Ein Weindlas 
Mahlzeit 


Bitters, vor 


akute 
Darmlatarrh, 
Nervoſität und Schwäche. 
verſpüren, ſollten 
jvftematijch 


kurirt es 
Verftopjung, 


und 
Dyspepfie, 
bers und 
Leute, welche 
nicht zögern, 
zu gebrauchen, 


dieſes 
— — — 


— Moderne Anzeige. — Ein Lauf— 
mädchen wird gefucht. Zweirad fteht 
zur beliebigen Verfiigung. 


— Mihverftanden. —, Können Sie 
angeln, mein Fräulein?“ — „Aber ih 
bitte, ich bin ja fchon verlobt!" 


Marktbericht. 


Chicago, den 7; November 1897. 
VBreife geiten une hr den Orokbbandel. 
Semiäfe 
Kost, 82.00-82.50 per Hundert. 
Sellerie, 
Salat 


2550 ner Silte 

biefiaer, —50c ver Ruber. 
Swiebeln, $1.35—$1:50 per Fab. 
Kiiben, rotbe,. 40—4hc per Rab 
Aadieschen, $1.00 per Sundert, 
Blumenkohl, 15e per Duthend. 
Kartofieln, 3—ö4e per Bujbel. 
VWodberüben, 73c—$100 per Hab. 
Gurken, 60—8ie per yab. 
Tomatoed, 15—0e per Vuibel. 
Epıinat, 30-69 per Rarb 
&rune Grbien. Tennehlee. 81 09-—$1.25 p Kifle, 
Kohlrabi, 10—18c per Bud. 

Lebende s Geflügel 
Hübner, 53—6e ver Pfund. 
Trutbühner, 9—10c per Bund. 
Enten, 8— 9% ver Pluud, 
Bänje, 8—I per Bund. 

Niiie 
Mallnüfle, 8—10c per Pfund. 

Butter. 
Beſte Nahmbutter, NAec per Pfund. 

Gier. 
Sriiche Gier, 18c per Dupend, 

Shualr. 
Sıwmalz, $41.274—$1.30 ver 100 Bund. 


Shiakhbıpvieb. 
Reite Stiere, 1300-170 Pfund, .75-$5.0. 
Kühe, von 400-800 PBiund, 83.50-41.10. 
Kälber, von 100-400 Pfund, 83.00-46.60. 
Schafe, 8.0-$1.75. 
Schweine, B. 4. N. 
Frucdte. 
Bunanen, 75c—$1.00 per Bund. 
Upfelſinen, 8.50 34. 2. 
Acpiel, $1.75—$1.50 wer Hab. 
Birnen. 22.00-85.25 per Hab 
Sitronen, 33.00-84.50 per SKijle, 
Ayırlide. S—I0r per Stille. 
Waflermelouen, 86.00—8$15.00 per Qundert. 


SommersWeizen. 
November te; Dezember Ike. 
BWinter-Wetrjen. 


Ar. 3, hart, We; Nr.2, roth, 97 1.00%. 
tat, DileL.00 


Mais. 
Nr. 2, gelb, RE—26c. 
Rogsen. 
Nr. 2, 6Ne. 
Gerhe 
T7—4%. 
Safer. 
Re. 2, weiß, Be; Nr. 3, u 21ie. 


Deu. 
Ar. 1, Timothp, 88. .00. 
Nr. 2, Timothy, $7. 7.0. 


Dasijeldbe Grunditüh, Kohn Melinden und Frau 
an Saumei Anglemire, 8,400 
Cornelia Str.. 100 Fuß öftl. von Noble Str, 
127, M. in E au die Republic 2. and v 
Aſſne, 80,800. 
— ⸗—— — — 
Bau—-Erlanbnißſcheine 7 
und Rajement Brit Anbau, 
1,100. 
Linders, zivei Atöck. Frame 
3826 Fifth Avbe., 355, 200. 
Frame Cottage, 9114 N. Sacre= 


Heiraths⸗Lizenſen. 


Die folgenden HeirathssLizenien wurden in Der 


Office des County:Clerls- ausgeitellt: 


Martin Kobnion, Emma Chart, 2, 19. 
Edward Brandt, Meta Niemann, ‚22, 18. 
Eohraim B. Wilnes, Mattie Feinberg, 
William R. Swiger, 
Michard G. Stahl, Aldertine Seeman, 40, 7, 
Rıiard A. Edwards, An ones, 36, 37. 

John Holing, Beret Dullum, 26, 18. 

William H. Storer, Clara MePed, 8, 27. 
Hugo Quaſt, Helene Behrens, W, W. 

Heyman Schneider, Cecilie Epſtein, M, 19. 
Frank Vaumann, Lizzie R. Schadterle, 36,, 23. 
Jan Wogasinsti, Johanna Sergott, 27, 8. 
Albert MWeftby, Rogna E. Scheldrup, 22, 18, 
Oscat Nobnjon, Haunab Lindquift, 28, 2 

R: Ruweth, Anna Bergmann, 34, 21. 

Ehriftopber 9. Williams, Annie Weguer, 83, 19. 
Senn Wil, Alice Young, 21, 19. 

Olaf Wallum, Enma Senien, 4, 98. 
Frant Miihman, Mary Nogler, M, 19. 
Sonn W. Sims, Nanch Paſchel, 27, W. 
George Gubert, Aulia Scbaita, 35, 3. 
Vaelav A. Jelinek, Veronika Jaegrova. 94, 
Francesco Mavia, Caterina Gentile, W, 23. 
Einar W. Arundſon, Torumine Larſon, 4, W. 
Will iam Vightfoot, Ada Roberts, 3, 24. 
Joſeph Branitzky, Laura Becker, MA, 4. 
John W. Tibbits, Hattie Holſon, N, B. 
Anony Joſeph, Mary E. Kenney, 30, 24. 


— Aus der mathematifchen Geo- 
graphie. — Profeffo:: „Um mas dreht 
ih Die ganze Welt!“ — Primaner: 
— 5 Geld.“ 


37. 22. 


22. 


Berlangt: Männer und Kuaben, 
(Anzeigen unter biejer Rubrik, 1 Gent daS Bart.) 
Verlangt: der mit Pierden 
und Kühe meifen kann, ſowie für 
ttungen beim Sauie ber —J 
nen Lohn zu thun willens iſt. 
Milwaukee Ave. 


veſchei 


ragen St 
576 
Verlangt: 55 Centre Str. 


Porter 


Nunger Butcher. 
Verl angt: 
inc oln 


Nunger Danı als 
Ave. 

N erlangt: Fin junger Qutcher. 189 Dayton Str., 
Willow Ri 


für Saloon, 


49 Ganalport Aloe. 
für rd und im Hauſe 
384 Giybourn ve, 


Verlangt: Ein Brotbäder. 
erlangt: Ein 
ſich nuützlich 


Junge 
zu machen, 


Verlangt: Bäder, 3. an Cafes. 493 8. Chr: 
cago Ave. 


Weber an Rugs. 1500 Milwankee Ave. 
169 Mile 


Hand 


Verlangt: 


Verlangt: 
waukee Ave. 


Sunge an Brot zu arbeiten, 


Nerlangt: Spiort ein gu u Baiiter an feinen 
Shopröden. 57 NR. Bauli Str. 


E rfahrener 


Verlangt: Röcken. 483 M. 


Wood Str. 


an 


— 


Verlangt: Mann für alle Arbeit. 93 S. 


Canal 
tr. ’ 
i3 Waiter, in Sa: 
Geſchäft verſtehen. 


VBerlangt: Ein junger \ 
loon und Reitaurant, Biuf 
gu eri ragen 183 6, M 


ve rlangt: 8 10 Handle 
und 48. Ave. Dieuſtag Morgen 


gt: Gin lediger Vutche jofort. 12 €. 
di 


1129 "Milwaukee 


. Mapdijou 


Werfa 


Fu Ilerton Ave. 


Lediger Wurſtmacher. 


Elizabeth Hendrics, 31. 22. 


beit. 


waukee Ave. 


Berlangt: Frauen und Mädchen, 
(Uinzeigen unter diejer Hubrit, 1 Gent das Wort.) 


Dausarpen. 


erlangt: Mädchen für Hausarbeit, 
Kaundey. 191 North Ave. 


Bert angt: Köchinnen, 
zweite MWrbeit, Haus hälteri unen, 
Mädchen erhalten ſofott gute Stellung bei boden 
Xohn in feinen Wrivatiamilien, Durch das de utihe 
Vermittlungs-Bureau, 59 Weüs Str., Sonntag of 
fen bis 12 Uhr. ME. E. Runge. mol 


Berl angt: Ein gutes Madchen für Haus zarbeit. 348 
Lincoln Ave, 

Verfangt: Deutiches 
N. Artejian Ave., J 





Kochen und 


Mädchen für Hausarbeit und 
eingewanderte 


Mädchen für Hausarbeit. 
Floor. 
Mädchen für 
Ade. 1. Floor. 


jt: Mäaͤdche m don 4—16 
it. $1.0. Sl Weifter 


84 


Verlangt: Aunges leichte Hausar: 
170 Evergreen 


Jahren für ve 
Ave, 1. Fl 


Sofort 3 tüsti ge Madchen für aus: 
. Br Sari ieid Ave. 


Verlangt: Gutes deutliches 
ne Hausarbeit. Muß zu 


Madchen für allgemeis 
Hauſe jchlaien. 5 Milz 


nee a ae 

erlangt: Gin reinliches deutiches 
dig: meine aus sarbeit. 211 Cleve 
Madche ı für 
Sl 6 evel and Ave. 


Mädchen für 
land Ave. 


Gutes 


Berl angt: 
arbeit. 


Verlangt: 
Lohn. 49 

Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausars 
beit. 8 Sergwid Str. 


Ver tlangt: Mädchen Für 
do n 3. Damfgebei ztes Fl at. 


allgemeine Haus⸗ 


guter 


_Ködin, jo ofe rt, 


Str, 


Haus arbei it in War nilie 
210 Sedgwi id Str. 


Madch en 


Str. 


= — 
17 chard 


Verlangt: Ein Mädden. für Hausarbeit und 
Saloon zu belfen. 195 N. Halited Str. 


für allgemeine Haus sarbeit. 


ım 


Geſchãftsgelegenheiten. 
(Einzeigen unter nter diejer Rubrik, 2 Gents das Dort.) 


Bäcker anfgepakt! — Hinke, 
Zimmer 303. .— $1400, alte grundgediegene Bä— 
derei, Nordieftjeite, 2 Bridöfen. 3 Bierde, 2 Was 
gen. Mierbe 40, ausgezeichneter Corner, 6 Wohnz 
zimmer, große tadellvie Laditube. Wochenumjas 
E80. Wil nah TDeutihland. Macht ſchuell 


Nachzufragen 3%. 8. 


167 Dearborn Etr., 


26nolw 
su verlaufen:  Meatmarket, 
E:tr., 3. Flo or. 
Gin guter 
1339 Lincoln 


Näheres 

mbi 

Zu verlauien; Ein gut etablirtes Mehl Futter- ' 

Holjz und Koblenaeihäft. Großer Stod, gute Bier: 

de und ns: Kann irgend eine Zeit befiytigt wers 
den. 2. &7 Abend poit. 


Meatmarket. 
Ave. 


Zu 
bei C. 


dert aufen: 
Maß: nanıt, 


ur Keenon 
nıdımt 


Su verfaufen: 3 —— Di lchroute. 
Str. 


167 Dearborn Str., gu umer I. — 875, 
fein, autzanlendes Delikateſſengeſchäft, Clybourn 
Ave. Miethe 818: 4 Wohnzimmer, kaun eine Frau 
teuden. Brotſtelle. mifrmo 


Zu faufen aeiucht: Beabſichtide ei nen anſtandigen, 
autzahlenden Saloon zu kaufſen. Baarzahlung. Ädr. 
F. 50 Abend do it. mdi 


Hintze, 


SS oder beite D Herte, jofort. Gros 
cern, gutes yager und Einrichtung, Kaffeemühle, 
Waagen, Counter Caſes. Caſh Regiſter ete. 4 
bübſche Wohuzimme nd Yarıı. sul. 390 Armitage 


Ave. 
Grovcery- Auktion! 

Donnerftag den 2. Tezember, 10 Uhr Vorm., 
in NRoiener & Go. Stores, 2X bis 234 State 
Str. Deffentlihe Verfteigerung von ungefähr 4500 
he ans eriter Kalle Grocervitores, an Händs 
MWaare ift neu und in borzliglichen Zuitande, 
ri Tohnt fi Daher jedem Grocerpitore-Befiker, dies 
iem Verkaufe vünftiih beizuwohnen. S. X. Wins 
ternitz Auktionator mıdın 


3u verfaufen: 





rlangt: Fin autes deuti ches Madchen für Hauss 
arbeit 6 Milwaufee Ave. 


Verlangt: Mädchen, das kochen und waſchen lann. 
Canal Str. 


Zwei ites Madchen. 


Mä dchen 
Islan Rn 


13%. 


309 Wells Str. 
zu 


Ver! angt: 


Q erlangt: 
Re fa 


zu 
Ave. 


Ju age 
ant. 540 Bı ue 


Anfwarten 


n für s Hausarbeit und ei ine 
Che 2. Sir, 


Haus zarbeit in 
1. Si sat, 


leich te 
Nachzufrag en 


J erlangt: Ein Madche 
faces Koden. 4156 Wabai b Nlve., 


Mä dchen 
Familie. 341 


Ein Mädchen für 
und auf ein Kind aufzupaſſen. 
Wode 2 W. Madijon ir. 


Kleines Mädchen für leichte. "Hausare 
Wellington“ Str. 


gel ingt: 


einer 


für allgemeine 
Daytor n St. ; 
Hausarbeit 
eine 


seriangt! 


Verlangt: 
beit. 1107 


Vorlangt: Gute Waibhirau, 631 Fullerton Ave,, 
nabe Yincoln Ave. 


Verlangt: 89 Milwaus 
fee Une. 


Madden für Hausarbeit, 


Verlangt: Ein autes deutiches ‚ Mädchen für Dauss 
arbe it. Guter er Platz. 419 Blue Island Ave., Saloon. 


Ve erlangt: - Mädchen | für 
Aulian Str., I. Floor. 


Köchin jr Slı Haus, , biele fe Mädchen für 
180 N. Glarf Str. 


allgemeine Hausarbeit, 
80 


d 


Verlangt: 
ir irgend vel Ihe Arbeit. 


Mäde hen für 
Swing Ave. 


Verl angt: Hausarbeit. Kleine Was 
milie. 658 MN. 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 
Wrig yhvood Ave 


—1643 
urdmi 


Verlangt: Ein gutes Madchen für Hausarbeit. 64 
W. Chi sage Ave. 


Ve vlanat: Mäd ben dum u Kochen, Waſchen und für 
Hausarbeit. Guter Lohn. 3550 Prairie N Ave. 


De erlangt: Ein Madchen für  Küchenarbeit. 108 
Fifth Ave. 

Verlangt: 
beit in 





leichte Hausar⸗ 
Oalley Ave., 2. 


Mädchen für 
469 S. 


Junges 
kleiner Familie. 





18-19 
Zeudniſſe. 


Ein Knabe. von 
° zu arbeiten, "Gırte 
Ave. 


im 
Mil: 


Sabre, 
1116 


Fin älterer Manı für Hausarbeit. 
fen können. 526 N. Hal ſted Str, Salon. 


Junger Mamı als dritte Haud 
Biſhop Str. 


Verlangt: 
Muß mel 
Rerlangt: an 
Sur. Go 


Verlangt: 5009 Arbeiter und Teamſters für Negie—⸗ 
rungs-Xedees in Miſſiſſippi, 31.50 und $1.75 per 
Tag. Winterarbeit in einem — Klima. Billi⸗ 
ge Fahrt zum Arbeitsfelde; ebenſo nach Mem— 
phis, Greenville. Vicksburg, Rem SO — und als 
Punkten ſüdlich, via Der diretten Linien der 
Central Bahn. In Roß' Arbeitsnachwei⸗ 
ungsdueau, » Market Str. WMnolw 
Verlangt: Agenten, um die Menzenhauer Guitar 
Silber auf Abzahlung oder gegen Baar zu verfaus 
jen. U. S. Guitar Bither Co., Milwaufee Ave. 
zum d,jm nifr ſuus 
2476 Archer 
ſmo 


Verlangt: 
Ave. nahe 


Griter r gi⸗ alle , Roduieer, 
Hal ted Str. 
———— Engineer just olmeticher für Sizens 
Adr. F. 576 M bendpoſt. Imo 


Do 


zu befommen. 


vertranenswertbe r 
Grocerygeſchäft. 
Manne, der 

19 Michigan 

Ino, ni? 


 Näber. Guter 
tim 


Ein zuverläflig 7 

rt, erfahren im Reini 
ezeichnetes Salair dem richtigen 
ı Steferenzen geben faun, 


erlangt: 
N * 


vVerla gt: Gute Pelzmaſchinen ⸗ 
Preis wird bezahlt. Madiſon Str. 
Verlaugt: 30 Agenten für Menzenhauer und Gos 
fimbiaszithern, auf Abzahlung. Beſte Bedingun⸗ 
gen. RM. Mai, 145 Wells Str. 24nolw 
500 Arb 
Mififippi, Sohn $1.50 
pa und billige Y 
8 ' Dt; artet Str. 


tür LeveesArbeit in 
$1.75 per Tag. Wins 
4. Rob Labor Agency, 
2önol „ 
anf Abs 
Buolw 


Terlangt: 


Serlanat: Agenten für Si itar=Zithern, 
zahlung. I E. Erie Str., Baſement. 
Rod: und Sojenmacher aufs Land, 
Vezahlung. 124 Dearborn Str., Sinmer 2. 
Nnolw 


Verlangt: 


Gute 


Verlaugt: Leute, um Kal euder zu verkaufen. Größ⸗ 
biligite Vreiie, 76 Fiitb Ave, Room 1. 
Snodm 


te Lager, 


Berlangt: Frauen und Madchen. 
_ Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 





K2äden und Fabriten. 


Verlanot: Geübte Kleidermacherin 
Erlernung der Damenſchneiderei. 


und 
3515 


Mädchen 
zur Rhodes 
Ave. 


Mädchen, geübt 
um Ude, 


Verlangt: im SKnöpferAnnähen, 
» Clbo 
32 Civb 

Ber langt: Maſchinenm n adchen an Knadenrbaen 32 
Clybourn Une. 


Vert angt: Dan nen zum 
Zujchneiden zu erlernen, 
Clybourn Ave. 


gleider machen und das 
734 


Qovard wenn verlangt. 


Maihinen: und Handmäddhen an Mös 
floor. 
Mädchen, 
Store 


Verlangt: \ 
den. 10 Fo Str, 2. 
nugefähe 15 Sabre 
zu beifen. 548 Halited 


- Junges 
Drygoods 


Verlangt: 
al it in 
Str. 





Verlangt: Geubie "Damen: -Stiderinnen mit Pros 
ben können Nic melden, 32 9 S. Eenire ne. 


Verlangt: Ri ih eute Arbener rin für Schnei— 
derin, ebenjo Vehrmädcen. 151, 31. Str. 


Verlangt: Griabrene Chocolate Dippers. Stetige 
Arbeit. 


18 S. Elinton Sir, 
Verlangt: Mädchen zum 
Knöpfe an Weiten anzunähen, 


Seiten, _ Finiihen und 
181° Elm Site. dm 


dB: Verfangt: Maſchinenmadchen an voſen. TR ®. 
19 Str. jmo 
Verlangt: 2 nette jaubere Kellnerinnen in Rathss 
teller Caje, Che Monore und Glart Str., Serum. 
Quandt. 2inolw 


Sausarperr 


Terlangt: Ein ge für alle Hausarbeit. Keis 
ne Wäiihe. 516, ©. Sit 


_ Xerlangt: Ordentliches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 111 Evanfton Wve,, zwiichen Dafdale 
und Welt ugton Ave, nıdıni 


. Verlangt- Mäpcen für gewöhnliche Hausarbeit in 
Heiner Familie. 1453 Newport Ave., 2. Flat. 


Berlangt: : Ein gutes ordentliches Mädchen, im 
der Küche zu helfen. Boediihs Cafe, 36-38 NR. 
State Str. 


Verlangt: 
einer Familie_von — 
ming Court, Flat E 


Seriangt: Eine — * in einer Familie. 
S. Aſhland Ave. 


Verlangt: Ein junges Mädchen für Hausarbeit in 
tieiner Familie. 120 R. Weitern ' 


"Rerlangt: ° Nettes mapsen | für x allgemeine emeine Qauss 
arbeit, teine Waſche. F 736 3 R, Hoyne Ave. de, ‚ 3 Blat. 


Berlangt: Madchen für gen ewo hn liche iche hausarben. 
19 Eipbourn Place. \ u! * 


ade t: Ein — * deutſches Rindermäds 
N. * ina S midi 





Mädchen für allgemeine ne Hausarbeit in 
Lohn 83.00. 187 Des 


gt: "Mädchen für AR Hausarbeit. 


35 Sheffield Ave. 1. Fla 


xEcxlaxot Ein Mädchen zum Geſchirr waſchen. . 194 
Wells Str. im Reſtaurant. 


Verlangt‘ Fin anftändiges deutſches WMadchen für 
Haus arbeit. 3031 Rarnell Ave. 


ordentliches Mädchen in 


Voediſch' Cafe, 36288 N. 
jno 





Berlangt: Ein gutes 
der Küche zu helfen. 
State Sir. 


Mädchen 
verlangt. 


Haus ar⸗ 
Dathies, 
yo 


Peter 


fſauo 


für allgemeine 


Mrs. 3. W. 


Verlangt: Ein 
beit. Referenzen 
614 Veo ria Str. 

Verlangt: Dienitmädcen, 
Hoher, 3410 State Str, 

Verlangt: Rösinnen, Mädchen für Hausarbeit 
und zweite Arbeit, Kindermädcen erhalten jofort 
gute Stellen mit bohem Lohn in den feiniten PBris 
vatiamilien der Nord» und Südjeite dur das KErite 
deutiche VermittlungssInititut, 586 N. Clark EStr., 
früher 545. Sonntags offen bis 12 Uhr. Tel.: 498 
North. 8d3* 


Verlangt: Sofort; Köchinnen, Mädchen für Haus— 
arbeit und zweite Arbeit, Kindermädchen und ein— 
gewanderte Mädchen für beifere Pläße in den feins 
ften aFmilien an der Südſeite, bei hohem Kohn. 
Miß Helms, 215, 32. Str. nahe Indiana ve. * 

a 
— — — — — — 


Keine Wäſche. 


Stellungen ſuchen: Männer. 


ſ(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 1 Cent das Wort.) 
Geſucht; Ein guter Brotbäder, der felbititändig 

arbeiten kann, hat gute Neferenzen, wüniht Bes 

ihäftinung. X6 Sedgwid Sır., hinten, obei. 


Geſucht: Ein anitändiger 
Jahren jucht irgendwelche 
auh Worterarbeit, I. NR. 
Vaulina Str. 

Geiucht: Yunger gewandter Vutcher, welcher das 
Ehoptenden, Wurftmahen und Orders aufmachen 
veriteht, anf der Nordjeite bekannt ift, wünicht eine 
dauernde Stellung. 347 Geuter Str. 

Geſucht: Bäder, der jelbititändig arbeiten kann, 
oder zweite Hand, jucht Mrbeit. Adr, F. 581 Abends 
poit. 


mittleren 
Verſteht 
R. 


Mann in 
Beſchäftigung. 
J. Matihias, 326 


Stellungen ſuhen: Frauen. 
(Anzgelgen unter dieſer Rubrit. 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Reinliche Frau ſucht Waſchpläte. 30 
Burling Str. 


J Deutie Frau sucht Wajchpläge oder 


Sejudt: 
fonftige Arbeit. 52 Eljton Mve., Hinterhaus. 


Geſucht ee Suchen Stellen für irgendweiche 
Arbeit. 191 North Ape. 


Weſncht; Deutſche Köchin und Mädchen für Haus— 
arbeit juchen Stellen. 567 Larrabee Str. Bitte vor⸗ 
sujpreden. 

Gejuht: Ein ülteres Mädchen fuht Etelle ın 
RPrivathaus. Norzusprehen 1144 N. Leavitt Str. 

Geſucht: 


Junges Mädchen wünſcht eine Stelle 
für allgemeine Hausarbeit oder irgendwelche Arbeit. 
Nachzuftagen 228 Meltoi e Str., Hinterhaus. 


Geſucht Ein anſandides deutſches Mädchen ſucht 
Stelle iür Hausarbeit. —— oder mündlich, 
Dienttag. Vermittler verbeten, 299 Waibburne Ade., 
Hinten, 3. Etage. 


Geſucht Cine derfelte Wiener Köchin fuht eine 
Stelle. U W. MH. Sir, 


Gejacht: Stele für gewöhnliche Hausarbeit im 
einer einer Gamili, 49% State Str. 


"Bejuht: Ein Mäphen von 16 Jahren 
Si. für feichte Seusarbeit, 4 —X 
Tũchtiges Bingen wünjcht Sausarbeit. 
ie en . 58 N ern Di * 


außt: Yu 


Zimmer 503. — 00 
Nordieite, Mietbe ER, 
Berlaufsgrund: 

nl 

— 3100, 
Nordiweitz 

Gi: 
2öulı 


Dinge, 167 Dearborn Str., 
Baarzahlung. aute Grocery, 
vorzügliche Ede, 9 Wobnziı mer, 
Bartnericaft aufzu je, Schnell, 


Dinge, 167 Dearborn- Str., Sinner 503. 
gutzahlender Saloon ncbit vollem Stod. 
ſeite. Miethe 50. Aites Heihäft. Brotitelle, 
deuthür ner muß zuri üdtreten. 


8500 faufen eiiien auten GE: Salooı l, pailend für 
Deutigen. 912 Milwaufee Ave. 2uolio 


Patente erwirtt. Patentanwalt S inger, 56. >. Ane. * 





gimmer — Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 3 Cents das Wort.) 


Beriangt: Lediger Mann für Zimmer und Board. 
81.50 per Woche. 12 S. Desplai nes Str. 


3u vermietben: Kleines Wrontzimm ner 
Qeaı wein ichleiten. 6 Wisconſin Str. 


Zu vermſethen; Möbli irtes 
mit Yad md jeparatenı Eingang, 


ti el N Ave. 


wit allen 
Bettzimmer 
304 Gar⸗ 


beizbares 
billig. 


au ı vermi etben: Gin möblirtes Zimmer wit oder 
ohne Koft. 25 Wells Str., 1. Flat. 


Bierde, Wagen, Hunde, Bögel 2% 


(Anzeigen unter ‚bieier Rubrit 5 260 ıt8 das Wort.) 


Bud⸗ 


"Bier, Wagen, Gartens 
NJıeubator, 233 Fulton 


$18 tauft kleines Pferd, 
a. 554 Dixon 


Geſchirr und ſtarkes 


Str. 


Zu dertaufen Gutes 
Tools und Milwaukee 
Str. 


Bu verkaufen: Eine tragende und eine milchende 
Siege. 28 Vannatta Ave., WUrmitage Ave, Gar. 


Möbel, Hausgeräthe re. 
Anʒeigen unter bieier Rubrif, i 2 2 Gents das Wort.) 


3 Weis 


Küche nofen, 
W dells Str. 
— —— 
Varlor-Set, Diniugs 
Küchenofen, Tiſche, 
Treppe indi 


bill 0. Str. 


und 


_ 487 


Zu verfaufen: N Mi öbel, 33 


gu ver taui en: Heiz⸗ 
fig. Verlaife Chicago. 


ipottbile 


Zu verkaufen: ,Bedroom:Set, 
toomeSer, Sideboard, Couche, 
Stühle. 520 N. Klarf Str., eine 


Kaufs: und Berfaufs-tingebote, 
(Anzeigen unter biejer Rubrif, 2 Cents * das Wor:.) 


Su faufen gejucht‘ 6= * 
maſchine. Offerten mit Preisangade 
25 Abendpoſt. 


bis 12-Bierdefraft-Dampfs 
une U. D. 


Bieyeles, Nähmaschinen 1c. 
(Anger gen unter biejer Rubri u2 2 Cents das Wort.) 


$20 Taufen gute neue „Dig arı m Rägmajcine mit 
fünf Schu bladen; Fünf Jahre Garantie, Domeltic 
$25. New Home 8235. Singer $10. Wheeler & Wilfon 
$10, Gipridge $15, Biite $15. Domeftic Office, 178 
W. Dan Buren Str., 5 Thüren öftlih von Halfted 
Str Abends ofien. ur 


Ahr Pönnt alle Arten 


Rähmeisinen taufen zu 
Woolejale PBreiien bei Alam, 12 Adanıs Etr. Neue 
jitderplattirte Singer $10. High Arın $12. Neue 
Milion $0. Spredt vor, ebe Ihr kauft. Amz* 


Pianos, mufitaliihe Anitrumente, 
(Anzergen unter diejer Nbrif, 3 Gets da3 Wort.) 


Bianos zu Wholejalepreijen. 
-- $135, Werth das Doppelte, Sjährige Garantie. — 
Acadeurd of Mufic, 909 Milwautee Ave. 2010) 
Nur 5 für ein jehönes — Grand Upright 


Piano, an leichten Abzaplungen. 632 Wells Str. 
Zul 


Zu verfoufen: Eine D 
tauit ige jchönes Upright Piano, 
braucht, für $135. 3827 Wabaip Wve,, 1. 


Dame, die Geld rar ht, ders 
nur wenig gets 
Blat. 

22nolio 
— — — — — 


HOHeirathsgeſuche. 
(Jede Anzeige unter dieſer Rudrik koſtet für elne 
einmalige Einidaltung eineu Dollar.) 


ſtrebſamer, keutſcher 
eigenem Geſchäft sucht die Bes 
häuslich gefinnten aufrichtigen 
Mäddens in den jwanziger Jahren, ziweds baldiger 
Heiratb zu madhen. Gtwas Bermögen erwünscht, 
doch nicht unbedingt nöthig. Ernitgemeinte Briefe 
* Augabe der Verhältuiſſe bitte vertrauensvoll 
einzuſenden unter N. 17 Abendpoſt. 


Heirathsgeſuch: Solider, 


Handwerker mit 
tanntichaft eines 


Rechtsanwälte. 
(Uingeigen unter viejer Rubrif, 2 Geut3 das Wort) 


Henry Bode, 
Rebtianwalt und Notar, — 
95 Dearboru Str. 


Einziehung bon Erbſchaften; Nachlaßſachen; Anlei⸗ 
beu auf Grundeigenthum. llaglı 


Fred Blottfe, Nehtianwalt. 
Ale NRehtsiahen prompt beiorgt. — Suite 844848, 
Unity Bmilding, 79 Dearborn Etr., Wohnung 105 
Osdood Str, &nolj 
— Henry Leif, NRehtianwalt. — 
Früher deutjcher Kichter. 
Zimmer 1007 AfhlaudBlod, 59 S.Clar! Ste. 1303m 
. Albert. Kraft, 
Deutiher Advolat. — Erbicdaiten. 
Suite 509 Reaper BVlad. — Wohnung Flatd, 320 
Evanſtou Ave., Chicago. 12081j 


Julius Goldzier. John 8. Rodgers. 
Galdzier & Modgers, Rehisanwälie 


Suite IX ChHanıber of Commerce. 
Eüdoftsäde Waidington und LaSalle Etr. 
Telephon 310. 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gent8 das Wort.) 


x f3 wohnt 101 ds Str. 
. Ida dv, Ehulz wohn Wr Saotm 


fowie 
und 


und Bluifrankheiten, 
füder 
Dr. 


Geihleht!:, Haut⸗ 
alle anderen hroniichen Leiden jchneil, 
dauernd geheilt. Satisjaftion garantirt. Ch; 
lers, 108 Wells Gtr., nahe Obio Str. löju 


— — m — 


uUnterricht. 
Wingeigen unter dieier Rubrik. 2 Gents das Wort) 


‚Brot. 8. 3. Obmwald, 


| faufeıt. 





| Alle auten ebrli 





Grundeigenthum und Häuſer. 
(Anzeigen unter diejer N tubeil, 2 Sents das Mo ost) 


Noad gelegen, iit 
Auf Der 
Pridbaus, 4 
Stod 
mit 


ı Rubin, Zum 


Zu 
cahet 
wij ie n © 

armen, Häufer md 
zu vertauschen. Geld zu 
obne Kommijfion. ©. 6 
Ape., einbalber Biod nörd! 
Dfficc-Stunden T—10 
Abends. 


Geld, 
(Anzeigen unten dieſer Rubrit, 2 Cents das Work) 


Geidyuperle iben 
auf Möbel? Pianvs, Wierde, Wagen u. j. w. 
KleineAu leiben 
on 50 bis 3400 unſere Spezial litẽ t. 
Wir N Ihnen Die Möbel nicht weg, wer 


die Unleihe machen, fondern laſſen Neielben 
Be eſiz. 
en das 
Geſchäft 
Kt adt, 
ben, tonumt au uns, ent 
Ihr „we ıdet es 
wir vorzujprechen 
ie fiherfte und juderläfigite 


größte de nirss 


in Der 
ben Deutjc 
hr Geld borgen wollt. 
Vortbeil Finden bei 
anderwärt3 bingebt. 
Bedienung zugelihert. 


10apij 


A. H. French, 

128 LaSalle Str, Zimmer 1. 
Mortgage Soan Go. 
Mortgage voan Co., 


r., Zimmer 18 und 19, 


verleiht Geld in grob en oder Heinen Summen, auf 
Sausbaltungsartifel, Pianos, Pferde, Wagen, 
ſowie Lagerhausſcheine, zu ſehr niedrigen Raten 
auf irgend eine gewünſchte Zeitdauer. Ein belie 
biger Theil des ‚Darlehens kann zu jeder Zeit zus 
rüdgezablt und dadurch Die Zinjen verringert wer⸗ 
den, Kommt zu mir, wenn Ahr Geld nöthig habt 
Chicago M ortgage Soan Eo., 
Chicago Wortgage Xoan Go, 


15 D Zimmer 18 und 19. 


15 Dearboru Str., 
—— llay® 


Unleibenvon$la ufwärts an Möüs 
bel, Bianos „a erde, Wagen ele. at⸗ 
Verſon, 3 Staten 
bleiben uugebätten Befig: 
das wo — an dem Ihr 
haben, 2 tönen tie 

Anleihe iſt dr 

Sprecht 


Deutſch 
Zimmer 


abgen 





is 81000 zu verl 
f Möbel und 


Veichiäise veri - Spre: 6 ber uns 
Nhr anders DO. € Boelder, 


33, Stu, dimuiet 3. 


zahl ungen, 
dor. ehe 
eiheigent, TO LaScite ' 
es Geſchäft. 
—V unach der Süuüpei 
gehen, wenn Idh' billiges Geld haben könnt 
Möbel, Pianos, Bierde und MWasın, Yaperbausiche:z 
ne, von dee Northbwefltern R ortgaye 
Ktoan &o., 45-467 * ikee 
cago Ave über Schroe ugftore, 3 
Offen bi3 6 Uhr Abends. Reh mt Glevator. 
südzahlbar in beiiebigen Beträgen. 2% 
Lonis Freudenberg ver 
von 44 Brozent an, t 
Zimmer 16l4 Unity Qu 
Nachmittags 2 Uhr. 
Vormittags. 


ibt Geld 2) SD 

ohne 
ding, 79 
Heiden; 42 


Ko 
Rote, ac 


Geld zu berteiben € auf Mö bet, Piano? 
gute Sicherheit. Niedrigfte Raten, ch 
lung. 594 Yincoln Ave., Zimmer 1, Xale Bi 


große Sunme 


Seld ohne $ ſſion. Eine 
6 Prozent zu verleil Goenjalls Geld zu 5 und 
5 Vrozgent. Bau⸗Anlei zu gangbaren Naten: H. 
O. Stone K Co., 20 dasa 3 . 15:n* 

Geld zu verle 
zu 5, 5} und 
zufen. Sattl 


en auf Chicago Grundeigenthum, 
ozjent. Erite Qypotheien zu s 
er & Stave, Zimmer 412, ü 


t iben 
Sr undeige —— ⸗ und 
I 7, 100 Mafbington 


rein, 


Er Eguitable Truft Eo., 185 TDearbor 
Geldzuverleihbena auf verbeffertes € 
eigenthunm zu gewöhnlichen Naten, Ihe 


Truit Company, 185 Dearborn GEtr. 





Perſoönliches. 
(Ungeigen unter biejer Rubeit, 2, Gent das Bart.) 
—— — 
tur, 3 und 95 Filth Ave, Zimmer 9, 
gend etwas in Erſahrung auf, privatem W 
terſacht alle unglüdti F envet hã 
ſtands jälle u. ſj. w. 
ie, Näubereien nnd Schminde 
und die Schuldigen zur Red e 
iprühe auf Scabenerjag für Verlegung cu, 
fälle u. dal. mit — geltend gemacht 
Rath in Nedt: sjachen. Wir find Die einzige Dd 
Polizei⸗Agentur im "Chicago. Sohntag3 
12 Uhr Mittags. 
Löhne, Noten, Mi 

den aller Art jchn ell und ſicher 
büht, wenn erfolglo Die ı 5i3 6 
Sonntags bis 12 Uhr Mittags. Deut, 
liſch geſprochen 
ai Bır . u 
h N ner 15 

a 


Aleranders 


Geld ichneil lolleltirt 
Judoments, Lohnar 


Ihr braucht fein Geld für 
bühren; alle Gejhäfte tüchtigen Advolaten de⸗ 
lus?unft und Math bes 


ſorgtz ducchaus geheim u e 
reitwilligft eu. 1383 Sasalle Str., Zinrkter 
Kon ftasi er RK * 


Gerichts loſten v 


Jadſons © Kleider z3uzuſchneiden, 
findet jegt in den elegaı ea Etadlilfene 

cago Anwendung d ——— Karte 
al Zyiteme; Geminuer. dei 

wi nfachheit und 

ı jere Schüler erlang 

lende Stellungen. Schüler 

der ber Vebryeit Mleider, Tapior Gewns u. m. 

Neueite Franzöftice Diufter nad Manb zugeihnitter 


ww Stat e Str. 


vitem, 


T machen wa) 


CHte deutihe Figihude und Pantofleln e 
Größe fabrizirt md bait vorre thig, auch enpjehie 
ib billigit meine importirten Filzeinlage-Soblen. a. 
Simmermann, 


148 Clyboutu Ade. 203 


Kleider gereinigt, gei järbt und reparirt. Koien 4üc, 
Saudi ichuhe Sc, Drefies $1.0. RNicht adgrbarte —* 
züge und Winter-Ueberzieher zu verfanfen, 
bilin .— iFürberei, 110 E. Montoe Sir., 
bia Thcater Gebäude. 

Heiraiden vermittelt fireng reeik Mes. 
ol Weutwortb Ade., 2 Flat. 


Quno Mathiea (Roofer), am 2. Dezember möüfen 
Xhbre Sadın abgeholt werden, fonit werden. Dies 
selben für Schulden verfauft. Mes. rip Mind, ul 
©. Halited Str. 


Die jährliche Sariähkene de3 Megulüren Nepu⸗ 
dlifaniihen Giubs der 16. Ward zur Wahl der Bes 
amten für das 5* Jahr Findet katt gın Dien⸗ 
—* Abend, den 30. Rovemder, um 7.30Ubr Ybends, 

traubs Halle, 5IT Milmanfer a “. 2. ; 
‚ Bräi., ©. Waldwen, 





Ginerfci, meld’ heftige 
ber mit Rheumatisnıs Veheiteic, Tesrägerige, Ans 
valide, Krüpael, Nerveie, en Neuralgie Seidende, bon 
Krankheit Uchbermannte au ausitehen Mag; 


Radway's Neady Relief verſchafft ſofortige 
Linderung. 


Erfältungen! 
Weher Hals. 


— Sie zwanzig oder dreißig Tropfen mit etwas 

p vor dem Sclafengehen nehmen und einen 

8: aneillapp: ct, mit Relief gefättigt, um den Hals 

machen, werden Sie des Morgens von Ihrer Hals⸗ 
— ig wiederhergeſtellt jein 


Pneumonie 


sder „Lungenentzündung jollte mittelft des Ready Res 
lief beban ıdeit werden wie nachftehend: Dem PBatiens 
ten sollten ywanzıg Zropien Reiief jede Stunde in 
einem Weinglaie mit Wafler verabfolgt mund die ganze 
Brut, der "den und die anderen Körpertheise häufig 
mit Dem Relief eingerieben werden; „Rec; Tea“ und 
Fleijchbrühe müflen verabreicht werden, um den Pas 
tienten bei Sräften zu erhalten und Die TDärme müjs 
jen gelegentlich mittelit Dr. Radway's Villen in 
Tpätigfeit gejeßt werden, 


Entzündung der Nieren, der Alcie, der Kingemeide, 
der Lungen, wunder Hals, Bronditis, Schwer-Ath- 
migfeit,, Group, Ratarrh, Neuralgie, Anenmansını 8, 
Shütte/iroft, Wedpjeliteber, Froftbeulen, vom Srofte 
angegrifit ne Körpertheile. 

Die Appiifation von Ready Relief nah dem 
Körpertbeile oder den Körpertheilen, wojelbft da? Leı- 


den oder der Schmerz jeinen Ei hat, verurjacht jos 


forti ge Linderung. 

sanertic. Gin halber bis ein ganzer Thees 
töffel voll in einem Glaje Wafler furirt in wenigen 
Minuten Leibihmerzen, Krämpie, jauren Planen, 
Sclarioügleit, Migrune, Diarrhoe, Dyienterie, Kos 
it, VBlähuugeh uud alle innerlichen Beihwerden. 


Malaris in feinen verfhiedenen Formen. 


Fieber und Wechfelfieber geheilt, 


RADWAY’S READY RELIEF 


turirt nicht ne den Patienten, der von Malaria 
ergriffen ift, jondern e8 enigehen auch Leute, welche 
hierfür inkliniren und jeden Morgen beim Aufitehen 
zwanzig bis »reißig Tropfen Ready Relief in 
einem Giaje Mafler nehmen und einem Crader eifen, 
dieſen Anfällen. 

Zu haben bei allen Apothelern, 50c per Te RE 


RADWAYS __ 


PILLEN 


Stetd zuverläffig, rein vegetabiliich. 


BVolftändig geihmadios, elegant überzudert, abfühz | 
rend, zequlirend, reinigend und fräftigend, Ras | 
Pillen zur SDeilung aller Störungen | 


wan’s 
des Magens, der Nieren, Blaje, nerpdier Krankhei— 
ten, Schwindelanjälle, Berftopfung, Sämorrhoiden, 


Migräne, Frauenleiden, 
Bilivfität, Uuverdaulidhkeit, 
Dyspepſie, Verſtopfung 

und aller Leberleiden. 


Man beachte die folgenden Symptome, welche ſich 
bei Erkrankungen der Verdanungsotgane eiuſiellen: 
Verſtopfung, innere Hämorrhoiden, Blutandrang 
nach dem Kopfe, Säure im Magen, Hebelte it, Sod: 
brennen, Abneigung gegen Speiien, Schwere im 
Magen, jaures Aufitoen, geibwädhter oder veritärfter 
Herzilag, Empfindungen zum Aufjpriugen oder Erz 
ftiden beim Liegen, geihmwädte Denltrait, 
22 Gewebe vor den Yugen, Fieber und dDumpfer 

Schmerz im Kopf, Athinungsbeicyiwerden, 
und Augen, Schmerzen in der Seite, ruft und den 
Gliedern, plöglides Wujtreten von "ige und Brens 
nen im Fleiid. 

Mehrere Dojien Radpmway’s Villen beireen 
da3 Spftem von den erwähnten Störungen. 

Preis Sc per Schadtel. Zu haben bei allen Apo⸗ 
thelern oder per Poft verjandt. 

Van jhreibe an Dr. Radman& Eo., Lod 
or 365 New Dort, um ein Buch mit .. ne 

1 

werth an 3 


515,000 Zahnarbeit ‚frei 


Um unjer neues Syftem ſchmerzloſer 
SZahnarbeit einzuführen. 


Ein $10 
Gebiß für 


83 


bis 4. Dez. 


— A Ps; 


ist prizE 
Goldfüllung | 


lu 


Zähne ohne Platten serien 
Zähne fchınerzlos gezogen jeden 
Zormitten bon 9 bi 10 übr. — frei. 
Billige Berechnung für das Material. 
Die Albany Dentiſts, mit 20 _Dffices in den Ber. 
Staaten, haben fid) in 78 State Str. niedergelafien, two 
fie alle Zahnarbeit frei liefern werden, mit feiner Be- 
rehnung nur für da8 verbraugte Material. 
Alle jind fie Zahnärzte mıt langjähriger Erfahrung. 
Dr Hill, der Geihäftsführer und jein geichulter Stab 
‘ von Gebilfen find fortwährend anivejend. 


Albany Dentists, 


78 State Str. 


Zweiter Floor, über Kranz’ Candy Store. 


Offen täglich bis 9 Uhr Abends. Sonntags bis 4 Uhr 
REN Weibliche — 7. 7 muifrbw 


Männliteit! Weiblichkeit? 
EEE N TEE DEE 


Ehen, Ehe⸗Ginderniſſe, Geſchlechtskrankheiten, 
Samenſchwäche, Syphilis, Im —— Folgen von 
Jugendſüuden, Frauentranthelt u. j. w., bee 
Ihreibt der „Rettungs-Anter“ *. Auflage, 250 
Seiten mit Dielen legrreihen Bildern) in meifter- 
hafter Weife und zeigt allen Sranten dem einzig zu« 
verläfligen Weg zur Wiedererlangung ihrer Ge« 
janbbeit. Zaujende don Geheilten empfehlen das 
Buß der leidenden Menihheit. Wird nah Em- 

fan von 2568. gutverpadt, portofrei verjandt. 


dreſſe: 
Deutsches Heil-Institut 
— 1 Dee ee York k.N Y. 
r „Rettung3-Anter* ift aud ben in Ghicago, 
Su, bei Chas. Salger, 344 N. Dalfted Str. Str. ’ 


. frei 


> DR. J. YOUNG, 
Deutirr — — N 
tür Augen:, m De en: und 


Salsl efelben gründlic 
* 23 Unis bei ei mähigen Preifen, jchmerzlos 55 
a 2 Methoden. 


erh und Sawer 
Borigtel, Zn a wo andere ate 
erfolglos Ben. Künitliche u Brillen 
an » t per iehung und Rath frei. 
ali 265 2incoin Yive,, Gtunden: 
8 U, Bormittags bi8 8 Uhr Avende. Sonn: 
tagB 8 biß 12 Vormittags. 2 bis 8 Abende. 


Wichtig für Männer und yrauen! 


Keine Bezahlung, wo wir nit kuriren!? 
Irgend u In Art von eipiegtötzaufbeine beider 
Geidleter; Samenfluß; Blameraiftung jede r Urt; 
Monatsftörung, jowie verlorene Diannestraft und jede 
gebeime Krankheit. Alle unjere Bräparationen find den 

Pflanzen entnoinmen. Bo andere aufhören zu furie 
ren, garantiren wir eine Nr Kayad ei 
mündlich oder brieflid. Spreditu dr Morgens 
bis 9 Uhr Abends, Private dba uteahunmer, 
in der Apothefe vor. Gun 
441 ©. State Str., Edle Peel Court, Chicago. 


Der 


10j11j 


E. ADAMS STR. 
ou —— he a, don er und 
un Dana: Br Fr 


BORSCH, 103 Adams Sir., 
gegenüber Bolten 


——ã— 


Spezialist. 
&tablirt 1864, 
159 ©. Slart Str. 


— 


Dr. SCHROEDER, 


Anerkanıt der beite, - zuderläffigfte 
st 250 Divilion 


ER; zent 
—— Feine 


ne jchmerzio® gezogen. 


Sata rg ie 
ne ohne Platten o And Erb ü 
n Preis. Alleirbeiten gerantırt. anne . 
N. WATR 
3E LAT NY 


mijam 
or» eutiber Ödtiter. 


Brilien um» —— eine © Basta 


4 


edet quälende Shncrzen 


Flecken 


gelbe Haut 


nn nn —— 


Der Jrrgeil des Schloſſes. 
Roman von 3 von Eſchſtruth. 


(Fortiekung.) 

| _ „Wir merden Freunde bleiben, wenn 
Sie nit auf Ahrem Willen beitehen, 
nädiges Fräulein, ih fann und darf 
She Neugierde nicht befriedigen, glau> 
ben Sie eö mir; verlangen Sie alles, 
mas in der Kıaft eines Mannes fteht, | 
welchem die Nitterlichleit gegen eine 
Dame jo hoch gilt, als der gute Klang 
feines Namens, nur jenes eine nicht, 
nicht jenes Geheimniß!“ 

„Und nur diefes will ich willen, 
Straf Echtersloh!“ rief Dagmar aufer 
jtch, „und ich Ichivöre e& Yhnen zu, daß | 
ih Nhre Heimlichkeit doch erfahren 
werde!“ 

Hoch und ernſt ſtand er vor ihr, re— 
gungslos ruhte ſein Auge in dem ihren 
und wie gebannt verſtummte Dagmar 
unter dieſem magiſchen Blick. 

„Bei dem Heile Ihrer Seele, Baro— 
neſſe, thun Sie es nicht!“ zprach er 
klanglos, faſt dumpf zu ihr nieder, 
„denn in jenem Augenblick, wo Sie 
die Schleier herabziehen, reißen Sie 
für ewige Zeiten eine gähnende Kluft 
zwiſchen uns auf, zerſplittern Sie 


leichtfertig das Glück eines Menſchen 


und zerſtören die Ruhe ſeiner Seele, 
welche wohl ſchon genug durch den Ue-⸗ 
bermuth erbarmungsloſer Worte zer— 
fleifcht ift! Won jener Stunde an, mo 
Sie mit fühnem Griff die Schranfen | 
bes Kiosfs herniederreißen, bin ic 


todt für Sie, und zum legten Mal im | 


Reben haben wir einander ER 
geitanden.“ 

Defider ſprach mit ſchwerer Beto⸗ 
nung; wie wuchtige Keulenſchläge tra— 
fen ſeine Worte das Herz des jungen 
Mädchens, kalt trat er von ihr zurück. 


„Die Thüren des Thurmes werden 


Tag und Nacht unverſchloſſen bleiben, 
unbewacht ſteht ſein Inneres, und der 
einzige Schutz meines Geheimniſſes iſt 
ein weißes Leinentuch, dennoch werde 
ich ohne Sorge durch Wald und Flur 
ſtreifen, denn mein Glauben an Sie 
iſt größer, als meine Angſt um den 
Frieden meiner Seele!“ und Graf 
Echtersloh verneigte ſich kalt und ernſt, 
überließ ſeine Tänzerin dem ſoeben 
hereineilenden Bruder, und ſchritt 
langſam durch das Boudoir in die an— 
grenzenden Salons. 
II. 

Die Büffets waren eröffnet und wie 
ein Bienenſchwarm wogten die dienſt— 
eifrigen Kavaliere und hungernden 
Väter um dieſe „Tiſchlein deck Dich“, 
welche auf breiten Marmorplatten oder 
hochgeſchnitzten Pyramidenbauten die 
leckeren Wunder aller Erdtheile feil zu 
bieten ſchienen. Je nach dem nun der 
roſige Mund der erwählten Dame 
„ſüß oder ſauer“ gewünſcht hatte, 
baute es ſich duftend auf den Tellern 
gufammen, und gleich Hermann dem 
Raben flatterten die fchwarzen Frad- 
gipfel oder fofett abjtehenden Uniforn= 
jhöße Durch die Menge und Länne des 
Saales zurüd, um in traulidemPlau> 
beredehen neben Schleppen und TFä- 
ern des heiß erjtrittenen Gutes froh 
zu werden. 

Iſabell benutzte einen günſtigen Au— 
genblick, um ſich reich mit Konfekt und 
duftigem Obſt beladen aus dem Saal 
zu ſtehlen, wie eine gütige Fee den 


Kindern der Frau Sibylle dieſe Koſt- 


barkeiten auf die Bettchen zu ſchütten. 
Eilig ſtieg ſie die eiſerne Freitreppe 
hinab, auf deren Eckpfeilern die mäch— 
tigen, pechgefüllten Steinurnen zum 
Himmel lohten, um ihr grellrothes 


Flackerlicht über die ſchlanke Geſtalt 


zu gießen, welche in duftiger Balltoi— 
letle, roſig und ſeidenkniſternd über 
die Stufen ſchwebte. 

„Was der Taufend, Fräulein Mal: 


ben!“ Zang es plößlich dicht neben | 


ihr hinter den laubigen Fliederbüſchen 
hervor und fehnell wie der Gedante 
folgte jchon der Stimme die jehmude 
Geſtalt Malzhoffs, welcher mit zwei 
Schritten neben der jungen Dame 
ftand. „Sit3 denn die Möglichkeit, 


Fräulein Malen zum großen Zaus 


berfejt im Schloffe! Ne, hören -ie 


mal, da8 hätte ich nicht von Jhnen ge- | 


dacht!“ 
Erjhroden mar Nabel zurüdges 


soichen, jet lachte fie leife auf, baute | 
geſchickt die Düte voll Pfirfichen noch | 
auf den linten Arm und reichte dann | 


dem jungen Mann die Hand entgegen. | 

„Kerr von Malzhoff! Das nenne 
| ich eine Ueberrafhung und hier im 
' Sarten, hinter den Büjchen  verfteden 
Sie fi Hinterliftiger Weile? Geftat- 
ten Sie, daß ich Jhnen gleich hr: 
„das hätte ih nicht von Jhnen ges 


J nf mit ſchönſtem Knix zurückge— 


ee Eben im Augenblid 
ı fomme ich dort den Weg a gera⸗ 
de noch zur rechten Zeit, um Sie ab— 
vufangen! Denken Sie vielleicht, ich 
| ging in’® Schloß, wenn e3 nicht abjo- 
| Tut fein müßte? Und heute gar, wo 
Graf Lothat der ganzen Umgegend 
ein großes X für ein U vormalen möch— 
te! Nein, Fräulein Malchen, wenn 
micht in Blausthal ein halber Morgen 
Wald lichterloh in Flammen ſtünde, 
ftände ich, weiß Gott, nicht hier!“ 

„Ein Waldbrand?. Um Gottes 
Willen — in Blausthal?“ 

Malzhoff ſchlug mit der Neitgerte 
‚gegen den hoben Jagdſtiefel. „Ja ges 
wiß, aber Sie brauchen weiter nıcht zu 
erichreden, biß Hierher fommt’3 nicht, 
Mir haben jchon Militär geholt und 
alles abgegraben, da mag fih’S denn 
in der Mitte in Ootted Namen aus: 
brennen. Aber dem Grafen muß ich 
€8 doch melden, er hat eB ftrengftens 
befohlen, und noch dazu e3 in Blaus- 
tbal ift, feinem Liebling3revier, mo die 
beiten Hirfche ftehen! Hm, Sie jehen 
— aus, Fräulein Mal- 
T, gang wie ein zuderner Chriſt⸗ 
at und mit zärtlich mufterndem 
Shi fhritt er um fie herum, um fidh 
aud den Anblid der Schleppe, zu gön⸗ 
nen, „aber halten thut daß Zeug nicht, 
wie Spinnewebe jo fein!“ 

„Gefallen thut’3 Ihnen aber doch?!“ 
Mit reigender Grazie wandte Syfabell 
das re über die A und 


ftredite den tleinen Fuß in das Bereich 
des Flammenfceins, „jehen Sie mal, 
Goldtäferihuhe!” 
| „% it Die Möglichkeit! Die werden 
theuer gemejen jein, mas? Aber hübjch 
| ausfehen thut’s3 — meil Sie nämlich 
Sr jteden, Fräulein Malchen, denn 
an Xhnen gefällt mir eben alles!“ 
Ein feliges Lächeln hufchte über das 
Geſichtchen der Komteſſe, ſie wollte ſich 
haſtig zu ihm wenden, um in den 
blauen Augen zu leſen, ob dies Kom— 
pliment auch ehrlich gemeint ſei, die 
Pfirſichen aber ſchienen längſt auf die 
Vergeßlichkeit der jungen Dame ge— 
wartet zu haben und rollten nun, dieſe 
ſchnelle Bewegung benutzend, über den 
weißen Arm auf den Kiesweg hernie- 
der! 
| „Dre! biergeblieben, meine Herr- 
| jäften!“ und mit fchnellen Schrit- 
‚ten folgte Malzhoff den Deferteuren, 
am fie wieder einzufammeln und be- 
hutſam in Iſabells Hand zurückzulie— 
fern. „Wenn die hier liegen bleiben 
| jollen, Fräulein Malchen, dürfen Sie 
dich nicht von der Stelle rühren, fonjt 
| giebt’8 Muß! Heiliger Gott! Sie ha- 
| ben aber gut eingehamftert, wollen Sie 
etwa die Frau Gräfin banferott ma= 
| hen, durch diefen Raubzug?“ 
label lachte. „Dafür hat’s noch 
| feine Gefahr! Aber nehmen Sie mir 
mal die Früchte wieder von dem Arm, 
| ich habe feine Luft, etwa Statue hier 
| au ſtehen! Ich muß jetzt zu Laub— 
mann's hinüber und den Kleinen 
Wort halten.“ 

„Aha! Dieſe glücklichen Kleinen, 
mich hat noch keine einzige junge Dame 
10 gefüttert!” und der Jägersmann 
| jeufzte mit wahrer Kraftaufwendung, 
„na, dann geben Sie die Dinger ber, 
ich werde Sie Jhnen tragen!“ 

„Sie wollen mit?“ 

„Ratürlih!“ und ohne weiteres 
nahm er die Früchte wieder zur Hand 
and wandte ih nah dem Garten. 
| Schweigend Schritten fie nebeneinander 
| her, der Mond trat hinter den Wolfen 
ı Herpor und zitterte mit jilbernem Licht 
über labels reizende Geftalt, meiß 
| wie Schnee hoben fich Hals und Arme 
‚aus dem roja Flor und mit leuchten- 
nen Augen blieb Malzhoff abermals 
ftehen und fah fie an. 

„Fräulein Malchen — ich — 

„Warum bleiben Sie denn eben? 
Sp fommen Sie doch!“ 


\ „Nein, ich fomme nicht, da drüben 
ift ja jchon das Palais Laubmann!“ 
| und voll unmiderjiehlicherKomit jhüt- 
| telte er den Kopf; „ih muß Sie erft 
noch eine Weile betrachten, fo wunder- 
| Tich mie in diefem Augenblid iſt es 
mir noch nicht zu Muthe geweſen! Ich 
weiß gar nicht, ob es wirklich nur dns 
Kleid it, mas mir jo in den Kopf 
Äteigt, oder die Col dfäferfchuhe, oder 
das Mondlicht, das einen verliebten 
Gejellen jo wie jo fehon weih und 
träumerifch jtimmt! Mber zu Kopf 
| fteigt mir etwas, Fräulein Malchen, 
weil es im Herzen nämlich fchon gar 
feinen Pla mehr hat, und weil — 
weil ich eben ganz toll und blind und 
verrückt bin feit einiger Zeit. Nein, 
| ich wollte jagen — mweil—“ und Mal;: 
hoff preßte die Hände gegen die Bruſt 

— „iweil e e8 eben einmal heraus muß, 
‚daß ih Sie ganz rafend liebe, Fräu— 
lein Malchen, und nun fcehlagen Sie 
| mich todt, aber ich fanın nicht anders!“ 
STabell neigte das reizende Köpf: | 
: hen und preßte die Buderbüte no 
' feiter gegen das hochklopfende Her. 

„Zodtichlagen? ft e3 denn ein fol 
ches Verbrechen, mir gut zu ſein, Herr 
von Malzhoff?“ 

„Nein, ſüßes Malchen, ein Verbre— 

ſchen wäre es höchftens, wenn ich jeßt 
dem heißen Drang meines Herzens 
folgte und Sie mit Jammt Xhren'Pfir- 
jihen an das Herz drückte, eg wäre der 
Tod der Pfirſichen, des Goldkleides, 
der Zuckerdüte — kurzum, machen Sie 
keinen Maſſenmörder aus mir, ſon— 
dern ſchütten Sie in Gottes Namen 
Ihren ——— Segen über die Sibylli— 
ſchen Sprößl inge im Gartenhaus und 
dann kommen Sie ſchnell wieder in 
meine Arme und ſagen Sie mit einem 
| tüchtigen Verlobungsfuß, daß Sie 
mich auch lieb haben!“ 

„Einem Verlobungskuß?“ jubelte 
Iſabell mit leuchtenden Augen, „ſo ſoll 
ich wirklich Ihre Braut ſein, Alexan— 
der?“ 

Der junge Jäger breitete in unge— 
ſtümer Glückſeligkeit beide Arme aus. 
„Sechs Wochen' lang meine Braut und 
dann die Frau Revierförſterin von 








| 
| 
| 
| 
| 


| Sottes Gnaden!” rief er Fehr entjchie= 


den, „und Kirfchner wird Brautfüh- 
| zer! Dann aber, mein lieber, Kleiner 
| ' Schab,” und Mal hoff trat haltig nä= 
| her und gog die fchlante Geſtali an 


| jeine Bruft, „dann nennjt Du mich 
| 
I 


— ⸗ 


Stets mverlãfſig. 


— 


Es gibt jehr viele Fhädfide Präparate, 
die, zur Verichönerung der Haut verwandt, 
derſelden ein klares duxchſichti ges 3 Ausiehen 
geben, doc ift die Wirkung nur eine vor- 
übergehende, uud das ſchließliche Reſullat 
it unheilvol. Aus Ddiejen Grunde wird 
jener abjolut Sarulofe Sautreiniger, in der 
ganzen Welt als 


Glenn 
Schwefelfeife 


befannt, jewt ausſchließlich für die perma— 
nente Hebung des Zaubers der Geſichts ſarbe 
verwandt, indem dieſelbe der unreiuſten 
und mit Finnen bedekten Haut eine dan- 
‚ende Schönheit verfeißt. Tuatjächlich bringt 
vie frattige Wirkung diejes 


außerordentlichen 
Verſchönerungsmittels 


ſelbſt auf die durchfurchten und ſorgenvollen 
——* des Alters die Zlüthe der Zugend 
zurüd. 


BER u faben Sei allen Apolhekern. 


SGleuns Seife wird zu 30e für ein Stũd 
oder 75e für drei Stücke durch die Poſt ver⸗ 


ſaudt von der 
Charles A. Crittenton Co., 
o. 115, Fulton Straße, 
New Dort, 


hicago, Wontag, | den 


— — — 


Du und Sacha, wie mein gutes, —8* 
ſches Mütterchen den Flachskopf Ale— 
xander auch ruft, alſo, Malchen! ſieh 
mir in die Augen hinein, haſt Du mich 
lieb, willſt Du mich haben?“ 

„xa, Exacha, ich habe Di lieb!“ 
füjterten ihre rotben Lippen leife er 
hebend, „aber che Du Dich mir ver- 
lobjt, lerne mich erjt fennen! Ih bin | 

Vermö- 


ein armes Mädchen, ohne 
gen —“ 

„Darum heiratheit Du einen reichen 
Mann, der Revierförfter ift und u: 
Ber feiner Büchje, feinem Gaul und 
Sagdhund gerade genug hat und ber- 
dient, um eine Frau mit befcheidenen 
Ansprüchen ernähren zu können!“ 

In dieſem Augenblick erknirſchte 
hinter ihnen der Kies unter haſtigen 
Schritten, wie aus der Erde gewach— 
ſen, ſtand Sibyllens korpulente Ge— 
ſtalt, ſcharf um die Ecke biegend, vor 
beiden, um mit lautem, aufkreiſchen— 
den: „Joſef Maria!“ zurückzuprallen. 

„Ach, Sibylle! um Gottes Willen 
ruhig!“ rief Iſabell, nicht minder er— 
ſchrocken auf die kleine Frau zueilend. 
„Ich bin es ja nur und Herr von 
Malzhoff, Sibylle!“ 

„Gott erbarme ſich, wie haben Sie 
mich entſetzt, in Ihrem hellen Kleid, 
ale Heiligen, ich glqubte ja nicht »n— 
ders, ala an den rrgeift,“ feuchte die 


Alte unter gutmüthigem Lachen, „aber 


liebftes Komteßchen, um die jegige Zeit 
bier —“ 

„Ich wollte zu Deinen Kleinen und 
Das verfprochene Najchmwert bringen,“ 
unterbra Ifabell mit bangem Blid 
auf Malzhoff. 

„Komteſſe ſelber? Iſt die Möglich: 
keit! Jetzt mitten aus dem Feſt her— 
aus, wo droben ſchon wieder flott ge— 
tanzt wird?“ 

Starr wie ein ſteinernes Bild ſtand 
der junge Jäger und ſchaute mit un— 
heimlich großen Augen in Iſabells ge— 
neigtes Antlitz, langſam trat er von 
ihr zurück an die Seite Sibyllens. 

„Sie nennen jene Dame Komteſſe, 
Frau Laubmann,“ ſagte er tonlos, „iſt 
ſie etwa nicht die Nichte des Herrn 
Kirſchner?“ 

„Nichte des Herrn Kirſchner? Gott 
behüte, die war blos zwei Wochen lang 
hier, aber — kennen Sie unſere Kom— 
teſſe Iſabell nicht? Sie ſprachen ja —“ 

„Komteſſe Iſabell!“ wie ein wilder 
Schmerzensruf gellte es durch die ſtille 
Nacht, der junge Mann ſchlug beide 
Hände vor das Geſicht und taumelte 
einen Schritt zurück, ſie — ſie iſt Rom— 
teſſe Iſabell!“ 

Pfirſiche und Konfekt rollten über 
den Kiesboden, mit angſtvoller Haſt 
die Arme nach ihm hebend, ſtürmte 
Iſabell an der Wirthſchafterin vor— 
über an Sachas Seite, um ſeinen Arm 
flehend zu umklammern. „Sacha — 
lieber Sacha, ſei mir nicht böſe, — ich 
kann ja nichts dafür, daß ich es bin!“ 

(Fortjegung — 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder, 


Das Fac- 

eimilo der = sa 
Unter- jedem 

eohrift voo Ah: u} 
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Die Abenteuer ciner Sch iffsmanu⸗ 
ſchaft. 


In der kleinen norwegiſchen Stadt 
Stavanger traf Ende Oktober nach 
über zweijähriger Abweſenheit die Be— 
ſatzung des im Stillen Ozean unter— 
gegangenen norwegiſchen Schiffes 
„Seladon“ ein, deren Schickſale lebhaft 
an die Abenteuer Robinſon Kruſoe's 
erinnern. 

Das Schiff, das eine Beſatzung von 
16 Mann hatte und mit einer ſchwedi— 
ſchen Holzfracht zur Delagoabai, Süd— 
Afrita, beſtimmt war, verließ 1895 
Schweden, ging von der Delagoabai 
nach Auſtralien und trat von dort im 
Sult 1896 mit Steinfohlen die Reife 

nad Honolulu, Sandwichsinſeln, an. 
Unterwegs lief das Schiff im Auguſt 
bei Sturm auf eine gefährliche Klippe 
und war in kurzer Zeit zertrümmert. 
Es war dunkle Nacht, und die Mann— 
ſchaft mußte ſich, nur mit dem Dürf— 
tigſten bekleidet, in die Boote retten. 
In der Eile konnte man nur wenig 
Proviant und ein Fäßchen Waſſer mit— 
nehmen, das beides auf die Boote ver— 
theilt wurde. An nautiſchen Inſtru⸗ 
menten hatte man außer einer Karte 
nur einen kleinen Kompaß, der nicht 
genügte, einen beſtimmten Ort aufzu— 
finden. Dad Klima äußerte hier; in 
der Nähe des Wequators, bald feine 
Wirkung. Bei. Tage fandte die Sonne 
ihre glühenden Strahlen herab, und 
bei Nacht war e& fehr kalt, jo daß 
alle jehr zu leiden hatten. An Wafler 
wurden morgen? und abend8 in jeden 
Tech? Löffel vertheilt, doch nur ber 
Umitand, daß einige Male Regen fiel, 
der im Segel aufgefangen murbe, 
rettete die Schiffbrüchigen por dem 
Verdurften. Aber troßdem wurde ihre 
Lage immer furdtbarer, ihr Gejicht 
mar vor derSonnenglut iwie verbrannt, 
zum Theil löfte fich die Haut, die Zunge 
Ihmwoll an und die Lippen flebten 
zufammen. Ein Steuermann begann 
irre zu werden und mußte feftgehalten 
werden. Der Kapitän erlag am 24. 
Tage der Bootfahrt feinen LKeiden. 
Inzwiſchen war das Boot gekentert, 
wobei ein Mann ertrank. Alle Schiff⸗ 
brüchigen befanden ſich nun in dem 
einzigen Boot, das bedenklich belaſtet 
war. Jeder mußte ſich äußerſt ſtill 
verhalten, damit es nicht kenterte. Trotz 
eifrigen Spähens ſah man weder ein 
Segel, noch eine Inſel, und dem Boot 
folgte eine Zeit lang eine Anzahl 
Haififche, die mitunter dicht an Das 
Fahrzeug kamen. Schlieklich ging der 
Proviant zu Ende, und e8 folgten nun 
ſechs Hungertage, jeder befam nur acht 
Löffel Wailer täglich. 

Dann endlich, nad 29tägiger Fahrt 
in der Einöde de3 Stillen Ozeans, 
mobei mehrere Male der Aequator 
paſſirt wurde. kam eine Inſel in Sicht. 
Die Brandung ſchien ein Landen un— 
möglich zu machen, doch mußte der 
Verſuch gemacht werden. Das Boot 


ſonſtigen 


ovember 188 
* doch die Wogen ſpulten alle 


14 Schiffbrüchigen an's Land, wo 
einige bewußtlos liegen buůeben 


die ſich als die Sophien-Inſel heraus— 
ſtellte und in der Nähe der Fidſchi— 
Inſeln lag, wurde von zwei Wilden 
uad ihren Familien, insgeſammt zehn 
ı Berfonen, bewohnt, Sie gehörten einer 
| poltinefifchen Raffe an. Von den beiden | 
Männeın Sprach der eine etwas eng— 
If, und als die Eingeborenen von | 
| dem Schidjal der Sciffbrüchigen 
hörten, degegneten fie ihnen freundlich. 
| Die Infel war fo klein, daß man in 
20 Minuten herumgehen ftonnte, doch 
erwies fie Tich al& einigermaßen frucht- 
bar, eö gab dort Bananen und Kokos: 
nüfle. Die Bewohner befaßen einige 
Hühner und Schweine. Eigenthümer 
der nfel ift ein Amerikaner in Apia, 
Samoa=-|nfeln, der hier früher Guano 
verichifft hatte. Die beiden Eimivohner 
maren, nahdem aller Betrieb aufgehört 
hatte, bier freimillig gurüdgeblieben. 
Sn ihrer Behaufung fand ich eine 
Anmweifung vor, die por einigen Jahren 
bon einem englifchen Krieasichiff aus- 
gehändigt war. Darin wurde den Be- 
mwohnern aufgegeben, das. Schreiben 
auf den Tifch zu legen, im alle fie 
| die Snjel verließen oder wenn fie.dem 
Iode nahe wären. Das Schreiben ent- 
hielt die Angabe des Breitengrades, 
damit etwaige Schiffbrüchige willen 
follten, wo fie fich befänden. 

Die norwegischen Antömmlinge, von 
denen einer jtarb, fo daß fie nun ihrer 
dreizehn waren, richteten fih nad 
Möglichkeit auf der Anfel ein. Sie 
bauten fich eine Hütte, legten einige 
Wege an und halfen den Eingeborenen 
bei der Kobrazubereitung, wogegen jie 
einige der Hausthiere erhielten. Auf 
einem hohen PBalmenbaum wurde eine 
Art Flagge angebracht, aber e& dauerte 
doh zehn Monate, ehe jie von ter 
einfamen Inſel fortfamen. Ein 
alüdlicher Umftand war es, daß ıwäh- 
rend eines halben Jahres Hindurdh 
Schilvfröten den Strand hinauf: 
famen, um Eier zu legen. Jeden Tag 
fingen die Schiffbrücdhigen eine Schild- 
frdte, die fie zubereiteten, eben]o ver- 

| zehrten fie die Eier. Feuer. verfchafften 
| fie fi” durch Aneinanderreiben von 


und 
erſt ſpäter zu ſich kamen. Die nn 


—* 


| 


' Holz, und Salz erhielten fie, indem | 


fie das Meermafler fochten. Schließlich 
nach zehn Monaten und zehn Tagen 
tauchte ein Schiff am Horizont auf, 
das fich der Anjel näherte und die Ver- 
Tchlagenen nad Yidrfchi brachte, von mo 
fie mit einem andern Fahrzeug Ge— 
legenheit fanden, Sydney zu erreichen. 


Wiſſenſchaftliches vom Geruch. 


Es fehlt nicht an Verſuchen, eine 
Wiſſenſchaft der Gerüche und ihrer 
Beziehungen zu anderen Erſcheinun— 
gen feſtzuſtellen; aber im Vergleich zu 
Fortſchritten unſerer Er— 

kenntniß iſt dieſe „Wiſſenſchaft“ noch 

weit zurück. Sie ſteht ungefähr auf 
demſelben Fleck, wie vor einem halben 

Jahrhundert. Wir haben vor allem 

noch keine anerkannten Geruchs-Nor— 

men, keine Geruchs-Einheit, nad 
welcher ſich alle Gerüche in ein Syſtem 
bringen ließen. Ja, es iſt noch frag— 
lich, ob wir etwas derartiges über— 
haupt erwarten dürfen. Demunge— 
achtet dürfen Unterſuchungen, welche 
von Zeit zu Zeit auf dieſem Gebiete 
unternommen werden, zum Theil ein 
allgemeines Intereſſe und in mancher 

Beziehung praktiſchen Werth bean— 

ſpruchen. 

Einer unſerer Forſcher auf dieſem 
Felde iſt in neueſter Zeit, auf Grund 
genauer Beobachtungen von Tauſen— 
den von Blumen, zu beſtimmten 
Schlüſſen hinſichtlich einer inneren 
Verbindung zwiſchen Farbe und Ge— 
ruch gelangt, obwohl er ſeine Arbeit 
für noch lange nicht vollendet erklärte. 
Er ſagt u. A. darüber: 

„Ich habe gefunden, daß von den 
weißen Blumen 14 Procent angenehme 
Gerüche ausſtrömten, während von 
den graufarbigen Blumen nur 11 

Procent angenehme Gerüche von ſich 
geben, von den rothfarbigen nur etwas 
über 8 Procent, von den gelbfarbigen 

eine Kleinigkeit über 6 Procent, von 
den blaufarbigen 4 Procent, und von 
den grünfarbigen nur 2 Procent. Gel— 

Blumen enthalten ben "größten Pro- 

entfaß von Blumen mit unanaeneh- 

J 2* und den ER 


Bil Du geihäst 
gegen 
Huften u. Erkältungen? 
Wenn nicht, kaufe fofort 
Dr. Augufi König’s 7 


HAMBURGER 
BRUSTTHEE. 


Er ift immer bereit zu 
heilen. Er wärmt, lin 
dert, Rärkt und heilt. .. 
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Ehret Die Fr rauen 


De be 
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\ 
Diet Frauen wiflen wohl, daß Ein Pfund 2 
— dieſer ausgezeichneten Wolle weiter und 
beſſer ſtrick als Zwei Pfund irgend einer 


In 


anderen Sorte. 
Desbalb it Fleifber’3 Denutfche Strick: 
wolle die billigfte und befte. 

edes Rnäuel enthält eine Karte mit Namen „Fleiſher.“ 
Sict vier folder Karten und 7 Cents in Briefmarfen, 


(für Porto) an die Fleisher Worsted CE, 
Philadelphia, Pa., 


Farben find mwalch- echt. 


if 


und erhaltet ein peachte \ 


volles illuftrites Buch über Stricktunſt frei. 


ſtellen die weißen Blumen.“ Den 
Procentſatz von unangenehmen Blu— 
mengerüchen findet dieſer Forſcher un— 
ter allen Umſtänden ſehr hoch, obwohl 
er auch Raum für neutrale, d. h. we— 
nigſtens für unſer Empfindungsver— 
mögen gleichgiltige Gerüche läßt. 
Schade nur, daß die Bedeutung ſei— 
ner Unterſuchungen unter dem Um— 
ſtand leidet, daß nicht alle Menſchen— 
kinder die gleiche Vorſtellung darüber 
haben, ob ein Geruch „angenehm“ oder 
„unangenehm“ iſt! Es läßt ſich über 
den Geruch ungefähr ebenſo ſchwer 
ſtreiten, wie über den Geſchmack. 
Manche Gerüche werden freilich wohl 
ſtets bei weitaus dem größten Theil 
der Menſchheit für entſchieden unange- 
nehm gelten, ſo daß in dieſer Bezie— 


| 
* 


hung eine begrenzte practiſche Ueber- 


einftimmung gefunden werden Tann, 
Die Aeariffl von „angenehmen“ Gerü- 


| kr ein * druo zu beilen das a befe 


chen gehen in noch viel mehr Fällen | 


weit auseinander. Wenn das Gebiet 
der Gerüche blos von der einen Seite 
der Angenehmpeit oder Unangenehm= 
beit für unjer Empfinden 
wird, jo wird mohl mweniq dabei her- 
ausfommen. PBofitivere Ergebnifje 
fönnten 3. ®. erzielt merben, wenn 
man die Beziehungen vun Gerüchen zu 
Gefundheit und Wohlbefinden ver: 
folgte. Daß die angenehmen, ein- 
Ichmeichelnden Gerüche bei Meitem 
nicht immei die gefunderen find, ijt be- 
fannt. Andererfeits Scheint es aud 
feftzuftehen, daß manche 
Pflanzen, befonders giftige Pi!ze, uns 
geradezu eine Warnung durch ihren 
dDumpfigen oder irgendiwie für einen 
feineren Geruchsſinn abſtoßenden Ge— 
ruch geben. Alle ſolche und andere 
Erſcheinungen auf dieſem Gebiet in 
ein Syſtem zu bringen, würde ſich der 
Mühe der Gelehrten wohl lohnen, und 
es iſt wahrſcheinlich, daß auch dieFar— 
ben dabei ſich als nicht ganz bedeu— 
ttına3los zeigen würden. 

Bei TIhieren it der Geruchsfinn viel 
ftärker entwidelt und weniger getrübt, 
ala beim Menfchen, und es veranlaßt 
ſie wohl in vielenFällen, gewiſſePflan⸗ 
zen zu meiden und anderen nachzuge— 
hen. Die niedrigſten Klaſſen Thiere 
riechen mit ihrem Mund, die Inſekten 
allem Anſchein nach mit ihren Haaren. 

Es bleibt bemerkenswerth, daß die 
Ausſtrömung von Geruch niemals die 
Maſſe des Körpers, aus welchem er 
kommt, irgendwie merklich vermin— 
dert; die Verkleinerungs- und Ver— 
theilungsfähigkeit der Geruchsſtoffe 
muß danach eine ungeheuer weitge— 
bende fein, oder man müßte gerade 
annehmen, dah der Körper Stets jofort 
für die angehenden Stofftheilden an= 
dere, wenn auch nicht derjelben Art, in 
ih aufnehme, die ſozuſagen Nach: 
dringlinge wären, aljo ein gewiſſer 


: Bandagen für Nabelbrüche, 
Leibbinden für ſchwachen 

| Nuterleib, 

| Sängebaud und fette Xente, 


behandelt | 


! grated, der Berne und 
%,, 
| 


‚ Wen Syabrifanten Dr. Rob't Wolfertz, 
‚ nahe 


Krebs 


giftigen | 


| ©t. Youis Day light Spezial 


ı Dubugque & ;rreevort. 


| Rocdforb und yerreiton 


| Rodford, Stern nk ind Mendota.. 


Austauſch ftattfände, wie man ihn im | 


Allgemeinen nur bei Flüffigteiten und | — — 


lufiförmigen Maſſen bis jetzt feſtge— 
ſtellt hat. 

Immer wahrſcheinlicher wird es, 
daß abſolut Alles eine gewiſſe, nur für 
diefen Gegenſtand charakteriſtiſche 
Ausſtrömung von ſich gibt, obgleich die 
Allermeiſten von ung feinen genügend 
fein:n Riechfinn haben, um bie zarte- 
ten Ausftrömungen diefer Art mahr- 
nehmen zu fünnen. Cine Minderheit 
fcheint dies jedod zu vermögen und 
fooar auf gleihem Wege die Spuren 
anderer Gegenftände entdeden zu fün- 
nen, iwelche zeitweilig mit diefem Ge- 
genftand inBerührung gefommen find, 
— mas es alfo einigermaßen ermögli- 
hen würde, die vergangene Gejdhichte 
dieſes Gegenſtandes zu leſen. Hier— 
aus mögen ſich manche auffallende 
Leiſtungen, die gelegentlich hypyoti⸗ 
ſcher oder ſonſtiger Experimente oon 
ſich reden machten, auf einfachem na= 
türlichem Wege erflären laffen. 

Men hat noch für allerhand alltäg- 
liche Seruchs - Erfcheinungen feine ge= 


| Eorumbus & Ytorfolf, Ba; 


nüaende Erklären, finden Finnen. 2. | 


B., marum die Yyelber gerade am Ror- 
gen buftiger find, ala jpäter, 
tmarum die Stärke der meiften (feine3- 
tweg3 aller) Gerüche Durch Hite erhöht 
wird, 


Waggons mit einzelnen Privat: 
zimmern, 


Barbierſtube, Buffet, Bibliothek, Damen— 
Salon und Ausſichts- Waggons am „Sun— 
ſet Limited“ Nur drei Tage nach Californien, 
zweimal wöchentlich. Vollſtändige Einzel— 
heiten zu erfahren in der Ghicago & Alton 
Tidet:Difice, 101 Adams Str. u. Southern 
Racific- Office, 238 Glarf Str. 


ober | 


Fittsburg, Gieveland, Wheeling und 
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WORLD’S MEDICAL 


IN ” INSTITUTE, 
56 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


Die Aerzte diejer Anftalt find erfahrene deutihe Spe- 
un lijten und betrachten es als eıne Ehre, ihre —— 

ditmmenſchen ſo ſchnell als möglich von ihren GSebre 
zu beilen. Sie heilen gründlig unter Garant . 
ale geheimen Krankheiten der anner. Frauecen⸗ 
leiden und Menftruationsltörungen * 
Operation, Sauttranfheiten, Folgen von 
Gelbitdejletung, verlorene Mannbarkeit ac. 
Operationen don eriter Kiaffe Operatenren, für radi · 
taie Heiluug von Brüchen. Kreds. Tumoren, Vari⸗ 
tocele (Sodentrautheiten) ꝛc. Konſultirt uus bevor 
Ihr heirathet. Wenn nöthdig, placiten wir Patienten 
ım nuſer Privathoſpital. Frauen werden vom Frauen⸗ 
arzt (Dante) behandelt. Behandlung, infl Medizigen 


nur Drei Dollars 
ven BVtonat. — Schneidet Died aud. — Gtun. 


den: YUhr Morgens biß 5 Uhr Abends; u 
10 bis 12 Ubr. 


Brame. 
Meın nen erfunde 


Reine 

eriprehungen, feine Einforigu ungen, feine Gleftzie 
aität, feine Urterbredung von Seien; Unte ver 
it frei. Gerne alle anderen Gorten Bru 


ns 


beim sine beuß 
Ape., 
andolph Str. GSpezialift für 0 un an 


wacdjungen des örbers. n jedem I wu. 


Heilung. Aub Suuntags offen bis 12 
geheilt 


werden yon einer Dante bedient. 
ohne Meflers Säuren oder 


Schmerzen. Keine Unkoſten 
für Unterfuhung. Reine Be» 
ja ablung. bi® der Krebö volitändig entiernt worden ift. 

Laht Eud) ein Pampblet ichicfen oder jpredit vor und 
jebt, wie die Patienten bier in Ehicago gebeult werben. 


JULIAN BERRY INSTITUTE, 


46--48 Van Buren Str., 4. Floor. 
nod3mjm2m 


Mutterichäben, 


Gummiftrimpfe, Grades 
balter undalle Apparate für 
Verkrummungen des Rück- 
üße 
in reichbaltiajter Aus» 
Jahl Ani Fabrikpreiien vorrätbig, 


Eiſenbahn⸗Fahrpiaue. 


JIllinois Zeutral⸗Eiſenbahn. 

une durchfahrenden Züge verlafien ven zen Bahır 
of. 12. Str. und Part Row. Züge nad dem 
Süden fönnen (mit Ausnahme des * Poſtuges 
ebenfalls an der 2. Str.., 39. Str⸗ Hyde PBark« 
und 63. Straße⸗Station beſtiegen werden. Gtabte 
Tiedet-Dffice, HY Adams Str. und Auditorium-sotel. 
Durdaehen de Züge— Abfahrt Ankunft 

New Orleang & Memphis Limited * 5.0 8 
Jactſonville, Fla 5.WN 
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Sprinafield & Decatur 

Kairo, Tagzug 

Eprinafield & Decatur 

New Orleans Poitzug 

Bloominaton & Ehatsworth.. 

Chicago & New Orleans Ervreß... 

Gilman Kankatee. 3. 

Rockford. Dubuque. Sioux City & 
Siour Fails Schnellzug 3 

Rockford, Dubuque & Sioux City. an. HN 

Rockford Paßagier zug 310 R 

Rockford & Dubuque 

Rocktord & Freeport Erpreiß 
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aSam ſtag Nact nur bis Dubuque. 
lich ausgenommen Sonuinai. 
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pe Bnrlington: und Ouwincy-Giienbafn. Zidee 


ices, 211 Glark Str. und Union Baflagier-Bahne 
u Canal —* zwiſchen Madiſon und Adams 

Abfahrt Antun 
j.: +61 


Züge 
Galesburg und & Streator 
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Lotau⸗ Puntte X linodis u. Jowa. 


Streator und O 

KanſasCity. St. —58* —E 5. 0 2 

Alte Bunte ıı Zeras. .30 9 

Smaba, E. Biluifs u. Neb.» 

ittmeapolıe..... 

KRamasaity, St. Joeı u.Xeadenworth * 00x 

Omaba, Lincolu und Denver "O2OR 

Bla Hills. Montana, Portiand.. "1ULZIUON 

©t. Paul und Winneapotis.......+1.2ON 
"Züglib. +Zägiicd, ausgenommen Sonntags. 


»Buntte. 
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CHICAGO GREAT WESTERN RY. 


“The Maple Leaf Route.” 


Grand Gentral Station, 5. Ave. und Harriſon Straße; 
Kitn Office: 115 Adams. Telephon 2380 Main 
*Tügli. +Rusgen. Sountage., Abfahrt Yntun 
Winneapoiis.St. Pant, Dubuge, rt 05% +11.003 
Ranjas Eity, St. Joieph, er 6. 30 R 2.08 
Moines, Marthalltown -.ON * 2.0 «x 
Eycampre uud Byron Local. "10258 
&t. Charles, GREEN. "w»B 3% 
Deftalb 4 5358 +70 


Chicago & Erie@iienbahn. 
Tidet-Dffices: 

2 ©. Clarf, Auditorium 

/ DVearborn- ag” Polt ns 


Anfahrt. 
Piarion Lokal 17.308 
New York & Boiton * 2 NR 
Jamestowu & VOR 


Fuflaio 

North Judion Accomodation. .. 

New Yoıf BEE ca ION *8.0 
3ONR "3.0 
* Törlig. FAuSgenommen Sonntags. 


— & trost. Detwaon Maison and Adama Meß, 
— —— 


otel uud 


füce, 101 Adams Sıreet. 


4 


Ssönnnunemon 
SERHRIKTLBUE 


Zidet-Offices: 232 Glart 
und Auditorium Hotel. 
Abfahrt Untı 


tn ul 


ee region S 


Alle Züge erg 

Schnellzug für Indianapolis und 
eincinnati 

DWaihington und Baltimore 

Yafayeite und Kouispille, 

IAIndianapolis und Eineinnati.... „..« 11.45 

lafayette Accommodation 3.20% 
ndiauapoli& und Cincinnati. 

Lafapette und Vorigv Le. 


Baltimore & Ohis. 
Bahnhöfe: Graub a Gelesen; 


Pape 78 * Shui! auf 


Limited Zu 


New York und Waſhington Beitie 
Pd a ibingto d Pitt 
New Yor aibington uud Pi — 
burg Beitibuled.. -EoR ‚0 2 


TON * 
Sonntagi. 


Nitel Plate. — Die Neiw Dort, und 
st. De { 
Bıhndof: Zwölfte Str..Diabuft, Ede Slart Ste. 
Ale we: tägli. } 

oſton 


Columbus or; 
Tagli Ausgenommen 
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BARGAINS ! 


Dieje große Preisermäßiqung ift nur für 


'ELLER BROS. & 60. 


928--930--932 Milwaukee Ave., 
BARGAINS ! 


Eine Preisermäßig qung an unjeren Waaren hat ftattgefunden tie nie zuper 
Eud. und Zhr werdet ftaunen, wenn Ihr Euch) von der Wahrheit der Breite und 


zwiichen Mihland Ave. 
und PBaulina Str. 


— erwarten 
X ten überzeugt. 


. Große 


DIENSTAG UND MITTWOCH. 


Grocery: Department. 
Bargains! Bargains! Bargaine! 


Große Bargains findet Ihr am Dienitag und 
Mittwogd in unjerem Grorery:Dept. Die Preije 
find für diefe beiden Tage beruntergeiegt, wie 
nod nie zuvor, laßt die Gelegenheit nicht vor⸗ 
übergeben, fommt und faujt Euren Bedarf in 


— 

urys und Waſhhurns beſtes Pa⸗ 

tentmehl, der Sack 6 Ye, das Faß für 5 .49 

Moellers beſtes Ratentmehl, der Sad 5 25 

Gc, das Faß für 

BEbhmiſches Roggenmehl, der 41c, eg 25 
das Fak für. > 

Bumpernidelmen! 7 Bio. für.. 

Eplitt Erbien. das Pfd. für 

Große Graupen, 3 Pfd. für 

& ine Geritengrüße, das Pfd 

lgin Eorn, die Kanne für nur 
Eolumbia River Yachs,die Kanne für 
Zip Top Milch, die Kanne für 
ga ne getrocknete California Pflaumen, das 

Td s 
Baters deutiche Chotolade (German Sweet), 
die Tafel für.. 

Hochfeiner California Schinten. das‘ vib.. 
ee 3 Suder, das Pd. nur 
srandınas Waichpulpver, das 4 Pfd.:Pacet 

für nur.. VE 19 sc 
Broctor & Gambles Amber: Seife, 8 Stück für 25€ 
Fer ne DOleomagariue, bas Pfd,. für 11ec 
leommagarine, ertva fette Qualität, das 

Pfund für.. $ —— 

Tafenalz 3 Sacie für. : ee 
Streihhölzer, 12 Schachteln für. 
Hochfeiner Santos-Kuffee 

Soda Graders, dıs Kid.. 

Be: oda, 2 Pid. für..... 

A No. 10 femwichie, die Flaiche für. 
Friiche € Sommerwurit, das Pfd 


Bierter Floor. 
Sardware: Departement. 
übſch gearbeitete Nähförbe für nur 
tagpeibeien, Zmalgenäbt, nür.... .euenenn.... 
Ertra ante Cualität Maidhinen- Sel, 
die Frlaiche für nur. Per been 
Große ihöne Stayly ämmer für. 
10-Duart aroge Back⸗Blechſchüſſel mit 
Dedet, für £ 
Delkanne, mit DO ra ht umwoben, für nur. ac 
Ertra fta ref acmantes Meiler, aus autem 
Stahl, 7 iD oil laug, für 
Kaffeemühle, gut und itarf gemadt, für 


Dritter Floor. 


An dieiem Floor findet Shr die arößte Auswahl 
in Spielwaaren für Weihnacbten. Die Preife find 
ht, wie Dieielben noch nie waren, 

5 nicht, Euren Bedarf in Spiele 


3le 
5e 


* 


darum verjä 

Waaren jest jhon zu fe 

Ertra große eiler ne Bettitellen, mit Bra3- gen. 
ur“ und dauerhaft gemacht, 
ür 

Ertra große Matragen gemacht aus qutem Mas 
en ndrill und guter Einlage, 

+ 

Sınyrna-Augs, Farben und Mufter Sorzefte Go: 
bien von orientaliichen Wiuftern, 
für. ke 

Orientaliiche ug ; gemacht 
Materiät, echte 5 Farbe für 

Sateen überzogene Comforter: 
Baumwolle, ertra große Sorte, 
für 

Weide, baumwollg efülite Comforters 


büb- (a€ 
iche Muiter und ertra qroß, für. * Yöc 
10-4 baumwollene Bianfets, weiß u. 


aran, 35 
ihwere Quatiität, das Paar jür »e 


10-4 weiße, reinwollene Ylaufets, feine Qualität 
und gemacht aus guter Wolle, das BA 
dar ar In: * * 
eiße un cria njarbi ae ‚Sa: ebinen, 
Yard laı d das Bar : 1. 24 
Eine hoche 
reg. Pre 75, 1 
Biloio Shams, 
Preis 7öc, für nur..... 
Reine Glas-Krüge. % , Gallone arob, für, 
Schnapsgläſer 3 für RUF... > 


Zweiter Floor. 


Ungarnirte Velvet⸗ und Filz-Hüte 
neueiten Facons, für 

Ertra große ichiwarze O itrie) Plumes, für. 

Shilling’S XX Korieit, ichtwarz und qrau, 
Hoofs, und —— aus gutem ſtarken 
Drill. 


25 


"aus "autem 2, 3) 
8, gefülit ı mit io eiher 
. 75 


z abe 
..De 


die 


mit 6 


3% 


Nacıtboien für "Rinde r in alten Größen, ge⸗ 39€ | mE 
* Reinwollene Damen Saihmere- Stri impfe, 


macht aus Cotton Flanell, für 
Alle verichredenen Größen in Buit les auf⸗ 22 


wärts von 
48c 


Kabo’3 Hinpies Koriett, in — u. ſchwarz, 
elegante Facoı, für. 
J Feine importirte D amaſt Ti iſchtücher, mit Ser⸗ 
vietten, genau dazu paſſend, c 
für — 1.98 
414 aebleichten Musi Fruit of the Loon —* 
* and Fonzdale, die Yard für..... >» 
aa ungebleichten Muslin extra ſchwer ce 
„ Qualität, die Yard für. 


K 7 —— 


84 La Salle Sir. 
Billige Preiſe 


nach und von 


Deutſchland 
Wechnachls- Geldſendungen 


— durch 
D eutſche Reichspoſt 


3 mal wöcheutlich. 


Deutſches Konſular— 


und Rechtabureau. 


Grbſchaften 


regulirt und 


Vollmachten 


notariell und konfulariſch beſorgt. 


——Nonſultationen frei. 


Sollmachten, 


Urkunden aller Art mit 


konſulariſchen Beglaubigungen. = 


ES. LOWITZ, 


Aotariats-Amt 


zur Anfertigung von 
Zeitamenten 

——3 von. Abſtrakten, Ausſtellung 
Aciſepaſſen, Erbſchaftsregulirungen, 

—666 jowie Kollettionen uund 
Bedts: jowie Militärjadgen beiorgt. 


Bertreter: K, W. Kempf, 


Konfulent, 


von 


SALASALLESTR. 


Offen bis 6 Uhr Abends und Eoıntagd biß 1 Uhr. 


UDOLPH 
KELLINGHUSEN 


92 LA SALLE STR. 


uthigt durch den Erfolg meiner beiden Exrfurfionens 
per Dampfer 


“PENNSYLVANIA” 


am 17. Juli uud per Dainpfer 


“ROTTERDAM” 


‚am 4. September, habe ich mich entigloffen, 
eine weitere 


rohe Serbit : Erfurfion 


per Doppel:Schrauben:Dampfer 


aiser Wilhelm der Crosse, 
das dröfte Schiff der Weit, am 


13. Hovdr. von Hew York nah Diremen 
trangiren. Auch diefe@rkufion wird unter periönl 
ung meiner Angeitellten jtehen, welde allen Theile 

u ihre beiondereAufmerkiamfeit widmen werden 
wie vor Schiffstarten nad) allen Plägen der Welt 
mit Deutider Reihöpo 
5eldfendungen Beeimal wödentiid, — 
Erbſchaften weni un 
P notariel und Eonfulari 


Urkunden aller Art mit 


ularifhen Beglaubigungen, 
Motariats-Armt 


— Din beahte: —— 


F 92 La Salle Str. 
| sLlLEyYs|”* 


105-107 ADAMS STR. 
NDS SROHBESTUM 


23 — * 
an x “ fo v 7, NN 
ws f . n 
— he — nun ih hinein 


Er | 





Zweiter Floor (fortieguftg): 


Ertra große nebleichte Handtücher, requs 
lärer Preis 18c, in dieiem Verkauf für.. 10e 
Feine immportirte Damajt Handtücher mit rother 
nf blauer Borde, die jhönften Mujter 25 


1.39 


waichecht und ertra ns Kar 


Knaben-Schuhe, gemacht aus jtarkeın, —E 


haften Leder, zum Schnüren, für. 

Extra — aemacte Männer-Ueber: 75 c 
ſchuhe mit Gun miſohle für nur » 
Damen Bıber » Sıppers mit Pelz beſetzt 89e 

* — — für. 
amen⸗Tu uhe, mit rothem Flanell ge Dr 
— für *— 250e 
inder⸗Schuhe zum Kuöpfen n. Schnüren. 
ſtark und dauerhaft geinacht, d. vaar für 4% 
—* sure —— ſind Zr. Männer-Schnir: 
Wube, requlärer Preis $1.75, das 
Paar für nur v 1 00 
Damen-Rnöpi- und Schnür-Schube, Di 
neueften yacons, das Paar für 
Altradan Damen-Jadets, gunz mit Seide gefüt- 
tert und das — Facon, q 
für.. $ RER 
Keriey Damen- % ackets mit Sturm-Rra- 3 95 
gen und halb mit Eeide gefüttert, für, re 
Pluich Belour:Cave, elegante Qualitit, volle Bänz: 


ge und doppelter Kragen, ganz mt Seide gefüt⸗ 
tert und int ichwarzem Thibet Pelz 1.98 


bejegt, für. 

Damen-Gapes aus autem Stoff, mit eu 
Kragen. hübich mit Pelz und Band 2 98 
garnirt, far nur. 

Kerſey Damen— -Ganes "das neue ſte "Fa: :on. elegant 
mit wollener Yiße und Thibet-Pelz 34 

— En £ * 
amen-Gollarettes mit Seide gefüttert * 

SturmsRragen, für 3.48 

Reinwollene Damen:Waijts, in allen Far: 
ben und neuejten Mujtern, für 98e 

Knaben⸗Reefers in ſchwarz und blan, mit Marine 
und Ulitersfiragen, alle Größen, 1 
für.. a + 75 

Knaben Reefer- Anzüge, in allen Größen, gemacht 
ana einfadem aber ſolidem Stoff 
erjter Klafje Arbeıt, für ınur.... ss .5 

— Ulſters, mit ſchottiſchem pᷣlaid ver üttert, 
für Anaben in jedem Alter, 

Rs 1.75 

Geftreifte und schlichte Gheviot mä Am ie r- 95€ 
Hojen, ftarf und dauerhaft, für.... . ® 

Eine warnte reinwollene Männer: Weſte 1 98 
zum Ueberziehen . 

4 in 
Dieain Floor, 

Ertra ihweren Shater-Flanelt die Db. für... 22€ 

Hübiche farrirte gi: stelle, pajjend für Kine 4c 
dersflleider, die 

Baummollenen Eiderdaun Flanell, ulle Jar—⸗ Ic 
bei, die Yd. 

eine bedruckte. Flanelle ı in allen berſchied nen und 
neuen perfiichen Muſtern, waſchecht, 
die Yard nur 10c 

Roth- und weik-farrirte Kattune für Bett- 63c 
beziüge, ertra breit, für, > 

Grau:melirte Männer - een und 24 

ofen, ein großer Bargaın, für. 

Bi — Flanell⸗ Unterhofen fuͤr Mäne 35cC 

Kameelöhgar. u. natırwoll. Unterhemden 714c 

und =Doien, dauerhaft im Tragen, für.. 

Ertia ichwere Männer-Soden, das Paar.... 250 

Nahttoſe reinwollene a Sorten, das 27 c 
Paar für 15c, 2 Baar fü > 

Sei ne ſtarte Fauſ ſthandſchr für Männer, » 

> Baar für.. 25 > 
Bollene geitrickte Fin: jer » Handichuhe für 
— ba> Paar für...... IC 

Glace-Dandichube fürMänner, fleece- -lined, 
reg. Preis $1.25, jest nur...... »9öc 

— Flanell Maännerhemden für. .B8c 

chwarze geblümte Mle:deritoffe in hübschen Mit: 
stern und ante Lualität, die 500 Waare, © 
die Yard jest für. 39e 

Hochfeiner schlichten Alapaca, ertra breit, 
die Yard für. 4de 

Eine aroße Partie in gem u iterten Kleider: 
ftoffen (Movelties), di Nd. für. 48e 
Schwarzer import. Serge und Greve: bochfeine 
Waare, das Beite im Tragen, die Yard ! >39 
für. c 

403öll breite Kieideriti offe, in verichiedenen 
‚Farben und Muitern, die Yard für 24c 
Schuttaichen für Kinder, für.......200..... — 

Muſik⸗ 
ide R 


get derfaiten ımıt Zubehör, für 

Tables mit gutem Papier, für nur 

Muſik-Folid, enthaltend 14 hübſche 
ſtücke, für nur. 


Damen fleecegefütterte, gerippte Unter— 
hemden und Hoſen, für 

Damen Merino Jerſey gerippte (feeced $ 
lined) Unterbemden und Hoicı, fi 


| Reinwollene Damenslinterh 


De 
ien, in braun und grau melirt, für 
Kinder-Mittens, reine Wolle und — 8 
im Tragen das Paar für c 
Import Damen- und Mädchen-Mittens, 
alle nr n, das Paar für 


| 
| 
I 


l 


I 
ı 


zu verleihen auf Ehi- 


> = Me 
et Grundeigenthunt 
Aud) zum Dauen. 


’GE LD: Kelle Bedingungen. 


Allgemeines Bant:-Gefhäft. 


; Western State Bank 


S.-W.-Ecke La Salle und Randolph Str. 
2ojmm6m 


E. C. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 


‚Geld zu verleihen auf Grund: - 


eigenthum. Erſte Hypotheken 


— verkaufen. 


| TENPEL, SCHILLER & 60., 


Anleihen 


germacht auf gute Srundeigenthumd-Eihherheis 


| Zimmer 2-3, 36 N. 


und Urkunden, | 


Vors | 


Erite Hypothefen zu verkaufen. 


Clark Str. 
3. F. W. BRUENING. 472 Cleveland Ave. 6flj 


69 Dearborn Str. 


Ede Randolph. 


Billige Neife 


nad und bon 
Deutihland, Deiterreih, Schweiz, 
uremburg ıc. 
Geldfendungen 3 Mal wöchentlich. 
Fremdes Geld ge: und verfauft. 
Sparbanf 5 Prozent Zinjen. 
Anfertigung von Urkunden für deutiche Gerichte 


und Behörden in Bormundidhafte:, Militär: 
und Redtsfadhen. Auskunft en 
LO 


WITZ. Sonfulent. 


u” Erbſchaften regulirt und 
Bollmadjten "sl un konlutariis 


Deutſches Bonfular- 


und Rechtsbureau. 


69 DEARBORN STR. 


Officeitunden bis 6 Uhr AbdE., Sonntags 9—12 Vornt. 
Deutlches 


Nechtsbureau 


(deieglich intorporırt). 


Erbſchaften 


regulirt. 


Konfularifdie Beglaubigungen 


irgend eınes Koniulates. 


Rechtsſachen jeder Art 


prompt und ſicher erledigt. Auskunft gratis. 
Korreſpondenz pünktlich beautwortet von 


ALBERT MAY, 
 Bundes:Rommilfär.. 


Bimmer 502--3 Atwood Gebäude, 
Nordweit-Ece Clark und — Str. 
Zum an der Glarf ©tr. Nehrrt den Elevator. 


BATENTE 


beforgt. Erfindungen 
snin dgl: — 
ne en 


außgeführt. 
e NER 


(Gigenber icht au Die „Aber —— 


Politiſches und Unpolitiſches aus 
Deutſchlaud. 


Berlin, 13. Nov. 1897. 


E3 geht ganz unverkennbar ein 
ftärfer aufftrebender nationaler Geift 
duch Deutichland, eine Erfjcheinung, 
die in mehrfacher Beziehung Aufmert- 
ſamteit verdient. Dies zeigte ſich 
4. B. deutlich bei zwiefacher Gelegen— 
heit während der letzten Wochen, ich 
meine bei dem Darmſtadt-Karlsruher 
Zwiſchenfall und bei dem Fall 
Lueders in Haiti. Zugegeben, daß der 
junge Czar dem greifen Großherzog 
von Baden und deffen Gemahlin, der 
Tochter des alten Helvenkaifers, gegen- 
über eine taftlofe Unhöflichteit beging, 
als er deren zugejagten Bejuch ziem- 
lich Ichroff ablehnte, jo war es dod 
faum ein Anlaß, der ein jo allgemeines 
Aufflammen des Nationalftolges recht- 
fertigte. Denn ohne jeden PBarteiunter- 
Ichied drückte fich die gefammte deutfche 
Preſſe mißbilligend über die Sache 
aus, und dem jungen Selbſtherrſcher 
aller Reußen wurden von einer ganzen 
Reihe von Zeitungen tüchtig die Leviten 
geleſen und ihm mehr oder minder 
deutlich zu verſtehen gegeben, daß die 
Zeiten, wo deutſche Fürſten vor dem 
Caaren antichambrirten, endgiltig vor— 
bei ſeien. In der That, ſie ſind vor— 
bei — und das iſt gut. Heutzutage 
würde der ſtark ausgeprägte deutſche 
Nationalſtolz es nicht mehr dulden, 
daß preußiſche Könige dem mächtigen 
Autokraten des Rieſenreiches gegenüber 
eine ſo beſchämend demüthige Rolle 
ſpielten, wie dies noch zu Zeiten von 
Friedrich Wilhelm 1V. geſchah. Auch 
bei dem geringſten Streitfalle, dem in 
Vort-au-Prince in der Negerrepublik, 
loderte der Zorn über die der Würde 
des Reiches angethane Schmach im 
ganzen Volke auf. Die leitenden frei— 
ſinnigen Blätter, die Voſſiſche und das 
Tageblatt, gaben dieſem Gefühl ebenſo 
einmüthigAusdruck wie die „nationale“ 
(d. h. konſervative und rechtsſei tig?) 
Prefle. Doch nicht genug damit, ſelbſt 
die Einmiſchung des amerikaniſchen 
Geſandten in Haiĩti, obwohl doch deſſen 
Einſchreiten die Freilaſſung des jungen 
Lueders zu verdanken war und obwohl 
die Handlungsweiſe des Amerikaners 
doch wohl nur den löblichſten Motiven 
entſtammt, paßt der deutſchen Preſſe 
nicht. So ſagen die Münchener Neue— 
ſten Nachrichten, als Dank für die ge— 
habte Mühe: „Der amerikaniſche Ge— 
ſandte iſt alſo dort als der Beſchützer 
der Deutſchen aufgetreten, eine Rolle, 
in der ſich die Yankees dort wie in 
ganz Weſtindien recht gefallen. Die 
Nordamerikaner miſchen ſich dort in 
wenig liebſamer Weiſe ein.“ Man 
merkt, es ſpricht verletzte National— 
eitelkeit aus dieſen Zeilen. Und richtig 
iſt es ja, daß es traurig wäre, wenn 
das mächtige deutſche Reich nicht ein— 
mal mit dem dunkelhäutigen Sans— 
culotten-Staat in Weſtindien fertig 
werden könnte. Aber andererſeits iſt 
es nicht zu leugnen, daß die Stimmung 
in Port-au-Prince zur Zeit des 
Lueders-Falles, und noch jetzt, eine 
derartig deutſchfeindliche war, daß bei 
völliger Abweſenheit aller ſofortigen 
Machtmittel, wie Schiffe und Truppen, 
es doch dort zu einem höchſt tragiſchen 
fait accompli hätte kommen können, 
wenn die geſchickt einſetzende Inter— 
vention des Geſandten der Ver. Staa— 
ten nicht geweſen wäre. 

Für die Flottenenthuſiaſten in 
Deutſchland, die übrigens in Folge 
reger Agitation in Schrift und Wort 
jetzt immer zahlreicher werden, ſind 
ſolche Vorkommniſſe, wie das in 
Haiti und wie die gleichzeitig gemeldete 
Ermordung deutſcher Miſſionäre in 
China, Waſſer auf ihre Mühlen. Sie 
zitiren derartige Fälle als Beweis da— 
für, wie nothwendig eine mächtige 
Flotte für das Reich ſei, obgleich es 
unbeſtreitbar iſt, daß auch eine Flotte 
ſo groß wie die britiſche es nicht ver—⸗ 
hindern könnte, daß hie und da Reichs— 
deutſche im Auslande vergewaltigt oder 
ermordet werden. Das erinnert mich 
übrigens daran, daß in der Zeitſchrift 
„Nord und Süd“ der Freiherr Rogalla 
von Bieberſtein eine Abhandlung ver— 
öffentlicht hat, woraus hervorgeht, daß 
die Geſammtzahl aller im Auslande 
befindlichen Reichsdeutſchen nur 28,- 
126 beträgt, während er insgeſammt 
die Anzahl der in Amerika lebenden 
Perfonen deutichen Urfprung® auf 
9,918,240 veranschlagt. Ulfo ift der 
Prozentfag der Deutjchen, die dem 
deutſchen Staatsbürger⸗Verbande treu 
bleiben, ein verſchwindend kleiner, auch 
heute noch. Von den 20,265 deutfchen 
Reihdangehörigen in ganz Amerika 
lebt der größte Theil in den Vereinigten 
Staaten, der Reft verteilt fich, zu je 
einigen Hunberten, auf Merito, Weits 
indien, Zentral» und Südamerifa und 
Canada. An ganz Afien gibt e8 nur 
4,069 Reichdangehörige. ZTroß diejer 
minimalen Zahlen aber ruft doch Alles 
in Deutfchland, felbft die freifinnigen 
Blätter, nach ausgiebigem Schuß für 
die im Auslande lebenden Reichdange- 
börigen, und darunter verfteht man in 
eriter Linie eine größere Tlotte. Daß 
eine größere Flotte als die 
jeßige geboten iſt für deutſche Inter— 
eflen im‘ Auslande, dad wird ja un— 
ummunden von allen Parteien zuges 
ftanden; e8 fragt fi nur, wie 
biel größer Und in biejem 
Punkte herrfcht eben die größte Mei- 
nungsverſchiedenheit. So erſchien z. B. 
in der geſtrigen Nummer der „Yus 
funft“ ein beachtenswerther Artikel 
bom Kontre-Aomiral Plübdemann. 
Daraus erhellt, daß Die heutige bri- 
tifche Flotte fünfmal ftärfer an 
Schlachtſchiffen und ſechſsmal ſtärker 
an Kreuzern iſt, als die deutſche; die 
franzöſiſche Flotte iſt dreimal ſtärker; 
die ruſſiſche iſt doppelt ſo ſtark. Der 
Verfaſſer plaidirt nun dafür, daß 
Deutſchland ſeine Flotte halb ſo ſtark 
wie die britiſche mache, wodurch ſie der 
fvanzöſiſchen allein, ſowie der kombi⸗ 
nirten foangöfife »zufjfchen (dureh 
mweife Ausnußung ber taftifchen Vor- 
theile, die der: TE bie⸗ 
tet) bei Ausbruch eines naqh beiden 


Fronten zu führenden Krieges ge- 
wachlen wäre. Er glaubt jogar, daß 
Deutfchland bei einer halb fo ftarfen 
srlotte, wie die britijche, der letteren 
im Kriegsfalle die Spitze bieten könne, 
wenn man ſich auf einen reinen Ver- 
theidigungsfampf zur See befchränten 
molle. Zugleich vertritt der Verfaſſer 
die Anficht, dab der Ausbau und Die 
ftetige Vergrößerung der deutjchen 
Tlotte Durch einen auf eine Reihe von 
Kahren („nicht zu kurze“, fagt er) feit- 
gelegten Etat gejchehen folle. Ich nenne 
tiefen Artikel beachtensmwerth, nament- 
lich deshalb, weil er nicht nur die An= 
und Abfichten der Regierung fo unge: 
fähr ausdrüdt, fondern auch Die der 
aefammten Urmee der Marinefchvär- 
mer. Fraglich ift vorläufig nur. ob der 
Reichdtag Ya und Amen zu diefem 
Projekte jagen wird. E% fieht vorläufig 
nicht fo aus, denn das Zentrum, Die 
Spzialdemofraten und einige 50 ans 
dere Stimmen find dagegen, daß man 
der Regierung folche plein pouvoir 
aibt, und wenn fich ihre Stellung in= 
nerhalb der nächiten wei Monate nicht 
ändert, fo fällt damit der Flottenplan 
des Kaijers. Allerdings ift diefe Müg- 
lichkeit Schon von Seiten der Regierung 
porgejehen, und dann iwürde man an 
die Wähler bei den Neuwahlen appel: 
liren. Ob man dann beiler fahren 
würde, das ift doch richı Jo gewiß. 

Viele Leute glauben, dab ich Bis- 
mard darüher freut, dat ihm jchon bei 
Lebzeiten fteinerne und erzene Stand- 
bilder errichtet werden. Dem ijt aber 
nicht jo. Im Kreije ſeiner Jamilie hat 
er jih wiederholt mißbilligend darüber 
ausgedrüdt, und erjt vor wenigen 
Iaaen wieder, als ihm in Kiel ein 
Dentmal gefeht wurde. Man kann ſich 
ja allerdings vorſtellen, daß es, menſch— 
lich betrachtet, gerade kein angenehmes 
Gefühl ſein kann, ſich bei lebendigem 
Leibe ſchon für die Nachwelt „ausge— 
hauen“ zu ſehen. 

Poultney Bigelow, der immer noch 
auf die Thatſache „reiſt“, daß er einſt 
mit dem Kaiſer dieſelbe Schulbank in 
Kaſſel gedrückt hat und der ſich da— 
raufhin auf die „Prominenz“ hinaus— 
ſpielte, hielt ſich dieſen Sommer gro— 
ßentheils mit ſeiner Familie in der 
Nähe von Potsdam auf, wo ſie alle die 
„Royal Louiſe“, ſeine den Gläubigern 
in New York vor der Naſe wegge— 
ſchnappte Yacht bewohnten und auf 
der ſeegrtigen Havel navigirten. Jetzt 
hat er den Berliner Zeitungen “ad- 
vance notices” gefhidt über ein 
neues „Hiftorifches Wert“ aus feiner 
Feder, das die deutfche Revolution von 
1848 behandeln joll. Hoffentlich wird 
fein Buch etwas befjer werden, al3 es 
feine Serie pon Artikeln in Harper's 
Monthly war, die über das Jahr 1813 
und die Abfchüttelung des napoleoitt- 
ſchen Joches Tpricht und die jo voll von 
Scähnitern, groben Jrrthümern und 
Mißverftandenem war, „wie das Ei 
vom Dotter“. Jen bezweifle es ab.r, 
fintemal Herr Bigelom als einziges 
Quellenftudium die Lektüre von einem 
Stüder 20 Bücher und Bamphlete aus 
der hiefigen Königl. Bibliothef detrie- 
ben hai, was doch wohl eine ungenü- 
sende Vorbereitung für ein derartiges 
Mert iji, abgejehen davon, daß nie 
Könial. Bibliothef aerade für Dielen 
Gegenstand nicht die beite und uns 
parteifchfte Quelle ift. 

Am Königlichen Opernhaus mird 
binnen einiger Wochen ein ganz eigen- 
artiges und interejlantes Merk jeine 
Erjtaufführung erleden, nämlich das 
drerattige Singipiel „Lobetanz” von 
Dtto Julius Bierbaum, Muftf von 
Lud. Thuille. Es ift ein richtiges 
romantiſches Gedicht in Muſik ge— 
ſetzt, ein Märchen in der Manier 
Tieck's das die Abenteuer und Liebes— 
ſchichſale eines fahrenden Sängers 
Namens Lobetanz ſchildert, wobei na— 
türlich der Schluß der iſt, daß der 
Sänger die Königstochter freit (was 
bekanntlich nur auf der Bühne ge— 
ſchieht), nachdem er ſie durch ſein Lied 
vom Tode zurückgerufen hat. Die 
Muſik wird als gerade ſo eigenartig 
geprieſen wie der Lert. Na, man 
wird ja ſehen. 

Welche ſtetigen Kortfehritte 
Frauenbewegung madt, auh in 
Deutichland, das fann man unter 
Anderem aus der neueiten Berufs- 
fhatrjtit für das Neich erjehen. Denn 
aus den jogenannten „männlichen Be- 
rufen“ gibt e8 7 Frauen in der 
Büchlenmacherei beichäfttgt; 19 in der 
Glocken- und Erzgießerei; 50 als 
Steinjeger; 37 als 'Pflafterer ;147 
ala Huf- und Nageljchiniede; 309 in 
der (befonders jchwere körperliche An- 
ftrengung erforderlichen) Steinindu= 
ftrie ald Sternmeße und Steinhauer; 
2000 in Marmor=, Stein und Sihie- 
ferbrüchen. Sogar in der verrufeniten 
Beihäftigung, der Kanalräumerei 
(Server Cleaning) arbeiten Frauen. 
Und dies find amtliche Ziffern, möge 
man bedenfen, nicht die Sorte bon 


Hoödenhruch geheill. 


Eine 
Selbft- 
behandlung 
shne 
Operation, 


die 





sh heile Hodenbrud mit meinem ber 
rühnten Gleftriihen Gürrel und Suspens 
forium, Ein bejänftigender, elettrijcher 
Strom wird durch) die geſchwollenen Adern 
und Sehnen geſchickt, was eine freie Cir— 
kulation von geſundem, reichen Blut her— 
beiführt, das angehäufte Blut jertheilt 
und ſomit den Hodenbruch dauernd heilt. 
In zwei Monaten ift Alles vorüber, Man 
trägt den Gürtel während des Schlafens. 
Er ftärkt die Theile, bejeitigt alle unnatür: 
lien Ausflüffe um giebt dem herunterge- 
fommenen Syjtem neue Kraft. 


Bud Frei, 

„Drei Rlajjen von Männerm 
giebt genaue Auskunft. CS wird auf Ber: 
langen frei und berfiegelt geihidt. Man 
ſchreibe darum oder Tonjultite mich periön: 
li in der Office. 


Dr, SANDEN, AL, Str., Chicago, Ill, 


1x 


:mal3 Jemand darnacd gefragt, außer 


Vorralh 
mub 
weg! 


EIN BR 


KREAIN, BLOC 


Ha — — 


DS. 
K J. 


— 


TE} ME SU NE A ERZZZ 


Einer der größten Läden in Ehicago. 


Vorrald - 
muh 
meg ! 


Kommt diefen Dienftag und Mittwoch 


und fichert Euch die größten Bargains der Saiſon. 


100 Stüde reguläres 5c 


Schürzen:Jinghans, 


nur 


Schweres weich gefliegtes tahınfarbiges 


Shaker-Flanell, zie 
die 6e Sorte, die Yard 4 
80 Stücke von doppeltbreiten chottiſchen — ds, 
in Overlace Effekt und ſchönen Farben 3 
paſſend für Kinderkleider reguläre Ay“ 
12! Qualitä > 
40 Stücke von dopveltbreitem fach farrirten No: 
veltyn Kleideritollen, en Boucle Raifed 
Effekts, ausgezeichneter Werth zu 20c ‚ge 
die Yard.. 
40 Stüde 42 breite wolfer te und a obaii v und Nos 
velty Kleiderſtoffe, 38-36ll ganzwollene frauz. 


Serges, ganzwollene Suitings. ganzwo lene 
Miſchungen und gebrochene Checks, 
keiner von dieſen Stoffen iſt weniger HC 
als 40c die Yard werth 

235 Stüde von fanch un und jchillernder 
Kleider-Seide in riner großen Aus- € 
wahl von Entwirrten wi, Farben. Ic 
billig zu 50c die Nard 

10 Stüde von ihwarzen Satin Brocades 
in hübſchen Seroll-Entwürfeu, wirk— c 
liche 10c Qualität e 

1 Kijte jchwere fleecegefütterte Unterkleider für 
Männer, Hemden nud Hofen, ein ‘ 
flein wenig WIENER, 50 Waare Ic 
zu.. F 

Sammivollene naturgrane u. 1. Ioßfarbige 
81.50 Unterkleider für Männer, 9 c 
zu 

60 Dußend ichiwere fleecegefütterte Unter: 
hemden für Damen, Eream und jpani- c 
ige Wiihungen 

80 Dusend fancy wollengemiichte Unterhenden 
und Beintleider für Mädchen, alle ° 
—— von 2 bis 6, 850 Sorte 1660 
zu. RM — 

100 — fieeced Unterhemben für 

Babies, 


Fleecegefütterte Unterhemden und Hojen 
für Kıraben, Sc Sorte 
au.. — 


"24c 
15c 


Xetite Gelegenheit für Gelluloid:frägen ! 
Eine weiter Bartie waflerdi ter, 


Steh: 
oder Unleges —— 12} 2de 


at — 
genug für Alle. —— 
Fre mit jedem ** oder Cape eine feine 
Feder-Boa ein Paar Glace-Handſchuhe 
oder ein feiner Regenſchirm. 


Seal Pluſh Cape für Damen, mit doppeltem plea— 
ted Rücken, ichön mit Yet beiegt undwbeitickt, mit 


Iyibet-Pelz.Kante rund um den 86 98 
+ 


Fancy Oberbemben fi für Knaben, gemacht 
— hübſche kleine 


Kragen und vorn, werth 
812.50, unſer Preis 


Nur für Donneritag— Beites lojes Ke 


100 Stücke Tennis-Flanell, paſſend für 
Kleider und Hemden, in hellen und 
dunklen Farben, die reguläre 7c 3 
Qualität, die Yard ‚€ 


200 Stüde gebleichtes 


Huck Handluchzeug, 


die de Sorte, die Dard.. 


Ue 


Proctor & Gambles Lenox Seife, 
3 Stucke 
Beſte Klumpen⸗Stärke, 
5 Pfund fur 
Waſhburn's Superlative Patent-Mehl. 
2414 Pfund Sack für 
Beſte Soap —J 
das Pfund.. ————— 
Weißer Wein— oe Gider- eifi fig, 
der Gallonen-rug 
Sancy Santos Kaffee, 
ß 5 Pjund 
Batıe Ar Plug Kalte 
Zabal..... ; 


Mail Pouch Ro ud«T Zabaf 
Soldier Boy Raud: 5 
Blow Bon Rauch-Ixhat, 
Red Croß'Rauch-Tabak.. 


8* — rothe Zafchenti er für Männer, 3° 


—— 
360 
"u 


Cana gerippte Strümpfe für Rinder, 
d08 Baar. ..... ... RER ur 


2 ar 20 Theer⸗Seife, 
ür 


3 Ballet Eiswole, 
für.. — 


15c Spule datel. Sei 
für. EUER“ 


” —* — 
‚sc 


= 3 
de 


25 fir Sta — vLind Bouquet 3 ⁊ — 1Seife 


2 Yarda regulares dt Garter Web 


für 


= Yard Epulen Zwirn, 


3 Kochherde, arotßze Sorte, 6 Löcher, No. 8, 
große Square⸗Feuerſtelle, Nickel-Band, Thee— 
Shelf. Doppel⸗Roſte, alle neueſten Verbeſſerun— 


gen, gutes Kochen u. Backen ra ¶ 
garantirt, während dieies 8 4. 95 
Verkaufs 

Dfenröhren und Ellbogen zus. 

Daft Heizöfen, als aute Heizöfen überall befannt 
gegenwärtig die billiaiten und ftärkften Oefen 
im Markte, mit direktem Draft, gußeiſernem 
Feuertopf, Nickel Swing-Topf, Urie und präc 


ttger Nidel-Garnirung, uw 95 
85. 


waͤhrend dieſes Vers 
Oſenröhren und Ellbogen gratis. 


kaufs nur 
1000 Fenſter⸗Rouleaur, mit daran befeſtig⸗ 
af Kard, das Pfund 


ten Spring-Ntollers, 


Ertra jehweres ungebleichtes 


Muslin, 


die dc Sorte, die Yard......... 


1 
220 
20 Stüde 58 Zoll breites voll gebleichtes 


Tafel-Leinen, 


die 3Sc Sorte, die Darb 


Damen-Schaufeljtuhl, mit hoher Behne, 
Rohr-Eiß, fancy 
em boſſed 

Bett-Cot, irgend eine Größe, mit ge 
moberen Brabt:Spring und 
Sartbolz.Rahınen 

Waihitand, mit Schublade und niebzi« 
aem Shelf, Eihens-Finiih ſowie 
Seiten-Kails 

Küchen-Tiſch, mit großer Platte, Shub- 
laden und ftarten» dauerhaften 
Beinen 


epartement. 
Ihütt:Zeug, qut gefüllt 99 
nie unter 81.75 verfauit, 


Sefet, was 99€ Raufen 
Matragen, irgend eine Größe, gemacht 
24x24 Parlor-Tiic, jolider Eihen- od. Mahagony« 
29 


während diejes Verkaufs in unjerem Möbel» 

von Tchmerem, blau⸗geſtreiftein Eins 

Tiniib. mit niedrigem Shelf, wurden 9% 
‚1e 


Gänſe⸗Federn, lebend end geruft, — für 
ung hergert ötet.. 

1000 große Mailergläjer, 
jedes 

4Quart Käjwere gejtückte Blech» 
Schöpf-Löffel.. 

10·Quart me verginnie — 
Schüſſel n. « 

Stuhl⸗Sitze, 


$Quart Granit —— — Ru 
zinntem Deckel: 

Poltrte Bügeleijen, 
per Pfund.. 

Große Sorten Sampene 
Enliuder.. . ..... 

1000 lacti ste e eijerne Roblen-Eimer, 
Famihengröße, nur 

Vollſtändige Schuhmader-Ausjtattung, 


1% 


1 Partie Beaver Haus:Slipperd für Dass mit 


Flauell gefüttert, Reder-Sohlen und 

Counters Zum 4 bi 8, — Töc, c 
unier Preis.. 

Partie dauerhafte Leder Srain Rnöyf- Schuhe 
für Kinder, Heel oder Spring Heel, 

mit Yeder Tips, Größen 9 bi8 13, ge 
die $I Sorte, nur 

Partie Schnür- oder Conareß-Schuhe für Män- 
ner, irgend eine Zehen:iFagon, mit uud ohne 


Tıp3, durchaus dauerhaft, 81. 39% 


Größen 6 bis 11, die rn 
8 
. 3ic 


KK 


Wertbe.. 


m. en ee ee 920 5» 


VEREREEREREEEEEEEEEEEEERTTEETTETE ES 





Statiftif, die Häufig in den Zeitungen | 
blüht, nämlich die unzuverläffige. Da 
muß man doch jagen, daß es den hie | 
igen Frauen Ernit ift mit dem Be— 
ftreben, fich ein weiteres Ihätigfeits- 
feld zu erobern, wenn man fie fogar 
in derartige „unangenehme“ Berufe 
eindringen jieht. Ignotus. 


Am Grabe Boulangers. 


.—— 


Sn der „Straßburger Post“ Tchildert 
Pascal David den verwahrlojten Zus 
Itand, in ıdem fih das Grab Boulan- 
aer’& auf dem Friedhofe zu Jrelles be- 
findet. Während David an dem Grabe 
iteht und feinen Gedanten nachhänat, 
fommt ein Friedhofsdiener auf ihn zu | 
und fragt: „Sie haben ihn mohl gut 
gefannt, den General?” „Nun hatte | 
ich“, jchreibt der Straßburger PBublis | 
zift, „allerding® einmal in Paris bei | 
Durand an der Place de la Madeleine, | 
dem befannten Hauptquartier der Bou= 
langiften, aefrühftüdt, während der 
“brav’ general”, damald auf dem 
Gipfel feiner Macht und jeines Ein— 
fluffes, im gleichen Reftaurant Tpeilte, 
und der elegante Offizier mit pem 
fcharf gefchnittenen Geficht, den Tchönen 
blauen Augen, dem jorafältig gepfleg- 
ten Bart und der Sleibfamen Petite 
Tenue der Generäle hatte mir damals 
recht gut gefallen. Aber daraufhin 
fonnte ich doch nicht wohl behaupten, 
ich hätte ihn qut gefannt. Daher jaate 
ich, der zahlreichen Artikel mi er= 
innernd, die ich jehon über ihn ge- 
fchrieben, doppelfinnig, ich hätte ſehr 
viel mit ihm zu thun gehabt, und ver= 
band damit die Gegenfrage, ob das 
Grab viel befucht- werde?“ „Jet nicht 
mehr“, entgegnete der Wächter. „Im 
Anfange, ja, da famen viele Franzojen 
und auch reifende Engländer. Und an 
jedem 30. September famen einige 
Kreunde, auch Herr Rochefort. Aber 
jet fommt Niemand mehr.“ Später 
erfundigte ich mich in Brüffeler Läden, 
ob e8 feine Anfichtäfarten mit dem 
Grabe Boulanger’3 gäbe. „Nein“, 
war die Antivort, „es bat noch nie= 


Shnen heute.“ Alfo vergefien! Als 
poor Yorick! or ein paar Wochen 
jtand ich in Paris auf dem Mont» 
martre-friebhofe am Grabe Heinrich 
Heine’3, das durch eine Sammlung | 
bon Verehrern des Dichters, zu welcher | 
die „Frantfurtereitung“ die dDanten3= | 
werthe Anregung gegeben Hatte, jtets 
mit einer reichen Fülle frifcher Blumen | 
geſchmückt iſt. Außer diefen Blumen | 
lagen noch verfchiedene Kränze und | 
Sträuße aus frifchen Blumen auf dem 
Grabe und ein Haufen von Bijiten- 
farten, die von Befuchern aus allen 
deutfchen Ländern ald Zeichen der 
Huldigung niedergelegt worden waren. 
Und der arme Heinrich Heinesift, ion 
feit dem 17. Februar 1856 tobt, aljo | 
faft 35 Sahre länger al& Boulan- 
ger .... 


— Sonderbar. — Schriftſteller: 
„Sonderbar! Jemehr ich meinen Geiſt 
bligen laſſe, deſto mehr donnern die 
Kritiker.“ 

— Rekruten-Reflexion. — „Son⸗ 
derbar, daß der Herr Unteroffizier ge⸗ 
rade wenn man einen Griff ſchlecht 
ei ıt, ihn immer noch einmal 


rn 


— AUus der Rede eines Dertheidi- 
gerd. — Vertheidiger: „...und der 
Herr Staat3anmwalt hat aus der Mücke 
einen Elephanten gemadht! Sie wer- 
den fofort fehen, wie diefer Elephant 
wie Butter an der Sonne 
wird.“ 


— Der Hauptärger. — Studioſus | 
U: „Du bift jo ärgerlich, wohl meil | 
Dein Bater Dich geftern nicht befucht | 
Stu: | 
dDiofus B.: Ach, darum weniger, aber | 
ih war in Erwartung feiner Ankunft | 


bat, wie Du erwartet haft?" — 


umjonjt nüchtern geblieben.“ 


WE REACH 
THE HEARTS 


Of the consumers through their 
— by nt Eu the 
leasure-bringing 


Blatz 


Beer 


THEY ALL LIKE IT, 
YOU WILL TOO. 


Call for Blatz. 
See that ‘‘Blatz’’ is on the Cork. 


VAL.BLATZ BREWING 60, 


MILWAUKEE, WIS., U. S. A. 


Chicago Branch, Corner Union and Erie. 
Telephone 4357 Main 


Br 
Milwaukee 


Ein hibfches 


560.00 


Musik Boxes 
für 86.00 


| Reft auf jehr Meine kan Abzahlungen. 
| Anderere im Berhältniß. 


Mermod Bros. 
240 Wabash Ave. 


Fin, jamım, ‚Im 


COMPACNIE CENERALE 
TRANSATLANTIQUE, 


Beansöhihe Dampfer » Linie, | an rings. 4, weiß emsillizien Beiiftellen. 


71 DEARBORN STR, 


Säynelle und bequeme ee. nad Süd-Deutiland und | 


82.50. Johlen. *2.765. 


Indiana ——— 
Indiana Lump ........... 92. 75 


————— 
des ent. 


Reije vegels 
nljmnsje 


ı Maurice W. Kozminski 


Aue Dampfer dieier Linie machen bie Rei 
mäßig in einer Wode si 


S.H.SMITH&CO. 


279 & 281 W. Madison St. 


Möbel, Teppiche, Dretcu und Haushaltungd: 
gegenitände zu den billigiten Bear Preife au 


d 2 kaufen 850 
seredit. %Mlnzahlung und $1 per a apıten 


Freies Auskunfts-Bureau. 
Löhne Tollettiert; u 


92 Sa Sale Stt., 


zerfließen 
t 


Weihnachsgeidenk, | 


Bir verfaufen auf 


CREDIT 


gerade jo billig wie andere für 
baares Geld 


Herrenkleider, 


fertig oder nach Maß. 
damen: Lapes und Jacels. 


Uhren, Diamanten :c. 


Konfirmanden: Anzüge 
zu billigen Preifen. mmi 


SEE 


208 State Str., 


Zweiter Flur. Uben»s offen. 





Henn, Heinemann, 


i006-1008 Milwaukee Ave., 
nahe Wood Str., 


Möbel, Ceppice, 


Orfen und 
Hansausftattungs-Waaren, 


Baar over aufleichle Abzahlung 


Größte Auswahl 


Schaukelftühlen 


zu den niedrigften 
Preiſen. 


Iip,mofr..8lbg 


FRED. J. MAGERSTADT, 


Das grökte 


deutſche Möbel-Geſchäft 
280—282 W. MADISON ST., nahe Morgan. 


| Möbeln, Beppiden, Gefen und 


Haushaltungswanren, 
E77 Ein Jederhbat Kreditibeiun®. 
Wir verkaufen für Baar 
und auf feihte Abzaflung eßne Binfen, 
ir haben jehr jpeziele Bargains in 


Often jeden Abend bis 9 Uhr. 2ofamodo-81dg 


| Birginia Lump ». 22.2... 4.+- 83,00 


' | No. 2 harte Cheftnutlohlen....$5.00 


(Größe einer Walnuß,) 
Sendet Aujträge an 


: E. PUTTKAMMER, 





